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Eine empfindliche Lücke im deutſchen

Unterrichtsweſen,
ihre Schilderung nebſt Vorſchlag zu ihrer Beſeitigung.

Wer in einer Stadt wohnt, in der alle Schulgattungen
vertreten ſind, und wer außerdem noch ſo glücklich iſt, daß
ſeine Kinder bei guter Geſundheit und guter Begabung
dem Unterricht glatt folgen können, der wird leicht zu der
Anſicht geführt, daß in unſerem Vaterlande das geſamte

Unterrichtsweſen bis in das Kleinſte einwandsfrei ge-
ordnet ſei.

Und gewiß iſt auch trotz des Geſchreies vieler Nörgler
für das Unterrichtsweſen in Deutſchland ganz vortrefflich
geſorgt. Das ſchließt aber doch nicht aus, daß es noch hier

und da Lücken gibt. Auf eine derſelben ſoll im Nach-
ſtehenden hingewieſen werden.

Deutſchland iſt groß. Die Mehrzahl der Familien
wohnt außerhalb von Schulſtädten. Auch ſind nicht alle
Kinder geſund. Viele werden durch Krankheiten oder andere
widrige Verhältniſſe zeitweiſe gezwungen, dem öffentlichen

Unterrichte fern zu bleiben, und endlich entwickeln ſich die
geiſtigen Anlagen bei nicht wenigen Kindern langſamer,
als in dem Durchſchnittsmaß der Schulforderungen an-
genommen iſt.

Einer dieſer Punkte, oder eine Kombination mehrerer,
macht es dann oft den Eltern unmöglich, ihre Kinder den
öffentlichen Schulen zuzuführen, und in dieſer Situation
treten zumeiſt ſchwere Sorgen wegen des Unterrichts an
die Eltern heran. Schon die Auswahl einer Privatanſtalt
oder die Gewinnung einer pädagogiſchen Privathilfskraft
iſt mit großen Schwierigkeiten verbunden. Jndeſſen iſt
das, wie die Verhältniſſe tatſächlich liegen, doch faſt immer
noch zu machen, namentlich wenn es den Eltern nicht an
materiellen Mitteln fehlt. Was aber für alle Eltern un-
geheuer quälend wirkt und was ſchon in unzähligen Fällen
großen Schaden über die Kinder gebracht hat, iſt der Um
ſtand, daß es im allgemeinen unmöglich iſt, zu paſſender
Zeit durch eine ſachgemäße Prüfung feſtſtellen zu laſſen,
ob der Privatunterricht ſich auch wirklich in den gewünſchten
Bahnen bewegt und ob er das Kind angemeſſen fördert.

Das Fehlen ſolcher ſachgemäßen
Prüfungsmöglichkeit, das iſt die in der
Ueberſchrift angegebene Lücke im deutſchen
Unterrichtsweſen.

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird ausdrücklich
hervorgehoben, daß in dieſem Hinweis auf die Lücke abſolut
kein allgemeiner Vorwurf gegen die Privatſchulen oder
gegen die Tätigkeit der Hauslehrer und Erzieherinnen
liegen ſoll. Jm Gegenteil ſoll mit Dank anerkannt werden,
daß durch die vielfach ganz enorme Arbeitsleiſtung der
privatim oft unter den ſchwerſten Verhältniſſen wirkenden
erzieheriſchen Faktoren für den Teil der deutſchen Jugend,
welcher am Beſuche der öffentlichen Lehranſtalten verhindert
iſt, großer Segen geſtiftet worden iſt und täglich noch wird.
Dieſe erfreuliche Lichtſeite darf aber kein Grund ſein, nicht
auch auf eine beſtehende Schattenſeite des Privatunterrichts

aufmerkſam zu machen. Sie iſt vornehmlich darin zu er
kennen, daß in vielen Fällen ſowohl Privatſchulen, als auch
einzelne Hauslehrer und Erzieherinnen Aufgaben über-
nehmen, denen ſie nicht gewachſen ſind. Da nun für die
Eltern keine Gelegenheit exiſtiert, rechtzeitig dieſe Tatſache
feſtſtellen zu laſſen, ſo erwächſt hieraus für Eltern und
Kinder nicht ſelten ein nicht wieder gut zu machender
Nachteil.

Fernſtehende denken immer, daß hier leicht die
Direktoren der betreffenden Schulgattungen aushelfen
könnten. Das iſt aber nur ſelten möglich. Eine eingehende

Prüfung erfordert ſchon für einen Schüler der mittleren
Klaſſen mindeſtens ſechs Stunden Zeit, und es gehören
vier bis ſechs Fachmänner dazu. Solcher Apparat iſt im
regelmäßigen Schulbetriebe aus einem Kollegium nicht
oft zuſammenzubringen, ganz abgeſehen davon, daß es an
Prüfungsräumlichkeiten fehlt. Dazu haben die Direktoren
während der Schulzeit mit den laufenden Geſchäften viel
zu viel zu tun. Auch denken die Eltern, daß ſie nach er-
folgter Prüfung verpflichtet ſind, ihre Kinder auf die Anſtalt
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zu bringen, deren Lehrer ihnen den Gefallen des Prüfens
erwieſen haben. Sie fühlen ſich in jeder Weiſe gebunden,
und es würde ohne Zweifel von allen Eltern und Vor-
mündern, welche Kinder in Privatunterricht geben müſſen,
auf das Freudigſte begrüßt werden, wenn ihnen eine
andere ſachgemäße Prüfungsmöglichkeit für die Fortſchritte

der Kinder geboten würde.
Solche Gelegenheiten laſſen ſich nun aber in der Tat

ſchaffen, wenn ſich in größeren Städten mit möglichſt vielen
Schulgattungen freie Vereinigungen von akademiſch und
ſeminariſtiſch gebildeten Lehrkräften bilden, ſo daß alle
Unterrichtsfächer vertreten ſind. Dieſe Vereinigungen ſetzen
beſtimmte Prüfungstage an, und an ihnen können dann die
intereſſierten Eltern oder Vormünder die Kinder prüfen
laſſen.

Die Prüfungen gewähren kfin keiner
Weiſe eine Berechtigung, ſie geben nur
rein private Jnformationen. Kinder, welche
öffentliche Schulen beſuchen, werden nicht geprüft, für ſie
ſind die Urteile ihrer Lehrer oder Lehrerinnen maßgebend.
Es können aber z. B. Eltern, welche einen Hauslehrer
engagieren, dieſem gleich mitteilen, daß die Kinder jährlich
oder halbjährlich bei einem beſtimmten Prüfungsinſtitut
geprüft werden ſollen. Dadurch wäre die beſte Kontroll
inſtanz geſchaffen und grobe Mängel könnten nicht lange
verborgen bleiben.

Von dieſen Erwägungen ausgehend, hat ſich nun bereits
in Halle a. S. eine freie Vereinigung von akademiſch

und ſeminariſtiſch gebildeten Lehrkräften zur objektiven Feſt

ſtellung des Wiſſensſtandpunktes von Knaben und
Mädchen aller Schulgattungen konſtituiert. Dieſelbe hat
den Namen Halleſches Examinatorium an-
genommen, und es haben im vergangenen Quartal ſchon
eine anſehnliche Reihe Prüfungen ſtattgefunden. Die
Reſultate haben den Erwartungen durchaus entſprochen, ſo
daß es im Jntereſſe zahlreicher Eltern und Vormünder
liegen dürfte, wenn nunmehr durch die Tagespreſſe ſowohl
auf die Exiſtenz der gemeinnützigen neuen Einrichtung in
Halle hingewieſen, als auch für andere Städte zur Nach-
ahmung aufgefordert wird. Als Vergütung für die Mühe-
waltung werden feſtſtehende Honorarſätze erhoben. Dieſe
betragen 10 Mark für die elementaren und unteren Klaſſen,
20 Mark für die mittleren und 30 Mark für die oberen
Klaſſen der höheren Lehranſtalten. Die Prüfung zerfällt
in einen ſchriftlichen und einen mündlichen Teil.

Als Prüfungstag für den Herbſt iſt der 29. September
beſtimmt, bei größerem Andrange werden noch weitere Tage
zugenommen werden. Nähere Auskunft erteilt ein Proſpekt,

welcher gegen Einſendung von 39 Pfg. von Herrn Prof.
Suchsland, Oberlehrer an der Lateiniſchen Hauptſchule
der Franckeſchen Stiftungen zu Halle a. S., zu beziehen iſt.

Wir begrüßen die einem offenbaren Bedürfnis ent-
gegenkommende Einrichtung der Examinatorien mit Freuden
und behalten uns vor, gelegentlich darauf zurückzukommen.

Die neue Verfaſſung in Rußlanud.
Endlich iſt es zur Wahrheit geworden: der Kaiſer von

Rußland hat ſein Verſprechen gehalten und dem ruſſiſchen
Volke eine Verfaſſung gegeben, welche nach menſchlichem
Ermeſſen die gewünſchte Geſundung der innerpolitiſchen
Verhältniſſe Rußlands herbeiführen wird. Die Veröffent-
lichung der Verfaſſung bedeutet hoffentlich den völligen
Bruch mit dem in jüngſter Zeit ſo oft beſprochenen ruſſiſchen
Syſtem. Begleitet iſt die Verfaſſung von folgendem Mani-
feſt des ruſſiſchen Kaiſers:

„Das ruſſiſche Reich iſt gebildet und gefeſtigt durch die
unerſchütterliche Solidarität des Kaiſers mit dem Volke und
des Volkes mit dem Kaiſer. Eintracht und Einigkeit des
Kaiſers und des Volkes ſind die große moraliſche Kraft, die
Rußland im Laufe der Jahrhunderte geſchaffen und es in
allen Unglücksfällen und gegen alle Angriffe beſchützt hat
und ſo bis zum heutigen Tage ein Unterpfand der Einigkeit,
der Unabhängigkeit, der Jntegrität, des materiellen Wohl-
ſtandes und der geiſtigen Entwickelung für Gegenwart und
Zukunft bildet. Durch unſer Manifeſt vom 26. Februar
1903 haben wir alle getreuen Söhne des Vaterlandes zu
innigem Zuſammenhalten aufgerufen, um die Organiſation
des Staates dadurch zu vervollkommnen, daß wir das
innere Leben auf eine ſolide Grundlage ſtellten. Sodann
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haben wir uns bemüht, die durch öffentliche Wahl ge-
ſchaffenen Einrichtungen mit den beſtehenden Regierungs-
behörden in Einklang zu bringen und die zwiſchen ihnen
beſtehende Nichtübereinſtimmung zu beſeitigen, die auf den
normalen Gang des Staatslebens in ſo verhängnisvoller
Weiſe zurückwirkte. Die ſelbſtherrlichen Kaiſer, unſere Vor
fahren, hatten beſtändig an dieſes Ziel gedacht. Die Zeit
iſt nunmehr gekommen, ihren guten Abſichten nachzugehen
und die Abgeordneten des ganzen ruſſiſchen Reiches einzu-
berufen, welche an der beſtändigen und tätigen Ausarbei-
tung der Geſetze teilnehmen ſollen. Zu dieſem Zwecke wird
den höheren ſtaatlichen Behörden eine beſondere beratende
Körperſchaft zur Seite geſtellt werden, welche die Aufgabe
hat, die Geſetzesvorſchläge vorläufig auszuarbeiten und zu
beraten und das Staatsbudget zu prüfen. Aus dieſem
Grude haben wir für gut befunden, unter Wahrung des
Grundgeſetzes betreffend die ſelbſtherrliche Gewalt, eine
Reichsduma einzuſetzen und das Reglement für die Wahlen
zu dieſer Duma zu genehmigen, indem wir die Gültigkeit
dieſer Geſetze über das ganze Reich ausdehnten, mit einigen
Ausnahmen, welche für einzelne Gegenden, für die außer-
gewöhnliche Verhältniſſe in Frage kommen, notwendig er-
ſchienen.

Was die Teilnahme der Abgeordneten des Großherzog-
tums Finland an den Arbeiten der Goſſudarſtwennaja
Duma für die Fragen anbetrifft, die das Kaiſerreich im all-
gemeinen und jenes Landes im beſonderen betreffen, werden
wir beſondere Maßnahmen anordnen. Zu gleicher Zeit
haben wir dem Miniſter des Jnneren befohlen, uns ſofort
das Wahlreglement zu den Wahlen für die Goſſudarſtwen-
naja Duma vorzulegen, ſodaß die Abgeordneten der 50
Gouvernements und der Militärprovinz am Don ſich
ſpäteſtens Mitte Januar 1906 verſammeln können. Wir
behalten uns vor, dafür zu ſorgen, daß die Organiſation der
Goſſudarſtwennaja Duma vervollkommnet werde, und wenn
im Laufe ihres Beſtehens ſich die Notwendigkeit zeigen
ſollte, Abänderungen vorzunehmen, wie ſie den Anforde-
rungen der Zeit und dem Wohle des Reiches entſprechen, ſo
werden wir nicht verfehlen, zu gegebener Zeit die nötigen
Anweiſungen zu erteilen.

Wir hegen die Ueberzeugung, daß die Gewählten, die
durch das Vertrauen des ganzen Volkes dazu berufen ſind,
an den geſetzgeberiſchen Arbeiten der Regierung teilzu-
nehmen, ſich vor ganz Rußland des kaiſerlichen Vertrauens
würdig zeigen werden, durch das ſie zur Mitarbeit an dieſem
großen Werke eingeladen worden ſind, und daß ſie in voll-
kommenem Einvernehmen mit den anderen Jnſtitutionen
und Behörden des Kaiſerreiches, die durch uns eingerichtet
ſind, in nutzbringender Weiſe und mit Eifer an unſeren Ar-
beiten zum Wohle Rußlands, unſerer gemeinſamen Mutter,
zur Stärkung der Einigkeit, Sicherheit und Größe des
Kaiſerreiches, ſowie zur Beruhigung und zum Gedeihen des
Volkes teilnehmen werden. Wir rufen den Segen des Herrn
auf die Arbeiten der von uns geſchaffenen Einrichtung
herab und vertrauen unerſchütterlich auf die Gnade Gottes
und auf die Unfehlbarkeit der hohen geſchichtlichen Beſtim-
mungen, die durch die göttliche Vorſehung unſerem teuren
Vaterlande vorbehalten ſind. Wir hoffen zuverſichtlich, daß
mit des allmächtigen Gottes Hilfe und durch die vereinten
Anſtrengungen aller ſeiner Söhne Rußland ſiegreich aus
den ſchweren Prüfungen hervorgehen wird, die es gegen-
wärtig durchzumachen hat, und daß es als Macht in der
Größe und dem Ruhme ſeiner tauſendjährigen Geſchichte
würdig neu erſtehen wird. Gegeben Peterhof, 19. Auguſt,
im Jahre des Herrn 1905 und dem elften Jahre unſerer
Regierung.“

Das Geſetz über die Einführung der Goſſudarſtwennaja
Duma, gleichbedeutend mit Staatsduma, iſt in 63 Artikeln
niedergelegt, aus welchen wir unſeren Leſern nachſtehenden
Auszug wiedergeben.

Art. 1. Die Goſſudarſtwennajag Duma wird eingeſetzt, um in
vorläufiger Beratung Geſetzentwürfe durchzuarbeiten, die gemäß
den beſtehenden Grundgeſetzen durch den Reichsrat gehen und der
Beſtätigung durch den Kaiſer unterworfen ſind. Art. 2. Die Duma
ſetzt ſich aus Mitgliedern der Bevölkerung des Kaiſerreichs zu
ſammen, die gemäß der Sondervorſchrift für die Wahlen zur Duma
nach den darin enthaltenen Beſtimmungen auf einen Zeitraum von
5 Jahren gewählt werden. Art. 3. Durch kaiſerlichen Ukas kann
die Duma vor Ablauf ihrer fünfjährigen Amtszeit aufgelöſt werden
durch denſelben Ukas muß auch der Zeitpunkt für die Abhaltung der
neuen Wahlen feſtgeſetzt werden. Art. 4. Die Dauer der jährlichen
Sitzungsperioden, ſowie die Dauer der Ferien werden durch kaiſer
lichen Ukas feſtgeſetzt. Art. 5. Die Duma arbeitet im Plenum
und in Abteilungen. Art. 6. Die Duma muß mindeſtens 4 und
darf höchſtens 8 Abteilungen enthalten. Jede Abteilung muß aus
mindeſtens 20 Mitgliedern zuſammengeſetzt ſein. Die genaue Zahl
ihrer Abteilungen und deren Mitglieder ſetzt die Duma ſelbſt feſt.
Art. 7. Um den Beſchlüſſen der Duma Geſetzeskraft zu verleihen,
iſt es unumgänglich nötig, daß bei im Plenum abgehaltenen
Sitzungen ein drittel, bei ſolchen, die in Abteilungen abgehalten
werden, die Hälfte aller Mitglieder anweſend iſt. Art. 8. Die
durch den Unterhalt der Duma erwachſenden Ausgaben werden aus
dem Staatsſchatze gedeckt. Art. 9. Der Präſident und der Vize
präſident der Duma werden durch dieſe aus der Zahl ihrer Mit-
glieder für die Dauer eines Jahres gewählt. Art. 14. Die Mit-
glieder der Duma beſitzen unumſchränkte Meinungs- und Rede-

freiheit in allen ihrer Machtvollkommenheit unterworfenen Fragen.
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Art. 15. Die Mitglieder der Duma können ihre Freiheit nur durch
richterlichen Beſchluß einbüßen und können wegen Schulden nicht
verhaftet werden. Art. 19. Ein Mitglied der Duma wird zeit-
weilig von den Sitzungen ausgeſchloſſen, wenn es vor Gericht ge
bracht iſt wegen Vergehen, die im Wahlreglement angeführt ſind
oder wegen anderer Verfehlungen, die die Ausſchließung von ſeinem
Poſten zur Folge haben, ebenſo, wenn er inſolvent erklärt iſt bis
zur Aufhellung der Art der Jnſolvenz. Art. 20. Die Mitglieder
der Duma ſind verantwortlich für Vergehen, die begangen wurden
während oder in Verbindung mit der Ausübung ihres Amtes als
Mitglieder in derſelben Weiſe und auf derſelben Grundlage wie die
Mitglieder des Staatsrates. Art. 23. Die Mitglieder der Duma
erhalten aus dem Staatsſchatze täglich 10 Rubel während der
Dauer der Sitzungen, außerdem zweimal jährlich als Reiſekoſten
von ihrem Wohnſitz nach Petersburg und zurück die Summe von
5 Kopeken pro Werſt. Art. 24. Miniſter und Reſſortchefs können
nicht Mitglieder der Duma werden, doch iſt es ihnen geſtattet, den
Sitzungen beizuwohnen und in Angelegenheiten, die ihre Dienſt-
sweige betreffen, Aufklärungen entweder perſönlich oder durch
andere Beamte abzugeben. Art. 25. Wenn die im Plenum
tagende Duma oder eine Abteilung derſelben es für nötig erachtet,
von den Miniſtern oder Reſſortchefs Aufklärungen zu verlangen,
ſo ſind dieſe verpflichſttet, über die verlangten Punkte Er
klärungen abzugeben. Art. 33. Der Machtvollkommenheit der
Duma werden unterſtellt: 1. Alle Fragen, die ſich auf die Vor
lage neuer Geſetze, ſowie die Abänderung, Erweiterung, zeitweiſe
Aufhebung oder gänzliche Abſchaffung von beſtehenden Geſetzen
beziehen. Ferner die Einſetzung, Einſchränkung oder Abſchaffung
von Behörden mit ihren Budgets. 2. Die Budgets der Miniſterien
und ihrer Reſſorts, das Budget des Kaiſerreiches, ſowie jede Art
von Zahlungsanweiſungen, die durch ihre Budgets nicht vorgeſehen
ſind. 3. Der Bericht der Kontrollreſſorts über die Durchführung
des Staatsbudgets. 4. Alle Fragen, die Veräußerung eines Teiles
der Staatseinkünfte, welcher Art ſie auch ſein mögen, betreffen.
5. Staatsgüter. 6. Bau von Eiſenbahnen durch den Staat.
7. Gründung von Aktiengeſellſchaften für den Fall, daß die
Gründer den Ausſchluß irgend eins der zur Zeit beſtehenden Ge
ſetze verlangen. 8. Fragen, die durch kaiſerliche Spezialerlaſſe
der Duma vorgelegt werden. Art. 34. Die Duma hat das Recht,
zu veranlaſſen und auszugeben Geſetzentwürfe, betreffend Ab
ſchaffung oder Umänderung der beſtehenden oder Ausgabe neuer
Geſetze. Dieſe Geſetzentwürfe dürfen aber nicht die Grundlagen
der Staats Ordnung verletzen, die durch die beſtehenden Staats
Grundgeſetze feſtgelegt ſind. Art. 35. Die Duma hat das Recht,
ſich an die Miniſter und Chefs der verſchiedenen Reſſorts zu wenden
um Auskünfte und Erläuterungen zu fordern über Amtshandlungen
von Beamten, von denen die Duma glaubt, daß ſie die beſtehenden
Geſetze verletzt haben. Art. 37. Die Vorlagen werden zuerſt von
den einzelnen Abteilungen und dann in einer Plenum-Sitzung
beraten. Art. 39. Der Präſident der Duma hat das Recht, ein
Mitglied der Duma, das die Ordnung ſtört oder die dem Geſetz
ſchuldige Achtung verletzt, zu unterbrechen; der Präſident hebt die
Sitzung für eine Zeit auf oder ſchließt ſie. Art. 40. Jn dem
Falle, daß ein Mitglied der Duma die Geſchäftsordnung verletzt,
kann es von der Sitzung entfernt oder vorübergehend von der
Duma ausgeſchloſſen werden. Dieſes Mitglied der Duma wird von
der Duma entfernt durch einen Sektionsbeſchluß oder in der
Plenar-Sitzung; von der Sitzung für eine gewiſſe Zeit wird das
Mitglied durch einen Beſchluß in der Plenar- Sitzung ausge-
ſchloſſen. Art. 41. Von ſolchen Sitzungen der Duma und der
Abteilungen iſt die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Art. 42. Der
Präſident der Duma hat das Recht, den Mitgliedern der Preſſe,
aber nicht mehr als einem Vertreter eines Blattes, zu erlauben,
den gemeinſamen Sitzungen beizuwohnen, ausgenommen, wenn
dieſelben hei geſchloſſenen Türen ſtattfinden. Art. 43. Der Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit wird von der Plenarverſammlung oder
dem Präſidenten der Duma angeordnet. Es ſteht dem letzteren das
Recht zu, die Oeffentlichkeit in der Plenarſitzung in dem Falle
auszuſchließen, daß der Miniſter, deſſen Machtbefugnis die be-
ſprochene Angelegenheit unterſtellt iſt, erklärt, daß dieſe Angelegen-
heit ein Staatsgeheimnis in ſich ſchließt. Art. 47. Als Beſchluß
der Duma iſt die von der Mehrheit der Mitglieder in einer
Plenarſitzung kundgegebene Meinung anzuſehen. Jn ſolchem Be
ſchluß muß in beſtimmter Form die Zuſtimmung oder die Nicht

zuſtimmung der Duma zu der ihr zugegangenen Vorlage aus
gedrückt werden. Abänderungen, welche von der Duma an einer
Vorlage vorgenommen worden ſind, müſſen in deutlicher Weiſe
angeführt ſein. Art. 48. Geſetzes-Vorlagen, welche von der
Duma beraten worden m3 werden mit dem Beſchluſſe derſelben
dem Reichsrat eingereicht, und nach der Beratung durch dieſen mit
beiden Entſcheidungen dem Kaiſer unterbreitet, mit Ausnahme des
in Art. 49 angeführten Falles. Art. 49. Geſetzes-Vorlagen, welche
mit Zweidrittel-Mphrheit in Plenarſitzungen der Duma und des
Reichsrats abgelehnt worden ſind, gehen an den zuſtändigen
Miniſter zurück, um einer ergänzenden Beratung unterzogen und
ſodann von neuem unter Zuſtimmung des Kaiſers zur legislativen
Beſchlußfaſſung geſtellt zu werden. Art. 50. Sollte der Reichs
rat einem Beſchluſſe der Duma nicht zuſtimmen können, ſo kann die
in Frage ſtehende Angelegenheit vermöge einer Entſcheidung einer
Plenarſitzung des Reichsrates einer beſonderen Kommiſſion unter
breitet werden, die ſich aus der gleichen Zahl von Mitgliedern der
Duma uns des Reichsrates zuſammenſetzt. Dieſe Mitglieder
werden in Plenarſitzungen der beiden Körperſchaften gewählt. Die
Kommiſſion, die unter dem Vorſitze des Präſidenten des Reichs-
rates oder des Präſidenten einer der Abteilungen des Reichsrates
tagt, hat den Zweck, eine Uebereinſtimmung zwiſchen der Anſicht
des Reichsrates und dem Beſchluſſe der Duma zu erzielen.
Art. 51. Das yon der Kommiſſion ausgearbeitete Abkommen wird
zunächſt einer Plenarſitzung der Duma, dann einer Plenarſitzung
des Reichsrates unterbreitet. Wenn eine Einigung nicht erreicht
werden kann, würde die Angelegenheit wieder einer Plenarſitzung
des Reichsrates unterbreitet werden. Art. 53. Wenn der Kaiſer
findet, daß die Erörterung der der Duma unterbreiteten Ange
legenheit zu langſam vor ſich geht, hat der Reichsrat einen äußerſten
Zeitpunkt zu beſtimmen, bis zu dem der Beſchluß der Duma for-
multert ſein muß. Wenn die Duma bis zu dem beſtimmten Zeit
punkte ihren Beſchluß nicht mitgeteilt hat, kann der Reichsrat die
Angelegenheit beraten, ohne daß ein Duma-Beſchluß vorliegen
muß. Art. 58. Eine Jnterpellation, die auf einer Mitteilung oder
Ausführung von Tatſachen beruht, nach denen die Miniſter oder
Reſſortchefs oder die ihnen unterſtellten Behörden die beſtehenden
Geſetze verletzt zu haben ſcheinen, muß durch die Mitglieder der
Duma ihrem Präſidenten vorgelegt werden. Es muß darin ange-
geben ſein, welches Geſetz und in welcher Beziehung dieſes verletzt
zu ſein ſcheine. Wenn dieſe Jnterpellation durch mindeſtens
30 Mitglieder unterzeichnet iſt, ſo legt ſie der Präſident zur Be
ratung in Pleno vor. Art. 59. Wenn die Jnterpellation von der
Duma mit Stimmenmehrheit angenommen wird, ſo wird ſie dem
betreffenden Miniſter oder Reſſortchef mitgeteilt. Art. 60. Die
Miniſter oder Reſſortchefs haben ſpäteſtens einen Monat nach Mit
teilung der Jnterpellation der Duma ihre Erklärungen oder Aus
führungen vorzulegen oder mitzuteilen, aus welchem Grunde Aus-
führungen oder Mitteilungen unmöglich ſind. Art. 61. Wenn die
Mehrheit der Duma, zwei Drittel der Plenarſitzungsſtärke, durch
die Mitteilung des Miniſters oder Reſſortchefs nicht befriedigt iſt,
ſo iſt die Angelegenheit durch den Staatsrat Seiner Majeſtät dem
Kaiſer vorzulegen.

Aus den Beſtimmungen über die Wahlen
zur Reichsduma iſt hervorzuheben, daß die Geſamt-
zahl der Dumamitglieder 412 beträgt. Von der Wahl aus-
geſchloſſen ſind Frauen, Männer unter 25 Jahren., Zöglinge
militäriſcher Bildungsanſtalten, Soldaten, Nomaden, fremde
Untertanen und Perſonen, die wegen Konkurſes oder
Deſertion verurteilt ſind. Die Wahlen finden unter Aufſicht
des Miniſters des Jnnern in geheimer Abſtimmung durch
Kugel ſtatt. Ein Kandidat iſt nur in einem Wahlorte auf-
ſtellbar. Er muß der ruſſiſchen Sprache mächtig ſein. Ge-
wählte Zivilbeamte müſſen auf ihr Amt verzichten.

Deutſches Reich.
Halle o S., 19. Auguſt.

Zum Stande der Marokkofrage.
Die Pariſer Abendblätter vom Donnerstag veröffent-

lichen eine gleichlautende offiziöſe Note über den
Stand der deutſch- franzöſiſchen Verhand-

lungenüber Marokko. Die Note hat wohl in erſter
Linie den Zweck, die deutſche Preſſe zu beruhigen. Es wird
darin mitgeteilt, daß die deutſche Regierung am 10. Juli
den Wunſch ausgeſprochen habe, Frankreich möge einen
Programm- Entwurf über die Konferenz vorlegen. Am
18. Juli hätte Rouvier dem Fürſten Radolin einen kurzen
Entwurf überreicht, dem am 1. Auguſt eine eingehende Dar-
legung der franzöſiſchen Anſchauung über die Reformen ge-
folgt ſei. Während dieſer Periode ſei die franzöſiſche Re-
gierung über die Schritte des Grafen Tattenbach und ver-
ſchiedener deutſcher Geſchäftshäuſer informiert worden,
welche die Konzeſſion der Hafenarbeiten in Tanger und die
neuen Anleihen des Sultans betrafen. Rouvier habe die
Aufmerkſamkeit des Fürſten Radolin auf dieſe Vorgänge
gelenkt und die Antwort alsbald der franzöſiſchen Regierung
übermittelt. Auch der franzöſiſche Botſchafter in Berlin
habe ſich mit dem Unterſtaatsſekretär v. Mühlberg über dieſe
Angelegenheit unterhalten. Am 4. Auguſt habe der Bot-
ſchafter Fürſt Radolin in Paris eine Note überreicht, worin
die erſten Aufklärungen über dieſe Vorgänge gegeben und
weitere Mitteilungen verſprochen wurden, wenn die Berichte
des Grafen Tattenbach in Berlin eingetroffen wären. An
dieſe Feſtſtellung ſchließt ſich die Bemerkung an, daß die
franzöſiſche Regierung es als eine direkte Folge des Ab-
kommens vom 8. Juli betrachte, daß die deutſchen und
franzöſiſchen Vertreter in Fes keine beſonderen Verhand-
lungen mehr mit dem Sultan führen. Auf der anderen
Seite habe die deutſche Regierung ſchon ſo viele Verſiche-
rungen über den Charakter ihrer marokkaniſchen Jnter-
vention gegeben, daß man an einem guten Ausgang der
Verhandlungen und an einer Wiederherſtellung des nor-
malen Zuſtandes nicht zweifeln könne.

Der Berichterſtatter der Köln. Ztg. in Tanger telegraphiert: Die
Nachricht von dem Auftreten einer den Europäern feindlichen Bewegung
in Fes iſt, wie ich von zuverläſſiger Quelle aus Fes höre, durchaus
unzutreffend. Der Maghzen denkt nicht daran, das Volk aufzuwiegeln,

um die Entfernung der Europäer aus Fes zu veranlaſſen. Die Be
ziehungen zwiſchen der franzöſiſchen und der deutſchen Geſandtſchaft ſind

jetzt die beſten. Jch höre ferner von angeſehenen Mauren, daß die
Meldung, der Sultan und der Maghzen wollten jede Reform verhindern,
durchaus falſch iſt. Eine angeſehene Partei am Hofe iſt für vernünftige
Reformen durchaus zu haben. Die finanziellen verwaltungsmäßigen
Grundlagen für die Reformen ſollen die Seezölle bilden, die durch
europäiſche Beamte des Sultans zu verwalten wären. Aus dieſen
Zöllen wären die Tilgung der franzöſiſchen Anleihe und die Koſten der
Militärreform aufzubringen. Die Partei erachtet die Schaffung einer

guten Polizei für notwendig, wobei die Franzoſen bei der Wahl von
Jnſtrukteuren an der Oſtgrenze beſonders zu berückſichtigen wären. Die
Verwaltung der Seezölle müßte bei Konzeſſionen eine Stimme erhalten.
Allmählich wären weitere Reformen durchzuführen. Man will einen
ſouveränen Sultan, der ſich auf das Heer ſtützen kann.

Die ſamoaniſchen Schadenerſatzanſprüche.

Ueber die Frage der von deutſchen Anſiedlern
auf Samoa erhobenen Schadenerſatzanſprüche für
die Zerſtörung deutſchen Eigentums durch Engländer und
Amerikaner in den Kämpfen des Jahres 1899 iſt kürzlich end
lich eine Vereinbarung zuſtande gekommen. Jetzt hat Gouverneur
Solf in einer Anſiedlerverſammlung darüber genauere Mit
teilungen gemacht, aus denen wir nach der Samoaniſchen Ztg.
folgendes wiedergeben

Durch Schiedsſpruch wurde entſchieden, daß die
engliſche und amerikaniſche Regierung ver-
pflichtet ſeien, Schadenerſatz zu leiſten, weil durch ihre mili

(Nachdrück verboten.)

Das Geſchäft mit dem lieben Gott.
Von Willy Ewald Siebert (Riga).

Jn jenem halblauten Tone, deſſen ſich die Unterhaltung
in der Nähe von Kranken bedient und der den Angehörigen
die Tränen in die Augen treibt, ſagte Doktor Sſamſſonow:

„Ja, mein lieber Alexander Gabrielowitſch, es wird
gut ſein, wenn Sie auf alles vorbereitet ſind. Das Fieber
iſt ſehr ſtark und Jhre Frau iſt ſehr, ſehr ſchwach. Wenn
es ſteigt, ſo.

Eine Handbewegung vervollſtändigte den Satz; es war
das Todesurteil.

Faſſungslos ſah Alexander Gabrielowitſch den Arzt an,
mit jener geheimnisvollen Angſt, die das Nahen des Todes
hervorzurufen pflegt. Es ſchien ihm ganz unbegreiflich,
daß ſeine Sonja, mit der er nun vierundzwanzig Jahre

ach, es war ein Jahr noch bis zur ſilbernen Hochzeit!
vierundzwanzig Jahre verheiratet war, ſterben könne,
während er allein zurückblieb! Und unwillkürlich ent-
ſchlüpften ihm die Worte:

„Was ſoll aus mir werden, wenn ich allein bin?“
Der Doktor, der ein großer Menſchenkenner war, ſagte

ſich: „Es iſt klar,*wir alle denken zuerſt an uns ſelbſt; wir
alle ſind Egoiſten reinſten Waſſers. Auch unſere Hingebung
iſt nichts als Selbſtſucht.“ Da er aber als Arzt die Ver-
pflichtung fühlte, dem Tode ein Mäntelchen umzuhängen,
ſo tröſtete er:

„Aber ich bitte Sie, Alexander Gabrielowitſch, warum
denn gleich ſo mutlos? Paſſen Sie auf, es wird noch
alles gut gehen. Jch werde auf Jhrer Silberhochzeit
tanzen.“

Dabei wiſchte er die Brillengläſer ab, damit ſeine
ſkeptiſchen Augen nicht zu Verrätern wurden.

„Hoffentlich,“ ſeufzte der arme Gatte, „es wäre auch zu
ſchrecklich für mich. Gott wird es nicht zulaſſen, daß ich
allein bleibe.“ Dabei dachte er mit Schrecken, daß er ſicher
ſeit einem halben Jahre nicht in der Kirche geweſen war.

Doktor Sſamſſonow drückte ihm die Hand zum Abſchied
und erhob ſich. Als er die knarrende Holztreppe hinunter-
ſtieg, murmelte er zwiſchen den Zähnen: „Morgen früh
ſpäteſtens iſt ſie tot. Wenn er mich nur nicht in der
Nacht holen läßt.“

Alexander Gabrielowitſch ſetzte ſich ſorgenvoll ans
Fenſter und ſah auf das Treiben der Straße. Alle dieſe
Menſchen, die ſich da unten drängten und ſchoben, gingen
dem Erwerb nach. Während bei ihm der erbarmungsloſe
Tod an die Tür klopfte, forderte dort im Gewühl das Leben
ſein ſtrenges Recht. Auch er hatte bald ein Menſchenalter
dem Erwerb gelebt. Und was hatte ihm nun das alles
genützt? Tag und Nacht hatte er an ſein Geſchäft gedacht.

Nicht er allein, auch ſie, die jetzt ſterben mußte. Sie
hatten mit Kleinem begonnen; Fleiß und Sparſamkeit
hatten das Geſchäft wachſen und groß werden laſſen. An-
fänglich, als ſie noch die Hoffnung hatten, daß ihnen der
Himmel ein Kind ſchenken würde, da galt ihr Erwerb dieſer
Sehnſucht. Aber Jahr um Jahr ging ins Land; ihr Wohl
ſtand wuchs, doch die Hoffnung auf ein Kind wurde enger
und enger. Bis ſie ſchließlich ganz dahin ging.

Alexander Gabrielowitſch beſchloß, zu beten. Und da
er Cott um das Leben ſeines Weibes anflehte, kam ihm
mit einem Male der Gedanke, ein Opfer zu bringen. Wie
ſehr er auch am Gelde hing, das er ſich mit ſo großer Mühe
verdient hatte, er wollte ein Bedeutendes hingeben, wenn
Gott den Tod von ſeiner Tür fortſcheuchen würde.

„Mein ganzes Vermögen möchte ich hingeben für
Sonjas Leben,“ ſtammelte er leiſe vor ſich hin, „aber du
weißt ja, lieber Gott, wenn Sonja geſund wird, ſo müſſen
wird doch zum Leben haben. Ach, das Leben iſt ſo teuer!“

„Nun, wenn deine Sonja ſtirbt,“ hörte er Gott ent-
gegnen, „ſo wirſt du ja weniger ausgeben!“

Die Tränen ſchoſſen ihm aus den Augen. „Ach, mern
lieber, guter Gott, nicht ſterben nicht ſterben! Nur
das Eine nicht Jch will auch alles tun, was du
willſt alles alles Freilich, wenn ſie geſund
wird, ſo wird ſie viel Pflege brauchen. Das wird wieder
ein ſchönes Stück Geld koſten Daran mußt du mich
denken laſſen, lieber Gott

Energiſch raffte er ſich zu einem Entſchluß auf:
„Tauſend Rubel will ich geloben, wenn Sonja geſund wird!
Fünfhundert für das Armenaſyl und fünfhundert für die
Armen unſeres Stadtbezirks.“ Er erſchrak vor ſeinen
eigenen Worten. „Welch' eine Summe, tauſend Rubel!
Aber es geſchieht für Sonja.“

Er ſchluchzte laut auf. Und er wußte nicht ganz ſicher,
ob ſeine Tränen mehr ſeinem Weibe oder ſeinen tauſend
Rubel galten. Aber das kam ja auf dasſelbe heraus.

—m—

Es kam wider alles Erwarten: Sonja blieb am Leben.
Doktor Sſamſſanow ſchrieb die wunderbare Geneſung natür-
lich auf das Konto ſeiner ärztlichen Geſchicklichkeit und über-
legte, wie er den glücklichen Zufall möglichſt deutlich in
ſeiner Honorarberechnung zum Ausdruck bringen könnte.
Er kaum auch ſchließlich zu einem recht befriedigenden Er-
gebnis.

Am Tage, da Sonja zum erſten Male ausfahren durfte,
unternahm es Alexander Gabrielowitſch, ihr von ſeinem
Gelöbnis zu erzählen. Zuerſt gab es einige ſchöne Augen-
blicke der Rührung. Bis auch ihr die Erkenntnis kam, daß
tauſend Rubel eben tauſend Rubel ſind und daß der
liebe Gott vielleicht auch mit weniger zufrieden geweſen
wäre. Nachdenklich fragte ſie: „Sag' mir, Saſchenka, haſt
Du auch gelobt, wem Du das viele Geld ſchenken willſt?“

Er wußte gleich, wo ſie hinaus wollte. Denn auch er
hatte ſchon den Gedanken gehabt, daß er in ſeiner Angſt um
Sonjas Leben etwas zu ſehr ins Zeug gegangen ſei. Und
wie um ſich zu entſchuldigen, ſagte er: „Eigentlich haben
wir das Sſamſſonow zu verdanken. Hätte er mir nicht vor-
geredet, daß es mit Dir zu Ende gehe, ſo hätte ich mich
gewiß nicht zu dem Leichtſinn hinreißen laſſen.“

Auch Sonja war ärgerlich. „Ja,“ ſeufzte ſie, „Du biſt
etwas unvorſichtig geweſen. Wirklich, man kann ſich heut-
zutage nicht einmal auf die Aerzte mehr verlaſſen. Das
ſchöne Geld!“

Saſcha ſah nachdenklich vor ſich hin. Plötzlich ſagte er:
„Jm Grunde genommen, was gehen uns die Stadtarmen
an. Hab' ich nicht recht, Sonja, mein Täubchen?“

Sie verſtand ihn ſofort. „Gewiß, Saſchenka, gewiß.
Das Hemd iſt einem näher als der Rock, nicht wahr? Und
wenn wir den Armen unſeres Bezirks fünfhundert
ſchenken

„So haben wir, weiß Gott, reichlich unſere Pflicht ge
tan,“ ergänzte Saſcha. „Fünfhundert ſind auch ein ſchönes
Stück Geld. Wir haben lange daran arbeiten müſſen.
Das weiß der liebe Gott auch ganz gut.“

„Ja, ich glaube auch,“ fiel Sonja ein. „Er kann mit
uns zufrieden ſein; das iſt eine ſchöne Wohltat! Man wird
uns in der Zeitung nennen, glaubſt Du, Saſchenka?“

„Ganz ſicher,“ beſtätigte er. „Wir wollen unſer Geld
doch nicht für nichts und wieder nichts hergeben. Das
heißt,“ verbeſſerte er ſich, indem er ganz rot wurde, „ich
meine da Du nun einmal geſund geworden biſt,
iſt es ja in der Ordnung, daß wir dem lieben Gott
dankbar ſind.“

Es gab wiederum einige Momente der Rührung und
b ees. Aber das Glück war doch nicht ganz unge-

rübt

Am nächſten Morgen, als ſie beim Kaffeetiſche ſaßen,
begann Saſcha: „Du, Sonja, mir iſt etwas eingefallen.“

„Was denn, Saſchenka? Jſt es etwas Gutes?“
„Höre, nicht wahr, ich habe in voriger Woche 200 Rubel

dem Diakoniſſenhauſe zahlen müſſen. Für die Pflegerin,
die Du nicht einmal leiden konnteſt, weil ſie ſo rote Hände
hatte. Nun ſiehe einmal her, was hier auf der Quittung
ſteht.“ Dabei zog er ein bedrucktes Papier aus der Bruſt-
taſche und las: „Das Reinerträgnis aus den unſerer Anſtalt
gezahlten Beiträgen wird der Armenverwaltung zu Wohl
tätigkeitszwecken überwieſen.“

Sonja ging ſofort auf ſeine Jdeen ein. „Alſo kommt
ein Teil, wahrſcheinlich ein großer Teil der zweihundert
Rubel, die wir dem Diakoniſſenhauſe gezahlt haben, den
Armen zugute?“

„Du darfſt leicht ſagen: drei„Ja,“ nickte Saſcha.
Viertel.

Vielleicht noch mehr!“ ergänzte Sonja.
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täriſchen Aktionen der Schaden entſtanden war.
trag der Entſchädigung ſetzte der Schiedsſpruch aber nichts feſt.
England und die Union wollten von der deutſchen Geſamtforde-
rung von 112 000 Dollar nur 6 bis 7000 Dollar zugeſtehen,
boten ſpäter aber infolge energiſcher Haltung der Reichs-
regierung zwecks vergleichsweiſer Erledigung 15 000 Dollar an.
Weitere Verhandlungen führten zu einer Erhöhung des Angebots
auf 40 000 Dollar, was dann auch die deutſche Regierung an
genommen hat, da die Erreichung eines Mehr ſehr zweifelhaft
war, und jedenfalls durch weitere Verhandlungen die Sache ſich
noch ſehr verzögert hätte. Die Anſiedler erklärten ſich mit
dieſer Erledigung einverſtanden und wählten ein Komitee, das
die Verteilung im einzelnen vornehmen ſoll.

Deutſchland und die kretiſche Frage. Jn der franzö
ſiſchen Preſſe war kürzlich zu leſen, daß Jtalien den Ga-
rantiemächten vorgeſchlagen habe, den gegenwärtigen
politiſchen Zuſtand auf Kreta dahin abzuändern, daß Kreta
das Protektorat des Sultans anerkenne, im übrigen aber
ſich ſelbſt verwalte, ſo daß die. Garantiemächte ihre Aufgabe
als beendet erklären könnten. Deutſchland ſei von dieſem
Vorſchlage in Kenntnis geſetzt worden. Die „Poſt“ kann
dazu bemerken, daß in Berlin nichts darüber bekannt iſt, ob
im Kreiſe der kretiſchen Schutzmächte ſolche Anregungen ge-
geben worden ſind. Nach Berlin ſind wenigſtens keinerlei
diesbezügliche Mitteilungen gelangt. Da Deutſchland aber
der ganzen Kreta-Frage gegenüber durchaus unintereſſiert
daſteht, wäre es wohl auch erklärlich, wenn eine derartige
Benachrichtigung unterblieben wäre.

Der Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, Graf
Götzen, wird Mitte September in Deutſchland eintreffen,
um an den Verhandlungen über die Geſtaltung der
Kolonialverwaltung teilzunehmen.

Der Reichskanzler Fürſt v. Bülow, der ſich von Wil-
helmshöhe nach Norderney zurückbegibt, wird, wie die Neue
Politiſche Korreſpondenz hört, ſeinen dortigen Aufenthalt Ende
dieſes Monats abermals unterbrechen, um der Herbſtparade
und den ſich daran anſchließenden Feſtlichkeiten in Berlin bei
zuwohnen.

Die Beiſetzung des Landgrafen Alexis von Heſſen findet, wie aus
Kaſſel gemeldet wird, heute, Sonnabend, in der Familiengruft zu Barch
feld in Anweſenheit des Kaiſers, des Herzogs von Meiningen und des
Großherzogs von Heſſen ſtatt.

Der jüngſte Sohn des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen,
Prinz Friedrich Leopold, wird an ſeinem zehnten Geburtstage, dem
27. Auguſt d. J., als Leutnant in das erſte Garderegiment z. F. in
Potsdam eingeſtellt werden.

Herr v. Schorlemer-Lieſer tritt, wie von zuſtändiger
Stelle verlautet, anfangs September das Oberpräſidium
der Rheinprovinz an.

Wirklicher Geheimer Rat Dr. Fehre
Der frühere Generaldirektor der indirekten Steuern, Wirkl.

e Rat Dr. Fehre, iſt unerwartet an einem Schlaganfalle
in der Schweiz, wo er zu ſeiner Erholung weilte, geſtorben.

Dr. Fehre war am 22. Dezember 1836 geboren. Nachdem er
ſich zunächſt dem Juſtizdienſte gewidmet hatte, trat er als Gerichts
aſſeſſor im Jahre 1867 zur Verwaltung der indirekten Steuern über,
in der er 1875 zum Regierungsrat und 1884 zum Oberregierungsrat
ernannt wurde. Jm Jahre 1890 wurde er zum Geheimen Finanzrat
und Provinzialſteuerdirektor der Rheinprovinz, 1894 zum Geheimen
Oberfinanzrat und 1897 zum Wirkl. Geh. Oberfinanzrat und General
direktor der indirekten Steuern befördert. Krankheit zwang ihn, vor
wenigen Monaten in den Ruheſtand zu treten. Der Heimgegangene
hat, wie ihm in einem amtlichen Nachrufe bezeugt wird, in allen
ſeinen Stellungen und beſonders in dem verantwortungsvollen Amte
als Generalſteuerdirektor mit unermüdlicher, ſelbſtloſer Singave ſeine
vielſeitige Begabung und ſein reiches Wiſſen in den Dienſt des
Staates geſtellt. Ueberall hat er Hervorragendes geleiſtet und es
dabei verſtanden, ſich durch die Vornehmheit ſeiner Geſinnung und
ſeine Herzensgüte die Liebe und Verehrung ſeiner Amtsgenoſſen und
Untergebenen zu erwerben.

Ueber den Be

langen, die engliſchen Handeltreibenden

England und der deutſche amerikaniſche Handelsvertrag.
Auch die Frage des deutſch- amerikaniſchen Handels

vertrags gibt den Engländern Gelegenheit, Verdächtigungen
gegen Deutſchland auszuſtreuen. So bringt die engliſche
Preſſe die Nachricht, die Verhandlungen über den genannten
Vertrag drohten an der Unerfüllbarkeit der
deutſchen Forderungen zu ſcheitern. Dieſe Forde-
rungen ſeien nichts weniger als beſcheiden und bezweckten
u. a. die Erlangung eines Vorzugstarifs vor England und
von Zollbegünſtigungen des deutſchen Rübenzuckers gegen-
über dem kubaniſchen Rohrzucker. Es liegt auf der Hand,
daß insbeſondere die Meldung, Deutſchland ſuche in
Amerika zollpolitiſche Sondervorteile vor England zu er-

beſonders auf-
reizen muß. Nun iſt aber für jeden, der die deutſche
Handelspolitik bisher auch nur ganz oberflächlich verfolgt
hat, bekannt, daß Deutſchland nirgends, am allerwenigſten
in Amerika, Sondervorteile oder Vorzugstarife erſtrebt.
Was Deutſchland verlangt, iſt lediglich die Abſtellung ge
wiſſer Unzuträglichkeiten in der Handhabung des amerikani-
ſchen Zolltarifs und die Gewährung von Zollerleichterungen,
die einigermaßen den Vorteilen entſprechen, die der deutſche
Vertragstarif dem amerikaniſchen Handel bietet. Es ver
langt dieſe Zugeſtändniſſe nicht umſonſt, ſondern bietet
dafür weitgehende Gegenleiſtungen, und es beanſprucht ſie
auch nicht für ſich allein, läßt vielmehr Amerika völlig freie
Hand, ſie auch England und anderen Mächten zu gewähren.

Allerdings können die Amerikaner nach ihrer der-
zeitigen Zollgefetzgebung Tarifbegünſtigungen nur auf dem
Wege des Reziprozitätsvertrags gewähren. Käme ein
ſolcher Reziprozitätsvertrag zwiſchen Deutſchland und
Amerika zuſtande, ſo würden die vereinbarten Herab-
ſetzungen des amerikaniſchen Tarifs zunächſt nur für
Deutſchland gelten. Aber England und jedem anderen
Staat verbleibe die Möglichkeit, ſich durch einen ähnlichen
Vertrag den Mitgenuß dieſer Tarifherabſetzungen zu ſichern.
Wenn engliſche Blätter jetzt die Nachricht verbreiten,
Deutſchland verlange von Amerika einen Vorzugstarif vor
England, ſo machen ſie ſich einer argen Verdrehung des
Sachverhalts ſchuldig. Auch die Meldung, Deutſchland ver-
lange für ſeinen Rübenzucker Zollbegünſtigungen gegen-
über dem kubaniſchen Rohrzucker, iſt unrichtig. Durch das
amerikaniſch-kubaniſche Reziprozitäts- Abkommen genießt be-
kanntlich der kubaniſche Rohrzucker in den Vereinigten
Staaten eine bedeutende Zollermäßigung, von deren Mit-
genuß Zucker jeder anderen Herkunft ausgeſchloſſen iſt.
Man kann es der deutſchen Zuckerinduſtrie nicht verdenken,
wenn ſie über dieſe Differenzierung ſich beklagt und die
Gleichſtell ung ihres Erzeugniſſes auf dem ameri-
kaniſchen Markte mit dem Zucker aus Kuba verlangt. So-
weit wir unterrichtet ſind, erkennt die deutſche Regierung
dieſes Verlangen als berechtigt an und wird Amerika gegen-
über den Anſpruch geltend machen, daß der deutſche Zucker
nicht ungünſtiger behandelt wird als Zucker anderer Pro-
venienz. Auch dieſe Forderung zielt alſo nicht, wie die eng-
liſche Preſſe es darzuſtellen beliebt, auf die Erlangung einer
Sonderbegünſtigung ab.

Stapellauf des Dampfers „Kaiſerin Auguſte Viktoria“.
Bei dem, wie mitgeteilt, am 29. Auguſt auf der Vulkanwerft
bei Stettin ſtattfindenden Stapellauf des Rieſendampfers
„Kaiſerin Auguſte Viktoria“ wird, wie verlautet, der Kaiſer
die Taufrede halten. Dem Feſtakte dürften auch Offiziere
des zu derſelben Zeit in Swinemünde ankernden engliſchen
Geſchwaders beiwohnen. Letzteres trifft nicht vollzählig in

Swinemünde ein, da vier Kreuzer und eine Anzahl Tor-
pedoboote in Esbjeng bleiben.

Keine Feſtlichkeit für das engliſche Kanalgeſchwader.
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten- Verſammlung
von Swinemünde lehnten einen Antrag, zu Ehren des
engliſchen Kanalgeſchwaders, das vom 28. bis
31. Auguſt dort ankert, eine Feſtlichkeit zu veranſtalten, ab.

Sozialdemokratiſche Finanzpolitik!
Die Sozialdemokratie behandelt Finanzfragen mit

einer rührenden Ungeſchicklichkeit. So machte ihr Zentral-
organ jüngſt den Vorſchlag, den Ueberſchuß der preußiſchen
Staatsbahnen ſo herabzuſetzen, daß etwa 280 Millionen für
Vermehrung des Beamtenperſonals und Ausgaben an-
derer Art jährlich verfügbar bleiben. Eine ſolche Eiſen
bahnfinanzpolitik würde zur einfachen Folge haben, daß die
Eiſenbahnen nicht nur den Beitrag von etwa 200 Mill. Mark
nicht mehr liefern könnten, den ſie heute zu dem Poſten des
allgemeinen Staatshaushalts hergeben, ſondern daß auch
die Steuerzahler zur Verzinſung der Eiſenbahnſchulden
einen Beitrag von etwa 80 Mill. Mark zahlen müßten. Das
leitende ſozialdemokratiſche Blatt findet ſich mit dieſer Tat-
ſache freilich leichthin mit der Bemerkung ab, daß eben als-
dann die wohlhabenden Klaſſen Preußens mehr an Steuern
bezahlen müßten. Dabei wird jedoch überſehen,
daß die weitgehende Steuerbefreiung,deren ſich zurzeit in Preußen die ärmeren
Schichten der Bevölkerung erfreuen, ohne
die großen Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen
weder durchzuführen noch aufrecht zu er-
halten geweſen wären. Würden nach den ſozial-
demokratiſchen Plänen die Reinerträge der Staatsbahnen
herabgeſetzt, ſo würde natürlich nichts anderes übrig bleiben,
als zur Deckung des Ausfalles auch wiederum auf diejenigen
Kreiſe der Bevölkerung zurückzugreifen, die bis zu den
Jahren 1883 und 1891 zu den Staatslaſten beiſteuerten.
Was das gerade für die Arbeiter bedeuten würde, läßt die
Tatſache erkennen, daß ein gewerblicher Arbeiter mit
ſtärkerer Familie, der heute vollkommen ſtaatsſteuerfrei iſt
und in den meiſten Fällen auch keine oder doch nur überaus
geringe Kommunalſteuern zu entrichten hat, vor der
preußiſchen Steuerreform bei nur 100259
Kommunalſteuer- Zuſchlag 34 Mark an
Steuern und Schulgeld zu zahlen hatte. Es
iſt daher völlig unrichtig, wenn der Vorwärts behauptet, daß
die hohen Ueberſchüſſe der preußiſchen Staatsbahnen aus-
ſchließlich der wohlhabenden Minderheit der Bevölkerung
zu Gute kämen. In Wahrheit iſt ein ſehr be-
trächtlicher Teil dieſer Ueberſchüſſe den
breiten Maſſen der Bevölkerung in Form
von Steuererleichterung zugefloſſen, und
die jetzige Ordnung des preußiſchen Steuer-
weſens, bei der in der Tat nur die wohl
habende Minderheit die Staatslaſten
trägt, iſt in der Hauptſache durch die
finanziell wirkſame Verwaltung derStaatsbahnen ermöglicht worden.

(Standesamtliche Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

Jn Vertretung verantwortlich: Für Politik und Feuilleton, für Börſen- und
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Lothar Heeſe in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgefandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

J. c J ;„J e Je „;„LJ J „J T„Sicher ſogar, das kannſt Du mir glauben. Die
Schweſtern haben ein gutes Leben. Die unſere wenigſtens
hat für drei gegeſſen. Das haben wir alles der Anſtalt
erſpart, und wirklich, es war nicht wenig. Denke einmal
nach: drei Wochen warſt Du krank.“

Sonja durchhieb den Knoten mit einem kühnen Schlage.
„Die zweihundert Rubel,“ entſchied ſie, „haben ſamt und
ſonders die Armen bekommen.“

„Und ich ſehe nicht ein, warum wir doppelt zahlen
ſollen,“ fiel Saſcha ärgerlich ein. „Jch werde dem Armen-
vorſteher dreihundert bringen. Damit iſt es denn gut und
genug.“

Sie nickte ihm Beifall und ſagte mit einem frommen
Augenaufſchlag: „Gott ſieht ins Herz. Er weiß, daß wir
ihn nicht betrügen wollen.“

Diesmal blieb Alexander Gabrielowitſch ſeiner Gattin
die Antwort ſchuldig

Den ganzen Tag über ging Sonja wie im Traume
herum. Offenbar war ihr ſpekulativer Geiſt mit einem
Plane beſchäftigt, deſſen Löſung beſondere Schwierigkeiten
zu überwinden hatte.

Auch Saſcha war in Gedanken. Wie das ſo ſeine Lieb-
lingsgewohnheit war, wenn er an ſeine Geſchäfte dachte,
ſtellte er ſich ans Fenſter und ſah ſich das geſchäftige Straßen-
leben an. Dann ſummte er vor ſich hin und trommelte
ganze Armeemärſche an die geduldigen Fenſterſcheiben.

Wenn ſich die Blicke des Ehepaares trafen, ſo bemühten
ſie ſich, gegenſeitig die Sorgen von der Seele zu leſen.
Schließlich hielt es Sonja nicht mehr aus. Sie begann:

„Weißt Du, Saſchenka, daß morgen die dreihundert an
Sſerpuchow gezahlt werden müſſen?“

Trotzdem er erſt vor wenigen Minuten denſelben Ge
danken gehabt hatte, tat er ſo, als ob er erſchräke. „Was?
Morgen ſchon? Unmöglich. Du irrſt Dich, Täubchen!“

„Du wirſt es über meiner Krankheit vergeſſen haben,
mein guter Saſcha,“ fuhr Sonja fort.

„Jn der Tat,“ murmelte er, ohne aufzuſehen. „Ach,
was ſind das ſchwere Zeiten! Man hat Mühe, das tägliche
Brot zu verdienen.“

„Ja,“ warf Sonja ein, indem ſie ihm einen lauernden
Blick zuſchickte, „man muß eben allen unnützen Ausgaben
aus dem Wege gehen.“ Sie machte eine kleine Pauſe, um
das Gift ihrer Worte wirken zu laſſen. Als ſie ſah, daß
ihre Jdee, die ſie in ſich den ganzen Tag herumgewälzt
hatte, auf Verſtändnis hoffen dürfte, fuhr ſie fort: „Das
muß ja jeder einſehen. So geht das nicht weiter. Wenn
wir ſo mit dem Gelde werfen, werden wir bald auf der
Straße ſitzem in unſeren alten Tagen. Jch bitte Dich,
Saſchenka, ſei vernünftig. Dreihundert Rubel! Wer wird
uns wohl dreihundert Rubel ſchenken, wenn wir im Armen-
hauſe ſind? Kein Menſch!“

„Das iſt richtig,“ beſtätigte Saſcha. „Man würde uns
ruhig verhungern laſſen. Du haſt recht“ fuhr er nach
einiger Ueberlegung fort „die Zeiten ſind ſchwer. Das
müſſen alle gemeinſam ertragen, die Reichen und die Armen.
Jedem das Seine! Es iſt gewiß nicht unbillig, wenn wir die
dreihundert teilen, 150 für uns und 150 für die Armen.
Was denkſt Du darüber?“

„Wenn Sſerpuchow morgen nicht ſein Geld haben
müßte“, wandte Sonja ein, „dann ließe ſich vielleicht noch
ein Ausweg finden. Aber ſo du, mein Gott, man muß
doch auch etwas an ſich denken.“

„Wie Du willſt“, ſagte Saſcha, als ob er ſeiner Frau
einen Gefallen täte. „Morgen wollen wir zu Tarakanow,
unſerm Armenvorſteher, gehen und ihm die 150 bringen.
Der wird Augen machen!“

Sonja war zufrieden. Jhre „mathematiſchen Projekte“
waren verwirklicht. Noch am ſelben Abend trug ſie 150
Rubel auf die Sparkaſſe.

Der nächſte Tag war ein Sonnabend. Nach dem Früh-
ſtück ſagte Saſcha. „Jch habe mich anders beſonnen. Wie
ſoll ich wohl dem Armenvotſteher 150 Rubel geben? Solche
Scheine gibts ja gar nicht, und zwei Scheine das macht
wiederum keinen Eindruck. „Nein, ich werde ihm einen
großen „Katharinen-Hunderter“ geben und ihn bitten, in
der Zeitung zu quittieren: „Alexander Gabrieleowitſch
Muſchin, Pelz- und Rauchwarenhändler en gros ſpendete
einhundert Rubel aus Anlaß der Geneſung ſeiner in der
Großen Morskaja, Nummer 55, beinahe am Typhus ver-
ſtorbenen Frau.“ Nicht wahr, das klingt!“ fügte er nicht
ohne Stolz hinzu.

Sonja ſah ihn mit glänzenden Augen an. „Wenn wir
heute nachmittag zu Tarakanow gehen, ziehe ich mein
Seidenkleid an. Dir werde ich den Gehrock herauslegen.
Das gehört ſich ſo.“

„Und morgen gehen wir in die Kirche. Da wird das
Almoſen verleſen

Als ſie zum Armenbvorſteher gingen, Alexander
Gabrielowitſch in ſeinem feierlichen Gehrock und Sonja ge
ſchmückt mit einer herrlichen Caméebroſche im ſchwarzen,
ſchillernden Seidenkleid, hatten beide jenes Gefühl der Ge-
nugtuung im Herzen, das der Edelſinn einer guten Tat mit
ſich bringt.

An der Ecke der Großen Morskaja war ein manns-
großes Plakat angebracht, auf dem der Name „Duſe“ in
feuerroten Lettern prangte.
ein großer Theaterfreund war, blieb ſtehen und machte
Sonja auf den Anſchlag aufmerkſam. „Laß ſehen, was ſie
heute ſpielt“, ſagte er. „Ah, die Kameliendame.“ Es folgte
eine lange Pauſe, während der die beiden ſich in den Jnhalt
des Theaterzettels vertieften. „Kennſt. Du die Kamelien-
dame, Sonja?“ begann Saſche von neuem.

Alerander Gabrielowitſch, der

„J„

„Nein“, entgegnete Sonja und verzog den Mund.
„Hm, hm. So ein berühmtes Stück muß man doch ge-

ſehen haben. Das gehört zur Bildung.“
„Haſt Du es denn geſehen, Saſchenka?“ fragte Sonja.
„Jch? Nein, Täubchen.“ Plötzlich kam ihm eine Jdee:

„Was meinſt Du dazu, wenn wir zur Feier Deiner Ge-
neſung ins Theater gingen?“

„Ach das wäre herrlich!“ entgegnete Sonja freude-
ſtrahlend. Saſcha, der in prächtiger Laune war, fuhr fort:

„Und vorher gehen wir zu Sobierski dinieren. Was?
Das wird ein Feſttag ſein! Wir trinken natürlich Cham-
pagner und eſſen Kaviar.“

Sonja traten die Tränen vor Freude in die Augen. Sie
lächelte ihm beſeligt zu.

Da ſchien ſich ein Reif auf ſeine Begeiſterung zu legen.
Jn bedauerndem Tone wandte er ſich zu Sonja: „Wie ſchade

ich habe kein Geld bei mir. Das iſt doch recht fatal.“
„Aber Du haſt doch den Hunderter bei Dir, den wir

Tarakanow bringen wollten“, wandte Sonja ein.
Er ſah ſie vorwurfsvoll an: „Wie? Du meinſt das Geld,

das wir den Armen
Sie unterbrach ihn lebhaft. „Gott, iſt es nicht gleich,

ob ſie es heute oder morgen bekommen? Sollten wir deshalb
auf unſer Vergnügen verzichten? Wir gönnen uns wahr-
haftig wenig genug!“

„Wenn Du meinſt“, ſagte Saſcha zögernd. Jm Stillen
gratulierte er ſich, daß er eine ſo verſtändige Frau habe.

Das Eſſen bei Sobierski war wie gewöhnlich exquiſit;
auch der Champagner hatte eine ausgezeichnete Temperatur.
So kam es, daß Saſcha und Sonja natürlich in beſter Laune
ins Theater fuhren.

Als ſie nach dem Theater in den Wagen ſteigen wollten,
öffnete ihnen einer jener Herumtreiber, die vor den Theater
ausgängen wie die Vampyre auf Beute lauern, den Schlag.
Saſcha faßte in die Taſche, um ſich mit einem Trinkgeld los-
zukaufen, aber er fand kein Kleingeld. Da der Bandit keine
Miene machte, ſeine Beute ohne Löſegeld freizugeben und
ſich krampfhaft am Wagenſchlag anklammerte, ſo warf ihm
Saſcha kurz entſchloſſen einen Silberrubel zu. Der Kerl
grinſte und ſprang mit kurzem Dank ab.

Saſcha bemerkte Sonjas vorwurfsvollen Blick. Schon
wollte er eine Entſchuldigung vorbringen, da kam ihm plötz-
lich die Erinnerung an das Gelübde, das er getan hatte.
Und mit zitternder Stimme ſagte er:

„Weißt Du, Sonja, ein Rubel das iſt ein Almoſen,
wie es der Zar, unſer Väterchen, geben könnte. Aber ich
bin heute ſo glücklich, weil Du wieder geſund biſt, und da
ſollen andere auch glücklich ſein. Und ſchließlich: ich hatte
ja doch den Armen etwas verſprochen. Ein Gelübde muß

man halten, Sonja. Gott wird es uns lohnenl
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S alkoholfreil
Goldene Medaillen. Gesetzlich geschützt.

Einzelflasche 10 Pfg. 30 Flaschen Z3 Mk.
Fast in allen Kolonialwaren- und Nahrungsmittel-

Geschäſten erhbültlich.
Alleiniger Fabrikant für Halle a. S.,

Merseburge und Umgegend: [1370

Karl Landfſfermann.
Halle a. S., Merseburgerstr. 151.

Fernruf 1242. Fernruf 1242.

Jedes zweite cos gewinni!

Münchener Kunst-Ausstellungs-

Lotterie
75 000 etter auf 150 000 Lose
850 Hauptgewinne i. W. v. 79000 M.

Zur Verlosung gelangen Kunstwerke, Klein-
kunstwerke, Kunstwerks-Reproduktionen, Pracht-
werke und Erzeugnisse des Kunstgewerbes.

Das unterzeichnete Lotteriebureau und deſſen zahlreiche Ver
raufsſtellen verſenden franko:

2 Loſe u. Ziehungsliſte Gewinn garantiert) geg. Einſ. von M. 4.30
4 Loſe 2 Gewinne garantiert) e o6 Looſe Gewinne garantiert)8 Loſe (4 Gewinne garantiert) 16.30 W

Wird die Sendung eingeſchrieben gewünſcht, je 20 Pf. mehr.
Die Lotterie iſt genehmigt: in Bayern, Preußen, Sachſen, Württem
berg, Baden, ElſaßLothringen, Braunſchweig, Hamburg, Bremen c.

Jluſtrierter Proſpekt wird koſtenfrei zugeſandt.

Lotterie Bureau der IX. Internationalen Kunst-Ausstellung
im Königlichen Glaspalast wänchen.

III z Iandwerly- Austolung la u. 9 G
J

vom 2. bis 17. September
in der Saalschlossbrauerei. G

G
G
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für den offiziellen Ausſtellungs-KatalogInſerate b e. d Mts. erbeten.
W Deutsehe Papierwareulabrit und Druckerei

Hermann Kuhnt.,Kronprinzenſtraße 53.

Golf ber
1849.

ernſpr.Srel

W. Tornau
SUchsenmacher, Leipzigerſtraße 88,

Jagdausrüſtungs Geſchäft erſten Ranges,
empfiehlt

Da webre von 36—300 waſſerd. Jagdmäntel v. 10-30
rillinge 125--450 agdjoppen 3-20Piſtolen 3735 amaſchen 2512Revolver 4-75 agdweſten 3-15Teſchings 645 agdſchuhe „15-25Luft-Gewehre 2-12 agdhüte u.LuftPiſtolen 1-3 Mützen 24Täglicher Poſtverſand nach auswärts. h tusco

m

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. Auguſt.

Etwas vom Früchteeinmachen
Die immer fleißige Hausfrau iſt in den jetzigen Tagen eifrig damit

beſchäftigt, köſtlichen Wintervorrat für Keller und Speiſekammer zu
hereiten, indem ſie, ungeachtet der Sommerglut draußen, am hitze
ſpeienden Herde ſteht und ſich der ziemlich mühevollen Tätigkeit des
Früchteeinmachens hingibt. Strahlend ſind ihre Mienen, wenn ſie ſpäter
hemerkt, daß ein treffliches Gelingen ihrer Hände Werk krönte, in düſtere
Falten aber zieht ſich ihre zarte Stirn, wenn ſie die Entdeckung machen
muß, daß ihre Kunſt „umſunſt“ war, d. h., daß erzielte Reſultat nicht
den Anforderungen entſprach, die ihre prüfende Zunge daran ſtellte.
In den meiſten Fällen liegt aber das Mißraten des Einmacheprozeſſes
an der verehrlichen Kochkünſtlerin ſelbſt, und die nachfolgenden Zeilen
haben daher die Beſtimmung, ſolchen „Schickſalstücken“ durch einige
praktiſche Winke vorzubeugen. Wie bei allen Manipulationen im
Reiche der Küche iſt auch hier peinlichſte Reinlichkeit Grundbedingung.
Man wähle zum Einmachen nur gut ausgereifte Früchte, nicht etwa
ſolche, die bei Regenwetter gepflückt wurden, und koche dieſe in Gefäßen,
welche eigens hierzu beſtimmt ſind, keinesfalls aber in Töpfen, die
ſchon zum Auslaſſen von Fett 2c. gedient haben. Ehe die
Früchte eingekocht werden ſorge man für gründliche Läuterung
des Zuckers und ſchwefele auch die Gläſer, in denen das Ein-
gemachte aufbewahrt werden ſoll, zuvor gehörig aus. Es iſt ratfam,
die Gläſer nicht ganz voll zu füllen, damit noch eine Lage Saft auf
den Früchten ſtehen kann. Zum Zubinden der Gefäße nehme man
ſtarkes Papier, das mit Branntwein (am beſten Rum) angefeuchtet
worden iſt und ſtelle die „fertige Ware“ an einen trockenen, nicht zu
hellen Ort. Sind dennoch einmal die Früchte infolge mangelhaften
Verſchluſſes oder anderer Urſachen in Gärung geraten, ſo koche man
den Saft, in dem ſie lagen, noch einmal auf und tue ſie alsdann
wieder in dieſen hinein. Jſt der alte Saft aber eingetrocknet, ſo koche
man friſchen. Alſo lauten die Ratſchläge einer erfahrenen Hausfrau.

Vom Mörder Martin.
Bereits geſtern abend brachten wir die Meldung, daß der Mörder

der Frau Kauſmann Loll im Laufe des geſtrigen Nachmittags hier
eingetroffen ſei. Mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge war er in der
Tat um 2 Uhr 55 Min., begleitet von den beiden Kriminalbeamten
Dietrich und Boedecker, hier eingetroffen und iſt ſofort im
geſchloſſenen Wagen dem Amtsgerichtsgefängnis zugeſührt. Ueber den
Vorgang der Verhaftung berichtet die Nordh. Ztg. aus Nordhauſen
noch folgendes:

„Martin war von Halle nach Hettſtedt teils zu Fuß gegangen,
teils auf land wirtſchaftlichen Geſchirren mitgefahren. Jn Hettſtedt
löſte er ſich eine Fahrkarte nach hier. Er beabſichtigte anſcheinend,
von hier aus einen Auswandererhafen zu erreichen und ſich dann nach
Braſilien einzuſchiffen. Auf der Fahrt von Hettſtedt nach Nordhauſen
unterhielt ſich der Mörder, der ein befangenes Weſen zur Schau
cug, mit dem Eiſenbahnſchaffner und beauftragte ihn, Grüße
an ſeinen in Nordhauſen lebenden Schwiegervater, einen hieſigen
Eiſenbahnbedienſteten, den Vater ſeiner erſten Frau, auszurichten.
Der Schaffner entſprach nach der Ankunft in Nordhauſen ſofort der
Bitte Martins und begab ſich zu dem genannten Herrn. Dieſer hatte
von dem Morde in Halle inzwiſchen Kenntnis erhalten und ging deshalb
ſofort zur Polizei, um ihr mitzuteilen, daß ſich der Mörder Martin,
nach dem eifrig gefahndet wurde, in dem Mittagszuge von Halle nach
hier befunden habe. Seitens der hieſigen Polizei wurden daraufhin
ſofort Recherchen angeſtellt, die anſcheinend erfolglos zu bleiben ſchienen,
da zu dem nächſten Zuge, den M. zur Fahrt nach einem Hafen hätte
benutzen können, der erwartete Mörder nicht erſchien. Martin mußte
alſo bereits unterwegs ausgeſtiegen ſein oder ſich in unſerer Stadtherumtreiben. Tatſächlich hatte er ſich auch, wie ſich aus den nach-

träglichen Feſtſtellungen ergibt, in einer hieſigen Wirtſchaft längere
Zeit niedergelaſſen und war dann planlos in der Stadt herumgeſchlendert.
Fiel er ſchon durch fein ſcheues Weſen auf, ſo mußte ſein auffälliges
Verhalten in einem hieſigen Zigarrengeſchäft, in dem er ſich Zigarren
kaufte, direkten Verdacht erregen. Er wies nämlich das ihm nach ſeiner
Zahlung zurückgegebene Geld beharrlich zurück und meinte, der Geſchäfts
inhaber „könne das Geld ruhig behalten, es habe für ihn doch keinen
Wert!“ Der betreffende Herr ſah dem befremdenden Käufer nach und
wurde noch gewahr, wie denſelben ſchon nach ein paar Minuten vor
dem Pinthus'ſchen Warenhauſe das Geſchick ereilte. Er wurde von dem
dort poſtierten Polizeifergeanten, der das Signalement des geſuchten
Mörders genau behalten hatte, namentlich an dem krauſen, wolligen
Haar und der Verletzung, einem größeren Schorf an der Lippe,
ſofort erkannt und verhaftet. Bei der Leibesviſitation fand man
eine Flaſche mit Sublimat, verſchiedene fertig beſchriebene
Anſichtspoſtkarten, darunter auch eine ſolche an den Ehemann der er
mordeten Frau Loll mit unflätigem, hier nicht wiederzugebendem Text,

Preise
u. Auswahl

1. Beilage zu Nr. 389 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

20. Auguſt 1905.

ſowie rund 180 Mk. Bargeld bei ihm. Zu bemerken iſt noch, daß M.
mit ſeinen hier wohnenden Angehörigen ſeiner erſten Frau in Feind-
ſchaft lebte. Dem Vernehmen nach ſoll auch noch ein Bruder Martins
hier wohnen. Die frühere Schwiegermutter iſt ſeit einiger Zeit ge
ſtorben, M. ſoll während ſeines Hierſeins das Grab derfe auf dem
Frauenberger Kirchhof beſucht haben.

Jm hieſigen Unterſuchungsgefängnis fand nun bald nach der Ein
lieferung des Mörders deſſen Vernehmung ſtatt, im Verlaufe deren
Martin unumwunden zugab, der Mörder zu ſein. Die Tat jedoch
vorſätzlich ausgeführt zu haben beſtritt er aufs entſchiedenſte.
Er gab zu, die Frau Loll bei ihrem erſten Kommen in ſeine
Wohnung unfſittlich beläſtigt zu haben ſeine Zumutungen ſeien jedoch
zurückgewieſen worden. Als die Frau ihn dann gegen
/22 Uhr zum zweiten Male beſucht habe, um ſeine
Wohnung zu reinigen, habe ihn plötzlich den
Grund hierfür könne er ſelbſt nicht angeben eine
Wut gepackt, die ihn veranlaßt habe, gerade in dem
Momente, als die Frau ſich bückte, um einen nieder
gefallenen Gegenſtand aufzuheben, nach dem zu
fällig am Boden liegenden Beile zu greifen und
hiermit ſein Opfer zu töten.

Dies das Geſtändnis des Mörders, der übrigens einen ruhigen,
gefaßten Eindruck macht. Jntereſſant dürfte nunmehr die Frage ſein,
ob auf Grund dieſes Verhörs und der darin gemachten Geſtändniſſe
des Mörders der Staatsanwalt die Anklage auf Totſchlag erheben
wird, oder ob er es nicht für geratener hält, die Anklage auf Mord
lauten zu laſſen. Bezüglich der Beantwortung dieſer Frage, die
natürlich nur das Reſultat reiflichſter Erwägungen und eingehendſter
Unterſuchungen ſein kann, heißt es eben, ſich in Geduld zu faſſen.
Jnzwiſchen hat im Pathologiſchen Jnſtitute hierſelbſt die Sektion der
Leiche der Frau Loll ſtattgefunden, die den bekannten Hergang des
Mordes, daß nämlich von hinten mit großer Gewalt mehrere Hiebe
mittels eines Küchenbeiles auf den Kopf des Opfers ausgeführt jeien,
in vollem Umfange beſtätigte. Jm Laufe des heutigen Nachmittags
wird auf dem hieſigen Südfriedhofe die Beſtattung der Ermordeten
ſtattfinden.
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Die Verwaltungsbezirke der Provinz Sachſen.
Der preußiſche Staat zählt nach den neueſten amtlichen Feſt

ſtellnugen insgeſamt 1281 Städte, 36 081 Dörfer und 15 799 Guts
bezirke. Unter den Städten befinden ſich 250 mit über 10 000 Ein
wohnern. Jn unſerer Provinz Sachſen ſind folgende Gemeindeeinheiten
vorhanden, und zwar

Land GutsStädte gemeinden bezirke

Reg.Bez. Magdeburg 48 979 419
Merſeburg 71 1577 5755 Erfurt 23 407 154Zuſammen 142 2963 1148

alles in allem alſo 4253 Gemeindeeinheiten. Unter den Städten
befinden ſich bei uns 31 mit über 10 000 Einwohnern. Die preußiſchen
Provinzen reihen ſich in dieſer Beziehung wie folgt aneinander an
Rheinprovinz 56, Schleſien 32, Sachſen 31, Weſtfalen 30, Branden
burg 24, Hannover 17, Pommern 13, Heſſen-Naſſau 10, Oſtpreußen 10,
Pofen 9, Schleswig-Holſtein 9, Weſtpreußen 8, Berlin 1, Hohenzollern 0.
Unſere Provinz Sachſen ſteht in dieſer Hinſicht mithin mit im Vorder-
grunde. Die Anzahl der Kreiſe ſtellt ſich für den preußiſchen Geſamt
ſtaat auf 577, und zwar entfallen hiervon 19 auf den Regierungsbezirk
Merſeburg, 17 auf den Regierungsbezirk Magdeburg und 12 auf
den Regierungsbezirk Erfurt, zuſammen alſo 48 provinzialſächſiſche
Kreiſe. Unter den 577 Kreiſen befinden ſich 88 Stadtkreiſe, wovon
9 in der Provinz Sachſen, und zwar je 3 in jedem unſerer drei
Regierungsbezirke. Die Anzahl der im preußiſchen Staate vorhandenen
Amtsbezirke iſt 7258. Davon entfallen auf unſere drei Regierungsbezirke
780, und zwar auf Magdeburg 347, Merſeburg 326 und Erfurt 107.
Unſere 4253 provinzialſächſiſchen Gemeindeeinheiten teilen ſich in 1123
Standesämter (und zwar Merſeburg 467, Magdeburg 446 und Erfurt
210, ſodaß auf ein Standesamt alſo 3 bis 4 Gemeindeeinheiten entfallen.

Perſonalnachrichten des OberPoſtdirektion Halle. An
genommen ſind zum Poſtagenten der Buchbindermeiſter Jahn in
Granſchütz (Kr. Weißenfels), zur Poſtagentin Frau Ww. Chriſtel
in Heiligenthal (Mansf. Seekr.). Der Poſtanwärter Woſerow in
Hohenmölſen iſt als Poſtaſſiſtent etatsmäßig angeſtellt. Verſetzt ſind
der Poſtſekretär Habeney von Bad Köſen nach Bleicherode, die Poſt
aſſiſtenten Brückner von Löbejün nach Halle, Golde von Hettſtedt
nach Düben, Hunger von Kemberg nach Halle, Junghans von
Halle nach Zahna und Max Richter von Eilenburg nach Halle.
Die Telegraphengehilfin Maerker in Halle und der Poſtagent
Dorgerlo h in Granſchütz ſind freiwillig aus dem Dienſte geſchieden.
Der Poſtagent Chriſtel in Heiligenthal iſt geſtorben.
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600 Stück 4 Pf.
tö Stück 1 Pf.

Brief 10 Pf. bis 1 P.
Häkelnadeln mit Hohgrilf Stück 18 Pf. bis 3 Pf.

3 Stück 4 Pf. bis 1 Pf.
3 Stück 9Pf. bis 3 Pf.

3 Stück 50 Pf. bis 1 Pf.
Spiel 3 Pf. u. 2 Pf.

Gros 95 Pf. bis 1S Pf.
3 Stück 1 P.

Die kaiſerliche Oberpoſtdirektion in Halle gibt bekannt daß
der S über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an
der Straße von Johannashall nach Zörnitz bei dem kaiſerlichen Poſtamte
u und bei dem kaiſerlichen Poſtamte II in Halle a. S. öffentlich
ausliegt.

Der „Triumphautomat“ begeht am Mittwoch, den 23. d. Mts.
das Feſt ſeines einjährigen Beſtehens.

Der große Herbſt-Vieh- und Krammarkt findet in den Tagen
vom 10. bis 12. September ſtatt, und zwar wird derſelbe wieder auf
dem Roßplatze abgehalten. Der Viehmarkt ſelbſt findet erſt am Diens
tag, den 12. September vormittags auf dem Exerzierplatze hinter der
Kaſerne II ſiatt.

Das Platzkonzert findet am morgigen Sonntage, den 20. d. Mis-
am Parkbade durch die Kapelle des Regiments 36 ſtatt. Das Programm
iſt folgendes: 1. Orientaliſcher Marſch von Pockert 2. Ouverture zur
„ErnteCantate“ von Weber 3. Nocturno von Chopin 4. Fanfare
militaire von Aſcher; 5. Jntermezzo aus der Oper „Cavalleria
ruſticang“ von Mascagni 6. JndigoPolka von Strauß.

„voogticher Garten. Das geſtrige 29. Elite- Konzert des
„WillyWolfOrcheſters“ gewann durch die Mitwirkung des Schlag-
inſtrumentenVirtuoſen Ricardo Fa Preſts einen beſonderen
Reiz. Die brillante Technik des Künſtlers kam bei den Vorträgen für
GlockenLyra ſo recht zur Geltung. Die melodiöſen Bonds de Pierrot“
und der heißblütige, von überſchäumendem Temperament r
„Souvenir de Cirque Renz“ keiteten ſeine Darbietungen aufs beſte
ein. Nicht weniger ſprach die reizende Polka-Mazurka „Gretchens
Lieblingstanz“ für Xylophon an. Wie aus weiter Ferne kommender
Donner, der allmählich zu einem mächtigen Brauſen anſchwillt, wurden
von dem Künſtler die Trommelwirbel interpretiert. Sehr gut gelang
ihm dieEinleitung zum „Schwediſchen Zapfenſtreich“, bei der man den präch-
tigen Uebergang vom zarteſten Piano zum rauſchendſten Forte beobachten
konnte. Für die Beſucher am „Billigen Sonntage“ ſei noch einmal auf die
zahlreichen höchſt wertvollen und intereſſanten Neuerwerbungen der
letzten Wochen hingewieſen. Da iſt in erſter Linie zu nennen das
Paar kaliforniſcher Seelöwen, die nicht verwechſelt werden dürfen und
bei genauem Hinſehen auch nicht verwechſelt werden können mit unſeren
heimiſchen Seehunden. So ſchlafmützig dieſe, ſo lebendig ſind jene, und
es ſollte niemand verſäumen, zur Fütterzeit ſich bei dieſen amüſanten
Waſſerſäugetieren einzufinden, umſomehr als auch die Fütterung der
Kormorane und des Pinguins im Gehege daneben ein Schauſpiel erſten
Ranges iſt. Von weiteren koſtbaren Erwerbungen fällt vor allem das
Paar afrikaniſche Strauße in die Augen. Das was der Laie ſchlechtweg
als Vogel Strauß bezeichnet, iſt der Afrikaner, ein Tier von gewaltigen
Dimenſionen mit ſchwarzem (Hahn) oder braunem Gefieder (Henne) die
Straußfedern der Damenhüte ſtammen von Flügeln und Schwanz beider
Vögel. Da in den letzten Jahrzehnten in Kalifornien und Auſtralien vielfach
Straußenzucht im Jntereſſe der Federgewinnung eingeführt iſt, haben
die Afrikaner die Ausfuhr der Strauße ſehr erſchwert und die
impoſanten Vögel gehören deshalb jetzt zu den Seltenheiten, die ſich
nicht jeden Augenblick kaufen laſſen. Sodann iſt im Antropoidenhauſe
ein zweiter Chimpanſe, ein weibliches, ca. 2 Jahre altes Tier hinzu
gekommen und mit ihm ein langſchwänziger hellgrauer Geſelle, deſſen
aufrechter Gang ebenfalls an eine Menſchenähnlichkeit erinnert es iſt
ein ſüdamerikaniſcher Spinnenaffe mit Greiſſchwanz, alſo mit fünf
Händen. Dieſe verleihen ihm eine Geſchicklichkeit beim Klettern, daß
man des Zuſehens garnicht müde wird, zumal der behende Kamerad
die Chimpanſen andauernd zum Mittun anreizt. Schließlich ſei auch
noch der afrikaniſchen Springmäuſe, die man aber erſt gegen Abend
lebendig finden wird, ſowie des Tukans oder Pfefferfreſſers aus Süd
amerika gedacht.

Die „SteidlSäuger“, deren Gaſtſpiel im „Wintergarten“ dies
mal nur von kurzer Dauer iſt, da ſie am 2. September ſchon wieder
in Hamburg verpflichtet ſind, bringen ihre urkomiſche Parodie „Cabaret
Nieſelpriem“ nur noch bis zum Montag, um am Dienstag wieder
ein völlig neues Repertoir vorzuführen. Die beliebte Künſilertruppe
hat noch viele Novitäten, die ſie den Hallenſern in der kurzen Zeit
ihres diesjährigen Gaſtſpiels bieten möchte, und finden aus dieſem
Grunde von jedem Spielplane nur wenige Wiederholungen ſtatt. Wer
das ulkige „Cabaret Nieſelpriem“ noch nicht geſehen hat, der möge ſich
alſo beeilen. Billetts im Vorverkauf à 50 Pfg. ſind zu haben bei den
Herren Steinbrecher u. Jasper, ſowie bei Herrn Franz Reuter, Riebeck
platz. Vorverkaufskarten zu numerierten Sitzen ſind vorher täglich im
„Wintergarten“ zu haben,

7 Jm „Bad Wittekind“ finden am morgigen Sonntage früh
62 und nachmittags 3 Uhr, ſowie abends 8 Ühr wieder drei große
Konzerte ſtatt, veranſtaltet von der Kapelle unſerer „36er“ unter der
Leitung des Königl. Muſikdir. Wiegert. Der wundervolle
Park mit ſeinen herrlichen Schatten ſpendenden Anlagen bietet ſpeziell
in der jetzigen Jahreszeit einen außerordentlich angenehmen Aufenthalt.

e

Jedes
Angebot

Dentimetermasseo

Taillenverschlüsse

Taillenstangen
Krageneinlagen
Sehuhbknöpfer

Druckknöpfs
Sehuhbknöpfe

Hosenknöpfe

Hemdenknöpfe

Stück 42 Pf.

Jale a. Geschaftshaus J Lewwin
Nur besthbewährte, vorzügliche Oualitäten!

Stück 15 Pf. bis T Pf. Hohairschutzborte
Stück 33 Pf. bis 3 Pf. Sternzwirn

Kleiderhalter, Ateilig, Stück 50 Pf. bis 1S Pf. Leinenzwirn
Dizd. 20 Pf. bis S Pf. Nähseide in allen Farben Rolle 5 Pf. bis 2 Pf.

Pf. Knoptlochseide
Pf. Heſtgarn

Pf. Stopfgarn Twist
Pf. Strumpfgummiband Heter 1.25 IHk, bis 3 Pf.

Gros 30 Pf. bis 12 Pf. Strumpfhalter
Gros 95 Pf. bis 10 Pf. Wäschebuchstaben

ohne

Konkurrenz!

Heter 14 Pf. bis 4 Pf.
Stück 3 P.
Stück 2 Pf.

Rolle I P.
Rolle S P.

Rolle t0 Pf. bis 4 Pf.

Paar 50 Pf. bis 8 Pf.

2 Dizd. S Pf.

Marktplatz

2 u. 3.



„Saalſchloßbrauerei“. Die beiden geſtrigen Konzerte erfreuten
ſich eines ausnehmend guten Beſuches und fanden reichen Beifall.
Ganz ausgezeichnet wurden die Werke moderner Meiſter wiedergegeben.
Jm ganzen nahm das Konzert einen recht erfreulichen Verlauf. Ein
grandioſes Feuerwerk in dem idylliſchen Parke, bildete den Schluß.

Apollotheater. „Exzellenz kommt die urkomiſche militäriſche
Humoreske nach der gleichnamigen Erzählung des bekannten Militär
humoriſten Freiherrn von Schlicht, erzielt allabendlich den größten
Lacherfolg, wie auch das geſamte übrige, ganz brillante Programm der
„ViktoriaSänger“ allabendlich jubelnden Beifall erringt. Am morgigen
Sonntag, den 20. d. Mts., finden nachmittags 4 und abends 8 Uhr
zwei große Vorſtellungen ſtatt. Infolge des überaus ſtarken Andranges
an den Abendkaſſen iſt die Benutzung des Tagesvorverkaufes im
Theaterbureau zu empfehlen.

Erwiſchte Diebe. Jn der Nacht zum heutigen Sonnabende
wurden in der oberen Steinſtraße zwei Frauen abgefaßt, die mit
geſtohlenen Kartoffeln und Gurken in die Stadt zurückkehrten.

Nächtliche Streife. Jn der Nacht zum heutigen Sonnabende
fand eine polizeiliche Streife ſtatt, bei welcher eine männliche Perſon
in einem Strohdiemen nächtigend aufgegriffen und eingeliefert wurde.

Betriebsſtörung. Am geſtrigen Freitage ſtürzte in der Magde-
burgerſtraße ein Pferd eines mit Steinen beladenen Wagens. Es
wurde durch Paſſanten wieder aufgehoben, jedoch erlitt hierdurch die Stadt
bahn eine Betriebsſtörung von 10 Minuten.

Geſtürztes Pferd. Am geſtrigen Freitage, nachmittags gegen
5x Uhr ſtürzte in der Ludwig Wuchererſtraße das Pferd einer Droſchke.
Es wurde durch Paſſanten wieder aufgehoben Verkehrſtockungen ſind
nicht entſtanden.

Bedauerlicher Unfall. Am geſtrigen Freitage gegen 4 Uhr
nachmittags fuhr in der Bernhardyſtraße ein Geſchirrführer einen mit
Stroh beladenen, dem Oekonomen Dehoff gehörigen Wagen gegen
eine Straßenlaterne. Dieſe brach ab und fiel einem vierjährigen Knaben
mit ſolcher Gewalt auf den Kopf und den Fuß, daß der Bedauerns
werte ſofort in ärztliche Behandlung gebracht werden mußte. Die
Schuld an dem Unfalle ſoll den Geſchirrführer treffen.

Unfall. Jn der Seiffertſchen Keſſelfabrik hierſelbſt kam
der Keſſelſchmied Rob. Rö der aus Brehna a. E. dadurch zu Schaden,
daß ihm beim Fallen ein ſcharfkantiges Eiſenblech am Beine oberhalb des
Knies traf und ihn erheblich verletzte. Nach Anlegung eines Notver
bandes wurde er nach ſeinem Wohnorte geſchafft.

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Auguſt 1905.
Aufgeboten Der Bureauagſſiſtent Friedrich Frenzel und Marie

Schmidt, Merſeburgerſtr. 101. Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Otto
Würfel, Steglitz und Eliſabeth Kleeblatt, Gr. Ulrichſtr. 49.

Geboren Dem Handarbeiter Joſeph Oſſada, Schloſſerſtr. 15, T.
Eliſabeth. Dem Bauarbeiter Karl Mehlhoſe, Robert- Franzſtr. 3, T.
Gertrud. Dem Arbeiter Guſtav Engert T. Frieda, Klinik. Dem
Sattler Paul Seidel, Barfüßerſtr. 9, T. Gertrud. Dem Schmied Karl
Gebhardt, Marienſtr. 17, T. Elſe. Dem Güterbodenarbeiter Paul
Heine, Freiimfelderſtr. 831, Zw.S. Paul und Karl. Dem Molkerei-
beſitzer Albert Ruprecht, Oſendorferſtr. 3, S. Hans.

Geſtorben Der Dienſtmann Ernſt Engel, 69 J., Siechenhaus-
Stiftung. Der Arbeiter Paul Pfeil, 17 J., Klinik. Die Wwe.
Friederike König geb. Kellermann, 82 J., Bruckdorferſtr. I. Des
Mechanikers Wilhelm Becker S. Willy, 2 J., Klinik. Der Schuhmacher
meiſter Ferdinand Kerger, 54 J., Klinik. Des Tapezierers und
Dekorateurs Hermann Deutſchbein S. Paul, 1 Woche, Gerber
ſtraße 14. Des Kaufmanns Guſtav Eyſert S. Kurt, 14 J.,
Oleariusſtr. 8. Des Gasanſtaltsarbeiters Hermann Stern T. Anna,
2 Mon., Taubenſtr. 4. Gertrud Nürnberger, 16 J., Gr. Ulrichſtr. 36.
Des Maurers Albert Bindrich S. Alfred, 11 Mon., Streiberſtr. 36.
Des Güterbodenarbeiters Kurt Schröder S. Walter, 4 Mon., Streiber-
ſtraße 33. Des Geſchirrführers Hermann Ecke S. Karl, 8 Mon.,
Torſtr. 36. Des Stationsboten Otto Leiter T. Gertrud, 1 Mon.,
Magdeburgerſtr. 12. Des Kaufmanns Max Loll Ehefrau Elſa geb.
Bergmann, 24 J., Bruckdorferſtr. 1.

Auswärtige Aufgebote: Der Bildhauer Wilhelm Zörries, Halle
und Hedwig Lippert, Groß-Germersleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Auguſt 1905.
Aufgeboten Der Werkmeiſter Hermann Stechemeſſer, Leipzig

Eutritzſch und Martha Pohle, Erneſtusſtr. 11.
Geboren Dem Rechtsanwalt Dr. jur. Artur Schwarze, Mühl-

weg 8, S. Horſt. Dem Maurer Reinhold Heuſchkel, Albrechtſtr. 24,
T. Charlotte. Dem Klempner Robert Sickert, Felſenſtr. 3, S. Willi.
Dem Arbeiter Friedrich Schwenke, Reilſtr. 38, S. Otto.

Geſtorben Der Superintendent a. D. Hermann Otto, 82 J.,
Henriettenſtr. 24. Die Wwe. Adelheide Köhler geb. Springer, 74 J.,
Göbenſtr. 24. Der Schuhmachermeiſter Franz Felger, 67 J., Blumen
thalſtr. 26. Des gepr. Lokomotivheizers Friedrich Buſſe T. Jrmgard,
2 Mon., Georgſtr. i 1.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die neue Spielzeit beginnt Mitte September. Proſpekt und
AbonnementsEinladung, ſowie die Bedingungen erſcheinen Ende der
nächſten Woche. Den bisherigen Abonnenten bleiben die Plätze
bis inkl. 2. September reſerviert. Vom Montag, den 28. Auguſt
ab iſt die Theaterkaſſe wieder regelmäßig für die Anmeldungen zum
Abonnement geöffnet, und zwar von 10—1 Uhr und von 426 ühr.
Proſpekte, Perſonal Verzeichnis und SpielplanEntwurf ſind an der
Theaterkaſſe zu haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
—rhe. Hochſchulnachrichten. Dem polikliniſchen Aſſiſtenten von

Prof. Fehling an der Frauenklinik, Dr. med. Guſtav Schickele
iſt in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Straß
burg i. E. die venia legendi für Geburtshilfe und Gynäkologie
erteilt worden.

rhc. Verleihung. Dem Leiter der von Geheimrat Lingner
in Dresden vor mehreren Jahren ins Leben gerufenen
Zentralſtelle für Zahnhygiene, praktiſchen Arzt und
Privatgelehrten Dr. med. Karl Roeſe iſt vom Zentralverein
deutſcher Zahnärzte die große goldene Medaille für hervorragende
wiſſenſchaftliche Leiſtungen verliehen worden.

rhe. Die preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat den
ordentlichen Profeſſor der romaniſchen Philologie an der Wiener
Univerſität, Dr. phil. Wilhelm Weher-Lübke zum kor
reſpondierenden Mitglied der philoſophiſch hiſtoriſchen Klaſſe ge
wählt. MeyerLübke iſt wirkliches Mitglied der Wiener Akademie
der Wiſſenſchaften und des Instituto de Coimbra.

ß Berlin. Dr. Leo Grunmacch iſt zum etatsmäßigen Profeſſor
für die an der techniſchen Hochſchule in Berlin neu errichtete Profeſſur
für magnetiſche und elektriſche Maßeinheiten und Meßmethoden, phyſi
kaliſche Maßbeſtimmungen und Meßinſtrumente, ſowie für Experimental
phyſik ernannt.

ß Aachen. Privatdozent Dr. Guſtav Raſch iſt zum etats
mäßigen Profeſſor für Elektrotechnik an der Techniſchen Hochſchule in
Aachen ernannt.

ß Braunſchweig. Dr. Otto Denecke iſt zum ordentlichen
Profeſſor an der hieſigen techniſchen Hochſchule ernannt.

ß München. Privatdozent Dr. Jgnaz Biſchoff iſt zum
S rhrojeffor der Geodäpie an der techniſchen Hochſchule in München
ernannt.

ß Dresden. Dr. Müller, Profeſſor an der landwirtſchaftlichen
Akademie TetſchenLiebward, hat ſich an der techniſchen Hochſchule in
Dresden ſür Tierzucht bezw. Biologie habilitiert.ß Der medlenbargiſge patriotiſche Verein ſetzt aus der Pogge

Karſtenſchen Stiftung einen Preis von 3000 Mark aus für die beſte
Abhandlung über folgende Frage: „Welches iſt die höchſte praktiſch
lohnende Kalkzufuhr für die verſchiedenen Bodenarten Zum Zwecke
der Beantwortung ſind neue Verſuche vorzunehmen. Die für die Preis
bewerbung beſtimmten Schriften ſind bis zum 1. Oktober 1908 an den
Hauptſekretär des Vereins, Domänenrat Rettich in Roſtock i. M.,
einzuſenden.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 19. Aug. Der Kaiſer ſpendete aus ſeiner
Schattulle für die armen Bewohner des Amtsgerichtsbezirks
Biſchhauſen, die kürzlich von ſchweren Waſſerſchäden be-
troffen worden ſind, die Summe von 1000 Mk.

Paris, 19. Aug. Echo de Paris und Matin melden aus
Fez, der franzöſiſche Geſandte habe vom Sultan 1000 Duros
Entſchädigung für die Verhaftung des Algeriers verlangt
und weitere 100 Duros für jeden Tag, um den die Be-
freiung verzögert wird. Der Sultan lehne dieſe Forde-
rungen ab. Echo de Paris meldet aus Tanger: Hier
geht das Gerücht, infolge der Schwierigkeiten, für die Er-
mordung des engliſchen Vizekonſuls in Mazagan Sühne zu
erlangen, habe der engliſche Geſandte um Entſendung von
zwei Kreuzern nach Tanger erſucht.

Paris, 19. Aug. Das Echo de Paris meldet aus Peters-
burg: Die Nachricht, daß Graf Lamsdorff ſeine Demiſſion
eingereicht habe, wird amtlicherſeits als unbegründet be-
zeichnet. Es ſcheint jedoch, daß der Miniſter tatſächlich ſein
Abſchiedsgefuch eingereicht habe, daß dies aber vom Zaren
abgewieſen worden iſt.

Madrid, 19. Aug. Der Kriegsminiſter wird den Cortes
eine Vorlage über Errichtung von Feſtungswerken auf den
Balearen unterbreiten. Jm Gebiete der Städte Jeres,
Cordoba und Huelva dauert die durch die Notlage der länd-
lichen Bevölkerung hervorgerufene Erregung an.

Petersburg, 19. Aug. Blättermeldungen aus Moskau
zufolge ſagte der neue Generalgouverneur beim Empfange
der SemſtwoVertreter, er könne keinerlei Privatkonferenzen
des Semſtwo-Kongreſſes mehr in Moskau geſtatten. Die
Staatsreform ſei durch das Manifeſt vom 19. d. M. erledigt.

Petersburg, 19. Aug. Das Manifeſt und das Geſetz
über die Reichsduma ſind heute vormittag im Regierungs-
boten veröffentlicht worden. Heute mittag wurde eine
außerordentliche Sitzung des Senats abgehalten, in der das
Manifeſt verleſen wurde.

Petersburg, 19. Aug. Ein kaiſerlicher Erlaß ordnet
eine Konferenz unter dem Vorſitz des Grafen Solski zur
Beratung der Wahlen für die Reichsduma an. Die mit
der Einführung einer Reichsduma verknüpften Fragen ſind
in kürzeſter Friſt zu erledigen.

Petersburg, 19. Aug. Die Petersburger Telegraphen-
Agentur meldet aus Helſingfors von geſtern: Der in den
Jahren 1906 und 1907 in Finland bevorſtehende Ausfall
der vom Senat für 1905 eingeführten Steuern in Höhe von
86 Millionen Mark hat den Senat bewogen, bei der Regie-
rung wegen Einberufung eines außerordentlichen Landtages
vor Ablauf des Jahres zur Beratung von zeitweiligen
Steuern und einer Reform der Volksvertretung vorſtellig
zu werden. Der Senat weiſt zugleich darauf hin, daß für
den ruhigen Verlauf des Landtages die Aufhebung der Aus-
nahmemaßnahmen durchaus erforderlich ſei.

Portsmouth, 19. Aug. Wie es heißt, hat Präſident
Rooſevelt Baron v. Roſen erſucht, unverweilt nach Oyſterbay
zu kommen, da er ihm ein Telegramm von äußerſt ver-
traulichem Jnhalte mitzuteilen habe.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Auguſt.

Wetterbericht vom
Die Wetterlage hat ſich ſehr weſentlich geändert in der Weiſe,
daß ſich die neu im Nordweſten erſchienene Störung unter
Zunahme ihrer Tiefe nähert, in Deutſchland bereits weſt
oſtwärts fortſchreitende Trübung veranlaſſend. Hierzu werden
ſich demnächſt auch geſellen, ſodaß der Sonntag
ſich nicht ſo günſtig geſtalten wird, wie es vorher ſchien, indem
das nach dem Oſten gewanderte Maximum ſich ſchneller ent
fernt. Temperatur in Magdeburg z. Zt. 1709 C., Barometer

mm unter normal, ſeit geſtern früh ein Fallen von 62 mw.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Auguſt: Zeitweiſe

ſonniges, vorherrſchend wolkiges bis trübes, windiges, etwas
kühleres Wetter mit Regen ſtellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Auguſt: Etwas
kühleres, abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges Wetter
mit einzelnen Regenſchauern.

Hamburg, 19. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Minimum
(unter 740 mw) liegt nördlich über der Nordſee, ein Ausläufer niedrigen
Druckes erſtreckt ſich bis Mitteldeutſchland das Maximum (über
765 mm) liegt über Südweſteuropa und Weſtrußland. Jn Deutſch
land iſt es wärmer und ziemlich trübe bei mäßigen Südweſtwinden,
im Nordweſten regneriſch. Etwas kühleres Wetter und Regenfälle
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,

Börſen und Handelsteil.
(Nachdruck verboten.

Börſenwoche.
Es vergeht kaum mehr ein Tag, ohne daß die Blätter

in ihren Börſenberichten zu melden wiſſen: das induſtrielle
Wirken nehme dauernden Aufſchwung. Dies ſei mit ein
Hauptgrund, daß auch die Bewegung der Kurſe anhaltend
nach aufwärts gerichtet bleibe. Von den Friedensverhand-
lungen, die in Portsmouth ſtattfinden, wird von der Börſe
unbedingt das Beſte erwartet, ſelbſt jetzt noch, da die Ver
handlungen wegen einer Kriegsentſchädigung ins Stocken
geraten ſind. Man hält es für eine ganz ausgemachte Sache,
daß der Friedensſchluß nur noch eine Frage der allernächſten
Zeit ſein kann. Und wenn der Friede beſchloſſen iſt, dann
werden natürlich und zu unſerem größten Bedauern die
Großbanken wieder mit dafür Sorge tragen, daß das nötige
Geld herbeigeſchafft wird für die Kriegsentſchädigung, die
Rußland an Japan zu leiſten haben wird.

Es hat im vergangenen wie in dieſem Monat an den
deutſchen Effektenmärkten ein großer Optimismus immer
wieder die Oberhand gewonnen und alle Warnungen vor
der Ueberſpekulation auf einzelnen Gebieten, wie z. B. auf
dem der deutſchen Schiffahrtsaktien, waren um-
ſonſt, haben doch in einer Woche die Aktien der Hamburg-
Amerika-Linie 4,70 2 und die des Norddeutſchen Lloyd
3,10 gewonnen.

Bankaktien ſind etwas von der Höhe, die ſie zu
Schluß der vergangenen Woche einnahmen, herunter-
gegangen. Aber wenn man einmal die Kurſe dieſer Effekten
vom 15. Auguſt d. Js., einem Höhepunktstage, mit denen am
gleichen Vorjahrstage vergleicht, ſo ſtellt ſich heraus, daß alle
Hauptbanken mit Ausnahme von Diskonto-Kommandit, die

19. Auguſt, morgens 5 Uhr.

nur 414 2 gewonnen haben, Steigerungen bis zu 24 2 er.
fuhren; das letztere war z. B. bei den Aktien der Deutſchen

Bank der Fall. Die Aktien der Berliner Handelsgeſellſchaft
ſind um 14 die der Darmſtädter und der Nationalbank
für Deutſchland um je 10 die der Dresdener Bank um
11 7, die des A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins allein
in der Zeit vom 15. Juli bis 15. Auguſt d. Js. um 15
geſtiegen, da die Bank infolge der Transaktionen bei der
Jnternationalen Bohrgeſellſchaft, mit der ſie ſehr eng lijert
iſt, große Gewinne in Ausſicht hat. Das Kursergebnis
1904/05 war alſo ſehr günſtig.

Am Staatsrentenmarkt ging es weſentlich
ſtiller zu, nur die exotiſchen Staatspapiere bewegten ſich leh,
hafter aufwärts, darunter beſonders die 3 Mexikaner,
Auch für die neueſte japaniſche Anleihe war viel Kaufluſt
vorhanden. Auffallend war der Rückgang der 3 2 Deutſchen
Reichsanleihe um 36 2 auf engliſche Verkäufe.

Die eigentlichen Jnduſtrie Kaſſapapiere
bleiben unberechenbar. Angebot und Nachfrage wechſeln
hier im ſchnellſten Tempo. Die Kurſe werden oft ohne innere
Gründe hinaufgeſchnellt und wieder zurückgetrieben, man
weiß ebenfalls nicht warum. So ſtanden z. B. Mitte Juli
die Aktien der Chemiſchen Fabrik Albert in Amöneburg
350, gegenwärtig 390, während ſich die übrigen chemiſchen
Aktien ſeit einiger Zeit ſehr träge bewegen.

Jn beſcheidenerem Tempo nach aufwärts und in
neueſter Zeit eher wieder abwärts gingen Elektrizi-
tätsaktien. Unberechenbar waren auch die Kurſe ver-
ſchiedener Maſchinenaktien; hier nur einige Beiſpiele:
Adler- Maſchinen ſchwankten zwiſchen 294 und 302, Dürkopp
ſtiegen von 488 bis 498 und gingen auch wieder etwas
zurück, Gritzner zeigten dieſe Woche ihren niedrigſten Kurs
mit 219 und ſchloſſen am Freitag 233. Von den Montan-
aktien haben einzig Deutſch-Luxemburger eine Steige-
rung von 6 erfahren. Jn betreff der Jnduſtriepapiere
laſſen ſich gegenwärtig keine Ratſchläge erteilen. Es iſt
nicht von einem auf den andern Tag zu urteilen und die
Spekulation in dieſen Kaſſapapieren iſt gefährlich. Auch
die Kurstreiberei in den Schiffahrtsaktien iſt nicht ganz un-
bedenklich, da die Gründe hierfür nur wenig ſtichhaltig ſind.

Allgemeines,
Nach dem

Verladen wurden auf Verbands
geſchäfte im Juli 4366 Tonnen, vom 1. Januar bis 30. Juni
76 319 Tonnen, zuſammen 80 685 Tonnen. Mithin verbleibt
ein Beſtand an alten und neuen Lieferungsverbindlichkeiten am

1. Auguſt 1905 von 4251 Tonnen. Davon entfallen auf Ver
bandsgeſchäfte 4128 Tonnen und auf alte Lieferungsverbindlich
keiten 123 Tonnen. Außerdem lagen am 31. Juli vor an unbe
gebenen Abſchlüſſen des Exportbureaus 2722 Tonnen.

y. Die Marktlage des Drahtſtiftengeſchäftes iſt nach der
Köln. Ztg. ſeit dem Aufhören des alten Verbandes troſtlos; die
gemiſchten Werke gründeten einen neuen Verband und kämpfen
mit den außenſtehenden neuen Drahtſtiftwerken, wodurch deren
Fortbeſtand gefährdet iſt. Zu den heutigen Walzdrahtpreiſen
können die kleinen Drahtſtiftfabriken auf dem Jnlandsmarkte nicht
einmal die Herſtellungspreiſe erzielen, ſondern müſſen mit Verluſt
arbeiten, das Auslandsgeſchäft iſt ihnen vollſtändig abgeſchnitten.
Wenn nicht bald eine Neubildung des Drahtſtiftverbandes erfolgt,
iſt auch das Frühjahrsgeſchäft vollſtändig verdorben.

W. Aſchersleben, 19. Aug. Der Aufſichtsrat von Heinrich
Lapp, Aktiengeſellſchaft für Tiefbohrung in Aſchersleben,
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, nach reichlich be-
meſſenen Abſchreibungen der auf den 16. September ein-
zuberufenden Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 2076 (gegen 30 im Vorjahre) vor-
zuſchlagen.

Aktien Malzfabrik „Goldene Aue“ Roßleben a. U. Die
Generalverſammlung findet am Dienstag, den 12. September 1905,
nachmittags 252 Uhr im Saale des „Thüringer Hofes“ zu Roßleben a. U.
ſtatt. (Siehe Jnſerat.)

—y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen nom. 1600 000 neue Stamm-
aktien des Eſſener Bergwerks- Vereins König
Wilhelm, Eſſen, 1600 Stück zu 1000 Nr. 6901 bis
8500.

Die Landbank in Berlin verkaufte von der ihr gehörigen,
bei Naumburg am Queis (Provinz Schleſien) belegenen Herrſchaft
Thiergarten das Gut Ottendorf und die Borrmannſche Wirtſchaſt in
einer Geſamtgröße von etwa 432 Morgen an den Landwirt Auguſt
Graber zu NeuRuppin, ſowie von der Herrſchaſt BorinOſchin (Kreis
Rybnik in Schleſien) ein Grundſtück von ca. 456 Morgen Größe an
den Fabrikbeſitzer Paul Szczepan zu Sohrau (O.S.).

—y. Heldburg Akt.Geſ. für Bergbau, bergbauliche und andere
induſtrielle Erzengniſſe. Auf die Tagesordnung der am 2. Sep-
tember cr. ſtaltfindenden ordentlichen und außerordentlichen
Generalverſammlung der Heldburg Akt.Geſ. für Bergbau, berg-
bauliche und andere induſtrielle Erzeugniſſe iſt nachträglich noch
folgender Verhandlungsgegenſtand geſetzt worden: Ermächtigung
zum eventuellen Abſchluß eines Vergleiches über die Anſprüche der
Geſellſchaft an den Kommerzienrat Julius Ribbert.

Der Kölner Branunkohlenbrikett-Verkaufsverein kaufte
nach einer Meldung der Köln. Ztg. zur Verſorgung der ſüddeutſchen
Abnehmer mit Briketts einen großen Lagerplatz am Rheinauhafen
bei Mannheim, gleichzeitig wird in Mannheim eine Zweignieder-
laſſung errichtet. Jn den Kreiſen des rheiniſchen Braunkohlen
bergbaues beſteht die Abſicht, die geſamten Werke zu einem Truſt
zu vereinigen, indeſſen ſtehen der Schaffung einer derartigen
Organiſation noch mancherlei Schwierigkeiten, insbeſondere ſolche
perſönlicher Art im Wege. Für Hausbrandbriketts tritt ab
1. September eine Preiserhöhung von 236 pro Zentner ein.

y. Die Kokerei Wilhelmsburg Aktiengeſellſchaft in Hamburg
beabſichtigt ihr zur Zeit 1200 000 betragendes Grundkapital
auf 240 000 herabzuſetzen durch Reduzierung von fünf
Aktien zu einer, dann aber das Kapital wieder um 600 000
zu erhöhen durch Ausgabe von 600 Vorrechts Aktien zu
1000 auf die eine Dividende bis zu 6 vor den Stamm-
aktien ausgeſchüttet werden ſoll. Die Vorzugsaktien ſollen den
bisherigen Aktionären pro rata ihres Aktienbeſitzes angeboten
werden. Ueber dieſe Anträge des Aufſichtsrates ſollen die Aktionäre
am 2. September Beſchluß faſſen.

—y. Weyersberg, Kirſchbaum u. Cie., Akt.Geſ. Ein Kölner
Blatt brachte vor längerer Zeit über Weyersberg, Kirſchbaum
u. Cie., Aktien Geſellſchaft in Solingen, die Nachricht, daß trotz des
vorausſichtlich beſſeren Ergebniſſes die Zahlung einer Dividende
für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr nicht in Frage
komme. Die Nachricht iſt ſchon damals als verfrüht bezeichnet
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worden, und es läßt ſich, wie die B. B.Z. meldet, auch heute
noch nicht überſehen, ob für die Aktionäre die dividendenloſe Zeit
vorbei ſein wird. Ganz ausgeſchloſſen iſt es keinesfalls, daß viel
leicht doch noch ein kleinerer Prozentſatz zur Verteilung kommt.
Die Bilanzarbeiten ſind noch nicht zu Ende geführt, da die Auf
nahme des ausgedehnten Warenbeſtandes größere Arbeit ver
urſacht. Soviel aber ſteht feſt, daß das Unternehmen in dem ver
floſſenen Geſchäftsjahre weſentlich beſſer als in den früheren Jahren

eagrbeitet hat und daß ein größerer Reingewinn erzielt worden
iſt. Auch in das neue Geſchäftsjahr iſt das Unternehmen mit leb
hafter Beſchäftigung hineingegangen.

y. Vogtländiſche Bank. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates
der Vogtländiſchen Bank am Donnerstag konnte der Vorſtand die
Mitteilung machen, daß im 1. Semeſter 1905 ſowohl Umſatz als
auch Erträgnis eine anſehnliche Steigerung gegenüber dem gleichen
geitraum des Vorjahres ergeben haben, und daß bei einigermaßen
günſtigem Verlaufe des zweiten Semeſters mit einer gleich hohen
Dividende wie in den letzten Jahren gerechnet werden kann.

y. Porzellanfabrik Ph. Roſenthal u. Co. in Selb i. B.
Einem Aktionär iſt auf ſeine Anfrage von dem Vorſtande mit
t e arden. daß der Geſchäftsgang des Unternehmens ein
uter iſt.g y. Rumäniſche 4 Sige amortiſierbare Rente. Nachdem die

definitiven Obligationen der rumäniſchen 4 9 awmortiſierbaren
Rente von 1905 erſchienen ſind, erfolgt die Ausgabe derſelben gegen
Einlieferung der Jnterimsſcheine vom 21. Auguſt er. ab.

—-y. Ausſtand? Aus Mancheſter wird gemeldet, daß
nahezu 90 der Jnhaber der Baumwollſpinnereien
und Webereien jedes Zugeſtändnis betreffs der Lohnfrage
ablehnten und lieber den Ausſtand eintreten laſſen, als eine Lohn-
erhöhung bewilligen wollen.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S. vom 19. Aug.

e wen Dividende ins
rinzlauf ſleirte käss Kurs

Hallesche tonv. 392 Stadt- Anleihe von 1882 4 u. 10 332 99,106
Hallesche 392 90 Theater- Anleihe von 1883 4 u. o 352 99,106
fallesche 32 96 Stadt-Anleihe von 1886 24 u. o 352 99,100
Hallesche 372 90 Stadt- Anleihe von 1892 u. 7 13 99,106
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe unkündbar bis 19006] u. “77 4 1100,756
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe unkündbar bis 19071 u. 7 4 100,756

hrener 32 StadtAnleihe v. 372 57krkurter 392 90 Stadt- Anleihe u. o 352 99,000ärturter 4 90 Stadt- Anleihe II von 1893 a u. o 4 101,756
Erturter 4 90 Stadt-Anleihe von 1901 174 u. 10 S S 4 101,756Ualbersztädter 392 90 Ffadt- Anleihe verschied. 332 99,00B
Raumborger 3)2 Stadt Anleihe u. 7 332 98,506lerbdsſe/ 372 90 Stadt- Anleihe u. 7
lendschaſtliche 32 90 Zentral-Pfanäbriefe e e eächsische 4 90 andschaftliche Pfandbriefe a u. 7 7
chsische 392 landschaftliche Pfandbriefe a u. l
Kchsische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe 7 75Föchsische 392 90 Provinzial- Anleihe verschied. 3 99,250
Unstrut-Regul. 392 90 Oblig. (Bretl.-Nebra) u. 7 352 29.250
Ammendorfer Papferfabrik 4 90 Anleihe u. 7 101,006
Bernburger 492 So Haschinenfab. Obl. rüctz. 10390 u. “77 101,506
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Verein 4 90 Teil

cchuldverschreibungen unkündbar bis 19101 u. o 4 1101,500
Crölwitzer Papierfabrik, 490 Hypoib. Anleihe u. /7 101.750
kilendurger Kattun-Manuf. 472 90 H.-A. r. 102 90 u. 7 492102,756
kisenacher Kammgamspinnerei 42 Uhligat.

rückz. mit 102 90 *4 u. o 102,256fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A.-b., 4 90 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 a u. o 4 101,500
Grube Glückaut 472 9 Obligationen a u. 7 42 100,606
Halle-Hettstedter 392 90 Eb. Obl. a u. 352 95,50BHalle-Hettstedter 492 90 Eb. b. u. 7 452 103,506
Hallesche Straßenbahn 4 90 (bl. a u. 7 S 4 101,506KFördisdorfer Zuckerfabrik 4 90 i u. o 4 101,006
Haumdurger Braunkohlen abg. 490 Hypolh. An).

abzögl. Dinsen bis 31. Dezember 1905 u. 7 4 101,006
Söchzisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldv. a u. 4 1101,500
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verv. II. Anl. rüchz. 102 90 m u. 77 4 102,006
Maldauer Braunkohlen 4 rücht. 102 90 4 u. o 4 1102,006Maldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückz. 10090 u. i 4 101,006
Verschen-Weißtenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1850 u. S s 4 101,006
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 96 Anleihe v. 1898 u. l 4 101,006
Verchen. Weitent. Braunt. 490 Anleite v. 1902 u. 4 1101,250
Leitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 90 unt. b. 1904 u. *77 4 101,256
Hallesche Bankverein- Aktien 852 9 4 165,006Spar- und Vorschußbank-Aktfen I 2 2 57,006Ammendorfer Papiertabrik-Aktien 7 12 -4 137,006
Ammendorfer Papierfabrik junge Alten 7 14Bemburger NMaschinenfabrik- Aktien 10 9 4 146,00B
Cröljwitrer Papierfabrik- Aktien z 12 4 SCännerner NMalztfabrik- Aktien 18 12 11 4 191,000
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.- Aktien 7 27 60,00B
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien 5 4 1100,00B
kilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien 5 4 1100,506feldschöbchen-Brauerei- Aktien 10 0 o 4 36,006blauziger Zuckerfabrik- Aktien 10 2 4122,006Halle-Hettstedter Eisenbahn- Aktien lit. A. bis

1908 garanfierf 392 90 r 3 3 4 86,50BHallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 710 5 5 4 100,00B
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 9 18 4 400,006Hallesche Strabenbahn- Aktien 1 4 4 120,250
hallesche Portland-Cementfabrik-Akfien 0 1 4 105,500ildebrandsche Mühlenwerke-Aktfen 7 9 h 4 160,00B
Rördisdorfer Tuckerfabrik- Aktien 4 8 9524 146,000Rytfhäuserhütte A. -NMaschfabr. v. Paul Reuß Akfien 60 20 4 5305,00B
landsberger Malzfabrik-Aktien 37 10 4 lNaumburger Braunkohlen-Aktien a 10 11 4 196,006Niemberger Malzfabrik- Aktien 3 5 4 110,00BNienburger Schlolmälzerei-Aktien 0 3725 4 100,006
ſiebecksche Montanwerke- Aktien 24 1252 11352 4 217,6500
Jächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Aktien 0 2 4 112,000
Jächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aklien l. Em. 0 5 nSächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien H. Em. 0 5 4
Waldauer Braunkohlen-Aktien 4 12 12 4 228,000
Wegelin Hübner- Aktien 8 8 4 141,506Werschen-Weidenfelser Braunkohlen- Aktien 24 14 16 4 265,00b
Zeitier Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 7 4
Zeitrer Paraffin- und Solarö'fabrik- Aktien 2 10 4 1176,256
Juckerraffinerie Halle Aktien 23 15 4 188,00BZuckerraffinerie Halle junge Aktien adzl. ins b. 4 171,006
Brockdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kure ohne Linsen l o.
Hall. Ronsoljd. Pfännerschaſts-Huxe 425,000

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verslehen sich in Mark für ein Stück.

Viehmärkte.
RNenuhaldensleben, 18. Aug. (Viehmarkt.) Trotz der' in

Oebisſelde und Versfelde ſtattſindenden größeren Märkte war der geſtrige
Wochenmarkt gut beſchickt. Auf 63 Wagen waren im ganzen
434 Schweine aufgefahren, darunter 210 Ferkel, 188 Pölke und
36 größere Schweine. Gute ſechswöchige Schweine koſteten 30—40
und vierteljährige Pölke 55--70 das Paar, größere Schweine ent
ſprechend mehr. Der Handel war flott und der Umſatz gut.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Rindermarkt am Freitag, 18. Auguſt. Auftrieb: 449 Milchkühe,
219 Zugochſen, 578 Bullen und Jungvieh. Verlauf des Marktes
RegesGeſchäſt; gute Milchkühe ſehr begehrt, in Jungvieh Nachfrage ſchwächer.
Es wurden gezahlt für A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität, gute ſchwere 230-460 AC, II. Qualität,
gute mittelſchwere 280 340 C III. Qualität, leichte Durchſchnittsware
180-- 290 b) ältere Kühe I. Qual. gute ſchwere 290-—330 II. Qual.,
mittelſchwere 200--290 e) hochtragende Färſen 210 300
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) T. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 460-480 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 340--400 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

2. ſüddeutſches Vieh: a) gelbes Frankenvieh, Schein
ſelder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 565——590 II. Qualität
10-12 Ztr. ſchwer 400--475 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 570 595
II. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 550-—575 II. Qualität
10-12 Zir. ſchwer 400--460 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
T A. O. Jungvieh: 1. 1X Jahre alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität II. Qualität zur Maſt

I. Qualität 225--240 II. Qualität 2. 1--2X Jahre
alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
450--575 II. Qualität 270-- 300 AC, zur Maſt I. Qualität 270
bis 320 II. Qualität Höhenvieh zur ZuchtI. Qualität 500--560 U. Qualität 450 480 zur Maſt
I. Qualität 270--325 II. Qualität 240--270 A. b) Färſen
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 330--375 II. Qualität
250--300 Ac, zur Maſt I. Qualität 245--275 Ac, II. Qualität

A. Vochenbericht vom Geflügelmarkt für die Zeit vom
11. bis 17. Auguſt. Geſamtauftrieb: 124 300 Gänſe. Verlauf des
Marktes Geſchäft flott, Markt geräumt. Es wurden gezahlt in Poſten
nicht unter 300 Stück: pro Gans 2,90-3,80 A.

TagesMarktberichte.
Nürnberg, 17. Aug. (Hopfenbericht.) Heute wurden

etwa 60 Ballen 1904er zu gedrückten Preiſen verkauſt. Für 1905er
beſteht noch ſchwache Frage verkauft wurden 20 Ballen Württemberger
von 100 110 1904er notieren Ausſtichhopfen bis 125 AC,
Primahopfen bis 110 Gutmittelhopfen bis 85 Mittelhopfen
bis 65 AC, geringe Hopfen bis 40

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 19. Auguſt
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 9,10-—9,25.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,05-—-7,20.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Auguſt 19,00G, 19,30B. OktoberDezember 18,15G, 18,25B.
September 18,90G, 19,10B. JanuarMärz 18,356G, 18,40B.
Oktober 18,35G, 18,45B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 19. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,

Tendenz: matt.

Tendenz: geſchäftslos.

Dezember 18,10.,
März 18,45.
Mai 18,65,

Auguſt 19,05.
September 19,00.
Oktober 18,30,

Tendenz: behauptet.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 19. Aug. Während Weizen heute auf die
amerikaniſche Abſchwächung hin und bei reichlichem Jn-
landsangebot ſchwächer wurde, behauptete ſich Roggen, da es
an Offerten von Rußland fehlte und auch aus den Provinzen
eine Abnahme der Zufuhren berichtet wird. Hafer auf
Amerika matt, ebenſo Mais. Rüböl kaum verändert.

Weizen Sept. 172,50 Okt. 172,50 Dezbr. 174,50
Roggen Sept. 151,25 Okt. 150,75 Dezbr. 151,00

Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mais Septbr. 125,00 Ac, Dezbr. 123,00 A.
Rüböl Oktbr. 47,40 Dezbr. 48,00 AC, Mai 49,10 A.

Börſe von Berlin vom 19. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die unſichere Haltung der auswärtigen Börſen und
Mangel an ſonſtigen anregenden Momenten lähmten die
Unternehmungsluſt und ließen eine einheitliche Tendenz
nicht zum Durchbruch kommen. Die Kursbewegung ge-
ſtaltete ſich bei geringen Umſätzen ungleichmäßig. Von
Banken gaben Diskonto-Kommandit nach, angeblich auf un-
günſtige rumäniſche Ernteberichte, ferner Handelsgeſellſchaft,
während Dresdener Bank, Schaaffhauſenſcher Bankverein
und Nationalbank durch ſpekulative Kaufluſt geſteigert
wurden. Hüttenaktien ſtellten ſich durchweg niedriger, ſo
Laurahütte 34 Von Kohlenaktien gaben Kofkſolidation
2 5 der in den letzten Tagen erzielten Erhöhung ab. Ham-
burger Paketfahrt und Norddeutſcher Lloyd litten unter
fortgeſetzten Realiſierungen, während Hanſaaktien etwas an
zogen. Renten zeigten keine einheitliche Tendenz; die von
Paris abhängigen Werte, auch Ruſſen, neigten zur
Schwäche; dagegen waren Japaner gebeſſert, und dreiproz.
Deutſche Reichansleihe lag etwas beſſer. Jn Bahnen war
das Geſchäft ſehr beſchränkt. Jm ſpäteren Verlaufe gewann
die Haltung des Marktes vorübergehend infolge der für
einzelne Werte des Bankenmarktes ſich zeigenden Kaufluſt
ein etwas beſſeres Ausſehen, um ſich ſodann wieder recht
luſtlos zu geſtalten. Oeſterreichiſche Staatsbahn ſchließlich
auf Wiener Anregung anſehnlich gebeſſert. Tägliches Geld
114 70. Privatdiskont 238

Preisnotierungen für Kuxe vom 19. August.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank., Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebotAäler-Aktien volle 12390 12596 Grossherzog von Sachſen 9600 9700
Adler-Aktien 25 90 12790 13095 Gümbersh an 4100 4175Adolfsglüch T 1340 1370 Hannov. Kali- Aktien 1109 11226
Alexandershall 10450 10600 Hansa-Silberberg 3650 3700
Beienrode 10325 10400 Uaitort 1285Benthe 900 920 el 78290 792 90Bismarckshall-Aktien 11290 1139 elärunge n 4600 4650Carlsfund 11400 11560 Hermann l. 1240 1270Centrum pfücht.. 870 8090 Immenrodts 2425 2460
Desdemona ö86950 Johanne ha 8600 8650Deutsche Kali-Aktien 19190 19396 Krügershal! volle 12390 12590
Denicthlsnd. 3000 3050 Krügershall 25 90 12890 13090
Dortmund 36340 NMolihesh all 550 570kinigkeit 7500 7600 Sachsen-Weimar 1410 1440kmilenhs l 710 740 Lalzderhelden. 1275 1300kriegrichthal l. 20190 20496 Schieferkauie 2675 2750
Glückauf-Sondershausen 19800 20100 Schlägel 4 kisen 270 290

Hafer Septbr. 135,50 Dezbr. 138,25 A.

kKkKursnotierungen der Berliner Börse vom 19. August, 2 Uhr nachmittags
Tendenz geschäftslos und schwach.

I. Qualität 145—205 II. Qualität 100 140 AC, Höhenvieh zur
Zucht I. Qualität II. Qualität A. zur Maſt

Der u Eisenbahn-Aktien,n der Früh-Ausgabe-

r m-Kurse, udeck- en. ,25Wo e 2318 Schantungbahn 104,756
535 klekirische Hochbahn 125,600Amsterdam Kurt 169 Grosse Beniner Straßenbahn 186,75Brüssel e zu B. franzosen ult. 144,75ſtaſien e en 773 wen 18.90Kopenhagen 112, d Canada-Parific abg. 157,20Londen u e 133630 SohneNevw-Vork vizta u 3 ſtalien. NeridionalbahnParis kurz 81,2 do. Mittelmeerbahn SSchweit e 81,30 Luxemb. Prinz Heinrichhbahn 123,906B

Petersburg Wesfsiriiamische Eisenbahn 50,90vien 85.20 uGeläsorten Eisönbahn-Prioritäten.
r 5030 4 90 Böhm. Nordb. Gold 0bl. 101, 80r ühe 1630 Dux-Prager do. 83,206Tee Jet Vesterr. Goid Pr. 101.606e n. 8120 2.60 90 Südöstr. lombarden Pr. 68,30keine u 11280 90 wang. Dombrowo Pr. 98, 40bBr o 2045 2 Noskau Rjäsan Pr. Sn 5130 2 Iranskaukasische 5. Pr. 734,70nen 16329 4 9 Wiacitawias 1897 Pr. 90.70honändiche wehen 5 90 Anatolier I. Pr. 103,406re 8530 5 90 40. 2. Pr. 102506r rbuhe „9332 2.40 90 Naleniche tirend. Pr. hu 2 s150 do. Wittelmeer Pr. 102,506Schweizer 3 90 Port, kisenb. Obl. 1886. 83,80b0

Deutsche Anleihen. 79 r e e572 90 heuſsche Reichs Anleihe 101,vovo 4 90 S. Ioufs u. S. Fre. Ref. 1951. 88.2500

3 90 o. do. 89,90b03 90 do. do. m 70 Schiffahrts-Aktien.3129 jsche Staafs-Anleihe3 e u wer 89,90b0 W edo. ult. aräueniser Uoyd 34,6z Bad. denn In 1904 unk. 12 109503 r

490 Bayer. Staots-Anl. do. 06 157 Bank-Aktien.

8 n e e r3 Zremer Sſaats-Anl. v. 1902 87,20B3 Bergisch-Märk. Elberfeld 167, 7sb6

4 90 Br. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 090 ben e r c
3 90 do. 1896 1905 87.20B o lypoſh.-Bank lit. B. 160,312 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99,7506 Commerz.- u. Disk. Bank 125,90
3 90 do. St. -Anl. v. 1886. 88,5066 Darmstädter Bank Marksf. 147.
3 90 Föchsische Staats-Rente 88,700 bessauer l andes-Bank 113,506
32 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,50b60 r v her t
32 90 a 1895 o. ebersee-Bank 6,z e Kanee 1882 98. 109,60 Diskonto-Kommandit-Ant. 192,30
4 90 Erfurt 1893, 1901 102,506 Dresädner Bank 164,900
32 9o o. 1803, 99,206 Essener Hredit 170,25664 90 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 101, 09B Gothaer Grundkredit-Bank. 164,10b0
372 90 o. 1686, 1892 98,100 leipziger Rreditansfalt 177.25b0
4 90 Magdeburger 1891, uncony. 1910 acdeburger Bankverein 139,250
372 90 (lo. 1875--1902 99,806 6. Privathbank 120,1060
4 90 Nerseburg 1901 unc. 10. Mieldeufsche Kredit-Bank 124,60
372 90 München 1903-- 04 99,00b6 Hationalbank für Deutschland. 132,90
312 90 Haumburg 1897/1900 conv. 99,006 Vesterr. Kredit Anstalt ult.
372 Weimar 1888.. P Pekersburger Diskonto-Bank. 161,00

Preußische Boden-Kredit-Bank 158,00b6Pfandbriefe. m r Arner holen hieen
eichsbank2 Hand chaffl. Zentr.-Pfür. 59 o Nisizche Bank f. au5w. handel 139.7566

37 Zu o Aaziche Bank 136.40002 e A. Schaaffhaus. Bankverein 162,100Mhsiche landsch.-Plähr. 55 7Wlesischer dankyerein 156.756
z ſo 87800 Wiever Bankverein 144,25

Ausländische Staatspapiere. Branerei-A«Ltien
5 90 Chinesen 1896 gr. [101,90
472 90 do. 1898 gr. 96,6066 Patzenbofer 278,000
1,30 Griechen con. 5ethei 297,00061, do. Nonopol 55,006l[eipaiger Brauerei Riebeck 218,25679 n e e Veregintbr. Anem 104,00Blfaliener e

3 nene 103.,20 j i7 n See r Industrie-Papiere.
4 do. Fronenrenfe 100,7560 Axkumuſaſoren-fabrit. r

do. Merrenfe. Xien-Ges. f. Anſinfabr. 378,5060a 90 do. Papferrente Angemeine Elektriz.-Gesellschaft 232, 40
39 Portugieren unif. 3. 688,7060 Inglo-Kontinental-Guano [116,00b6
659 Rumänen amort. 101,606 An altische Kohlenwerke. e 128,00b6
49 do. 8 e e e 92,90 Askania, chem. fabrik 164,006490 (o. 1898 91,50b G Baer Stein Met 295,00b0490 Russen 1880 De 88,6506 Paroper Walzwerk. III 64,00b0
490 do. 1902 88,7060 mann Eklektr III 324.096032 Schweden 1886 e 99,20bB .-Anh. Maschinenfabr. 227,256049 Serden awon. St. -An]. 81,5006 Beriner Elektriaiſeis- Werke [195.50bB

4 Spanier e 7 do. Mazch. Schwrik. 249,10490 Türken dmin. An III 87,75b0 Damorodhüite 334,0000
Türkenlose 400 fr. 134,10b0 Blesenbach V.-A.. h 60,00b0
490 Ungar. Gold r. BI 97,90 Bochumer Gußbstahl e 260,00bB

z 3 n e r im. Mail Reſt.o 0. aetsremie 97 uderus e e e J390 do. kiter. Th. Anl. 81,20B Buttke Co., NMetall 1I110,40
690 Bueno:- Aires 46,300 Chem. Fabrik Bucien 164,90

Concordia Berg. 331 50b6
bankhaus Paul Schausei] Co., Halle a. d., Bitterfold, Delitaseh, Bilenbarg,.

Consolidation Schalke 446, 00b0 J Orenstein 4 Koppel 226,0060Cotthuser Masth 130,00 Phönix Bergw. A. 154.0000
Cröllwitrer Papierfabrik 263,40 Rhein Hasser 312,00b0
Dessauer Gas 205,806 Nein. Stahiwerke. 205, 10b0
Deutsch-Amer. Werkzeug Riebeck Montanw. 217. 76
do. Uuxemb. V. A. 261,00b0 Rombacher Hütte 234, 260

Deufsche Gasglühlicht 361.50b6 Rosifzer Braunkohlen 253,5060do. Woffen u. Mun. 322,50b6 do. Tucker fabrik 157. 25b0
Donnersmarck-Hütte Kkonv. 266,00b6G Sächs.- Thür. Braunk. 113, 00bB
Dortmunder Union lit. C. e 96,80 do. do. St. Pr. 127,50B
Dorimunder Union lit. D. 100,75 Saline Salzungen 125, 2500Dynamit-Trust I85. 20 Sangerhäuser Masch. 242, 5060
kilenburger Haftun 101,50bB Schalker Gruben (586. 000Eintracht. Berg. 361,500 J Fchering, Chem. fabr. 317,60
Efektra Dresden 78,90 Schles. Bergb. Zink 401,00660
Elektr. Untern. Zürich 197,2566 Schles. Poriſ. Zement. 214,7560
Eechweller Berg. 251,50b6 Fchuckert, Elektr. 136,10

do. Pisen 140,750 Schuir-Knaudt. 166,006Friedr. Wilhelm Pr. Akt. 129,756 Siemens Glashütten 277,3000Ceisw. Ficenw. 218,806 J taff. Chem. Fabrik
Gelsenkirch. Bergw. 234., 80 Stettin-Bredower Porfl. Zement 170.0066
Georg-Marienhüfte [196.50 J SFtett. Vulkan 328 2560
do. do. g. Pr. 117.25. Stobwasser lit. B. 34.2586Gesellſchaft f. elektr. Untern. [155.00b0 Stolberg. Zinkh. neue 179 50b60

Glauziger Zuckerfabrik e e 122,606B Sudenburger Masch. e 120,75
Greppiner Werke e 137, 10 J fhale, kisenh. Sf.-Pr. 98,00
Halte:che Maschinen 403, 3066 (0. do. V.-k.. I111. 600
Hannov. Bauges. St.-Pr. 116,25 Thüringer Salinen 09,500
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. (415,1000 Gegelin 8 Hübner, NMasch. 142.30
Harpener Bergbau 221.60 Westeregeiner Alkali. 2065,900Harmann sächs. NMaschinenfabr. 131,6066 ſestf. Oraht-Ind. 204 7500
Harzer A. u. B. 82,506 do. Stahlw. 125 5060Haspe kis. u. St. 232, 0066 I wittener Cußstahl 222,500Hemmoor Portland. 103,906 J rede, NMäſzerei 71 596
n v 7 er um ſtevier 154.000Hüebrand, ühlen j r j 205,756e
Hösch, Eisen u. Stahl 243,2566 Sehluss-Kurse.
Unldechinsky r 4iahla Porzellan 493 ob endenz: ehwas fester
Kaliwerte Aschersleben [179. 10d0 Rreditabien 210,25
Kattowitzer Berghau. 207,2560 Berl. Handelsgesellschaft. 171,10
Kölner Bergwerk (438, 2506 Darmstädier Bank 147,50
König Wühelm ab. 276.00 Deutsche Bank 242,40Körbisdorfer Zuckerfabrik [145,250 Diskonto-Kommandit 192,60Canmeyer 143,0000 Dresöner Bank 165.25
lapp, Tiefhohr-6es. 303.2566 Hationalbank für Deutschland 132,90
Laurahütte 2632,570 Erane zen 144,75Leopoldsgrude käderitt 120, 00b6 Lombarden 19,10leonoldzhall 86,50060 lialien. Mittelmeerhahndo. St. P. 121 500 I 8 90 eichtanleihe 89.75L. lLöwe à Co. Bochumer Gußstahl. 250,75Maschinenfabrik Buchau 156,50 Deutsch-luxemb. V.- A.

Maihildenhütte. Dortmunder Vnion-C. 97.10Nenden à Schwere Pr.-Alnt. 100, 6000 Laurahüfie 262.75
Milowicer Eisen 165, Ob Honsolidation 446,10NMülheim bergw. e eeseereeree 202,00660 Gelsenkirchener Bergwerk 234 50
Neue Bod.-Aſt.-Ges. I149,60 Harpener 221,50Miederl. Kohlenw. 141,0066 Große Berl. Straßenbahn 187,00
Nordstern Steinkohlen (304, 8066 J Hamburger Paketfahrt 109.50
Oberschl. Eizenb. Bed. 146,60 Norddeuischer lloyd 134,50do. E. -Ind.-Haro-H. 132. 6060 Dynamit-Trust 186,10
Oberschl. Kokswerke 157, 75 d

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 19. August, 1 Ubr nachmittags. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 19031 Dividende 1903 oS90

3 96 Föchsische Rente 88,750 Sächgische Bod.-Kred. Anzt. 7 149,786
322 90 do. FStaatsanl. 1100,506 Große leſpziger Straßenbahn 722 1176,756
3i2 90 Leipzig. Stadtanleihe 100,256 Hallesche Strabenbahn 1452 120756
4 90 Cröſfw. Papierfabr. O. Leipziger Elektr. Straßenbahn 352 32 103,206
4 90 Ha. Staäſbahn Obig.. 101,606 Altenburger Akt. Brauerei 112 11 186,006
4 90 Mansf. Gewerk. 0. 3. J. 1102,006 Cröllwitzer Papierfabrik 12 150

NMansf. Cewerk. O. 1902 1103,500 Dörstew.-Rattmannsd. St. 22 60,00B
4 90 Teitzer Paraffin Obl.. 101,256 do. do. Vor 5 99,250
32 90 A. D. Kr.-Anst. Pfähr.. 100,506 Glauuiger Zuckerfabrik 10 2 1122,506
4 do. (lo. 103,000 Halesche Zudkerraffinerie 15 1187,506
4 90 v Leipiigt do. do. (neue) 171,750Pfhr. I. unkdb. bis 19141 103,106 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 (092 146,000
392 90 Kommunalbank für Leipriger Baumwollspinner. 14 14 226, 00

Rönigr. Sachs. Anl.-Scheine 100,256 Leipziger Bierbrauerei Riebedt 10 10 217,006
4 90 Kommunalbank für Leipziger Elektrizitätswerie 6 670132,506

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 103,000 J Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 1176,906
Leipziger Melzfabr. Schkeuditr 752 9 1157,00B

Mansfelder Kuxe 40.440 10286

a enn 577 Portland Cementfa alle 5,5r enDazchſiehraäer Ed. Uit. A. 1010 125 286, 000 n ankeni i
o. lit. B. [11 12 275,759 wir u n 7 24806Algem. Deutscht Rred.-Anst.) 852 832 177,756 wenn 5 o l

Kredit- u. Sparbank leipzig enden in etLeipriger Rypotbekenban t 7 7 1148,006 e enden leicht abgeschwacn.
dine Nank 6 136,256 (Schluß des redakt. Teils.)

Am- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
ringung von Geldeinlagen, Conto-Correut- u. Wechsel-VerKehr ete.



n

J

7 2

c

S

e mm5d

Seidenhaus Georg Sohwarzzenberger

Halle a. S. Mitghed des Rabatt-

Du n
Neueste Hraufseide.

Gr. Steinstr. 88.Spar- Vereins

uster bereitwilligst.

T

Nur Garantiestoſſe.

er 1248 nu 1257.

a dellos und scehnellreinigt und fürbt alles

K. Mauersberger
Färberei und chemische Reinigungs- Amstalt,

Mechanisches Teppich- KlopfwerkK.
Grösstes Etablissement der Provinz. Veber 100 Angestellte u. Arbeiter.

6 Filialen in Halle (und div. Annahmestellen).
Abholen und Rückliefern Kostenfrei. [0641

Fahrik-Fernruf Ammendorf 20.

90000000000000000000000

Nachruf.
Herr Hilfsprediger Ulriech, Hochehrw. aus Halle,

welcher ſeit September v. Js. die hieſige Pfarrſtelle verwaltete
und während dieſer kurzen Zeit verſtanden hat,
klares, zu Herzen gehendes Wort das kirchliche Leben zu gernwie durch treue Arbeit in ſeinem ſchweren Berufe un

durch ſein

ſein
liebevolles, zuvorkommendes Weſen die Herzen wohl aller Glieder
unſerer großen Gemeinde zu gewinnen, ſchied mit dem 16. Auguſt
von hier und können wir nicht unterlaſſen, ihm bei ſeinem
Weggange ein „Herzliches Lebewohl“ nachzurufen.

Möge Gott ihm auf ſeinem ferneren Lebenswege Glück und
Segen geben und mit ſeinem Rate ſtets zur Seite ſtehen.

Hohenleina, am 19. Auguſt 1905.
Der Gemeinde-Kirchenrat u. hirchl. Gemeinde-Hertretung

zu Hohenleina und Pricſter. [1383

Haus Hagenthal
Post Gernrode am Harz 4

ist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
schlossen werden, um sowobl im beginnenden wio im ausgehenden
Sommoer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Gäſten bebagliche
Unterkunft bieten zu können.
Hagenbach gelegenen 3 Häuser:
Talmühle und Villa Waldrieden gewähren

Logierhaus und Familien-
Pension auf Grundlage
ohristlicher Hausordnung

Die in dem herrlichen Waldtale am
das grosse Logierhaus, die

etwa
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter
Ruhe. Die Preise für volle Pension (Wohnung und Beköstigung)
berechnen wir jo nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an;
geniesson nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen.

Familien
Haus

Hagenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Teile des
Unterharzes zwischen Bode- u. Selketal, etwa 20 Min. von der Bahn-
station Gernrode a. II. entfernt, von wo aus im Sommer der
Verkehr durch Omnibus vermittelt wird. Möglichst zeitige
Anweldungen, namentlich für die Sommermonate, sowie Anfragen und
Gesuche um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vor-
steherin Frau Superintendent Schlemmer in Haus Hagenthal
bei Gernrode am MHarz. [5710

mit hohem Einkommen,

Leipzig erbeten.

bietet volkswirtſchaftliches, konkurrenzloſes, gut fundiertes
Jnſtitut durch Uebernahme einer Vertretung.

Gefl. Offerten unter Z. G. 002 an Invalidendank

Lebens- Stellung
auch als Nebenbeſchäftigung

[1397

Penlroſkasse, iufe. V

Adreſſen „Fahrſchein 47 511“
Berlin, Poſtamt 24. [1413

10 Stück Fahrräder
für Damen u. Herren kauft
Herm. Schindler, Ahrmaqher,

Gr. Ulrichſtraße 35.

Die hart arbeitenden und
oft ſo roh behandelten Zug-
tiere ſeien dem Schutze des
Publikums empfohlen.

Verlaugte Perſonen.

Feldverwalter
geſucht für Aen

von 23 bis 27 Jahren. [1401
Jch bitte um ſofortige Meldung

unter Vorlegung der Atteſte.
Wilhelm Beau, Suche

Suche zum 1. September d. J.
einen durchaus tätigen, ſich
Arbeit ſcheuendenHof u. Fedverwalter

Gehalt 300 Mk. Offert poſtlg.
Weimar A. V. F.

Auf Rittergut i. Anh. wird
1. Oktober cr.tüchtiger Hofverwalter

eſucht. Gehalt 400 Mk. bei freier
Station. Gefl. Off. mit Zeugnisab-
ſchriften, welche nicht zurückgeſandt

werden, unter V. F. 1991 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

verwalter- Gosuen.

Ein junger Verwalter mit
mindeſtens 5jähriger Praxis findet
zum 1. Oktober Stellung auf
Rittergut zwiſchen Halle-Leipzig.
Gehalt pro anno 400 Mk. Zeugnis-
abſchriften, welche nicht zurück
geſchickt werden, ſind an die Exped.
dieſer Ztg. unter Z. V. 682 zu

ſenden. [1337
Perwalter-Geſuch.

Rittergut Zangenberg bei Zeitz
ſucht per 1. Oktober einen n
zweiten Verwalter.

Für große Vorwerkswirtſchaft
mit ſtarkem Rübenbau wird ein

gebildeter [124Verwalteraus guter Familie geſucht.wollen ſich nur Herren el
die an ſtrenge Tätigkeit ewöhnt,
rei gponung8leben und
energiſch ſind.

Bevorzugt werden ſolche Beamte,
die längere Zeit in gut geleiteten
Rübenwirtſchaften tätig waren und
die Radfahrer ſind.

Gehalt 600 Mk. p. a. Beglaubigte
Zeugnisabſchriften g Z. qu.
677 an die Exped. d. Ztg. erbet.

Zyptiger, zuverläſſiger

Verwalter
zum 1. Oktober geſucht. [1387

Hädicke, Gutsbeſitzer,
Querfurt.

Die erſte Verwalterſtelle

auf Domäne Roßla iſt beſetzt.

Bankgeschüäft
ſucht 1. Oktober jungen Mann
mit Einjährigem- Zeugnis als

Lehrling.
Offerten unter B. t. 2023 anu Mosse, Halle a, S.

Wirtſcha terin Geſuch

Für 1. September oder ſpätea
wird auf Rittergut Stendorf b.
Köſen ein junges Mädchen als
Wirtſchafterin geſucht. 1336

it rrg de Stendo rf
öſen i. Thür.

S 1. Okt. od. früh. tüchtige
Köchin. Meld. mit Buch von 1-5
Uhr nachm. Blumenthalſtr. 19, II.
ghh]cceAuf Rittergut Mößlitz veil,
Stumsdorf wird zum 1. Oktober
r n Krankheit der jetzigen eine

er Küche erfahrene [1239

FMamsell
eſucht. Milch geht z. Molkerei.Segen ſſe und Gehaltsanſprüche

erbittet A. Finger.

Zum 15. Sept. od. 1. Okt. ſuche
eine ält., in Milchwirtſchaft, Küche
und Federviehzucht erfahrene

Flamsell.
Gehalt nach Uebereinkunft.
Fran Amtmann ReinieckKe,
Rittergut Zſchepplin b. Eilenburg.

Beſſere tüchtige, in der Hotel
küche durchaus erfahrene Wirt-
ſchafterin per 15. September
reſp. 1. Oktober er. geſucht. Off.
mit Gehaltsanſprüchen an [1366
Krarhaus Mutiger Rätter,

Bad Köſen.
e Mamſell jüng., für Stadtgut b.

Familienanſchl. geſucht.

Frau Anna Fleckinger, Stellen-
S vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

Ein Kochlehrling
ſofort geſucht.

Lies MHotel.
Wegen Verheir. des et igen,
tüchtiges Mädchen S

welches kochen kann, bei hohem
Lohn zum 1. Oktober t

EIze, Hermannſtr. 1.
Saubere Aufwartung ſucht

Schwetſchkeſtraße 11a. (1407

Perſonen -Angebote.

Stellegeſuch.
Wir ſuchen für einen unſerer Ge

hilfen, welcher den verhältnismäßig
ſchwierigen Beruf eines Buch

[1352

1 druckers auf die Dauer nicht mehr
ausüben kann, eine Stelle als Ein
kaſſierer, Aufſeher od. dergl.

s Betr. iſt 27 Jahre alt, verheiratetund ſtehen ihm beſte gari
zur Seite. Eintritt nach Wunſ

Otto Thiele,
Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der r Zeitung,
Halle a. S.

wird Pr rt rühjahr 1906 eine an-
o

Gewiſſenh. Schweſter ſucht
Krankenpflege oder Stellung als
Wirtſchafterin bei älterer Herr
ſchaft gleich oder ſpäter.

Zu melden II. Schubert,
Kreisfeld bei Eisleben. [I1411
Junges anſtänd. Mädchen
aus guter Familie ſucht zur Ver
vollkommnung Stellung in e
Landwirtſchaft. Familienanſchluß
m Bedingung. Antritt jederzeit.

Offerten an die Expeditionder üttſtadter Zeitung, Bur

(Thür.) erbeten. [13

etgeſnhe.
Wohnung geſucht.

In der näheren un der Stadt

hnung für eine kleine
ruhige Familie geſucht. Erforder-
lich bis 5 Zimmer, Küche und
Nebengelaſſe ſowie Mitbenutzung
des Gartens. Offerten mit Preis
angabe unt. Z. c. 620 befördert
die Expedition dieſer Zeitung.

Vermietungen.
S

Hochherrſchaftl. Vohnnng

Poſtſtraße 16
II. Etage, 10 Zimmer, reichliches
Zubehör, Gas und elektr. Licht
anlage, Zentralheizung, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. [0638
Oſendorferſtr.2 Stuben, Kammer, Küche, 5

per ſof. od. 1. Okt., 300 Mk., zu
verm. Desgl. Stube, Kammer,
a Zub., 210 Mk., per ſof.

Okt. zu verm.

900000 Mk.
sollen auf Acker
3 an

genehme

von
ausgeliehben

werden; a u ch z u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höchstenBReleihungsgrenze,
B. V. Ba er.

alle a. S., 470Leipzigerstr. 30.
60000 bis 65 000 Mk.
ſind ganz oder in Teilbeträgen auf
nur I., am liebſten Ackerhypo-
thek bei ganz geringer Ver-
ung ſofort, 1. Oktober oder
päter an Selbſtleiher auszu-

leihen. Off. erb. unt Z. g. 690
an die Exped. d. Ztg. [1417
750 900 Mk. Jnſtituts-
gelder auf Acker à 3 auszuleihen.

Mosse, Magdeburg. [0751

Ca. 12000 h.
ſucht Beſ. eines vor ein. Jahren

unteren Leipzigerſtr. zur abſolut

473 nz t m hinter nur
gut wie1. Bote f. erb. unter

Z. b. 685 an die Exped. d. Ztg.

1500 000 Mk.
auf Acker von 31 an auszuleihen.

H. Silberberg, rſtadt.

2000 Mk.
ſucht Rentiere und Beſitz. eines
herrſch. Grundſt. in der Prinzenſtr.
zu hohen Zinſen nicht auf Hypothek
aufzunehmen. Vielfache Sicher-
heit vorhanden. Dir. Off. erb.
u. Z. d. 687 an die Exped. d. Ztg.

Suche I. Hypothek auf neuerb.
Grundſtück. randkaſſe 20 000
Mark. Offerten unter N. 1 an
BRorigs Annonc. pedLei zig,Gottſcherſtraße 14, er eten. [1410

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, ſowie
deutſchſprechende Pferdeknechte beſorgt

unter kulanteſten Bedingungen ſofort
und zur Kampagne 1906

Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler, [0772

Am Güterbahnhof 2, II.
Prima Referenzen.

Knechte,ſprechendeſowie Familien und Burſchen
beſorgt Lonise BärwinkKoel

Den Herren Bewerbern beſten

Dank. Laue.
geb. Kudo, Stellenvermittlerin.

Geld ge gibt t 7geber reell. Leuten
k. 300. Caul. Beding.nene h M. Tsohöpe, Berlin W 32,

Kurfürſtendamm 202. (Rückporto).

Einige 20000 Mk.
möchte ich nur zur I. Stelle auf
abſolut ſich. Hypothek zu ganz mäß.
Zinſen ohne Verm. ſofort oder
ſpäter wieder ausleihen. Off. unt.
Z. w. 683 an die Exped. d. Ztg. erb.

Geldſuchende en
„Berliner Geldbörſe“, Berlin W.57,
Potödamerſtr. 80. Prompte und

e r T e25 Jahre, ſucht zum 1. Oktober Schwarze

1905 Stellun ich ſelbſt
ſtändig). Ge Offert.unter II. e poſtlagernd
Markranſtädt erbeten. [1319

unkündbare

Off. sub A. V. 104 an Rudolf

neu erb. beſſ. Grundſtückes der

Reelle unbesohwerte Qualitäten.

Braut Seidenstoffe

Grosse Auswatl in Seidenstoffen

Strassen- u. Gesellschaftskleicher,
Blusen unch Besätzoe.

Anfertigung nach Mass.

Cheodor Rühlemann,
altrenommiertes Spezial-Geschäft,

Halle a. S. Leipzigerstrasse 97.
s Rabatt in MarKen.

farhige

Aeusserst niedrige Preige,

[1393

Darlehne ne Rch,
kul. Beding., giebt diskret u. ſchnell
Eiehbaum, Berlin, Großgörſchen
ſtraße 4. Zahlr. Dankſchr. Rückp.

Hypotheken-Kapitalien
vermittelt Robert PIötz,

Bernhardyſtraße 53, pt. O

Wer Geld
von 100 Mark aufwärts (auch
weniger) zu jedem Zwecke braucht,
ſäume nicht, ſchreibe ſofort an das

S Tureggu „FORTUNA“ (Verlag
von KönigsbergKönigſtr.-Paſſage. ui. Pr.,
weiſe Rückz. Rückp.

Familiennachrichten.

Die Geburt eines Jungen
beehbren sich anzuzeigen

Rechtsanwalt
Dr. Sechwarze und Frau.
Halle a. S., den 17. August 1905.

Verlobt: Frl. Marie Bruch
müller mit Hrn. Gutsbeſitzer
Otto Dieſing Paſchleben).rl. Marie Polſter mit d

berlehrer Dr. phil. Hans
Denecke (Braunſchweig). Frl.
Adelheid Schmidt mit Hrn.
arg e dge (Braunſchweig--Croiſchwitz). Frl. ElſeEhloſffer mit Hrn. Dr. phil.
e Liebenau Harburg, Elbe

Leipzig.
Verehelicht: Hr. Rentmeiſtern Gerharz mit Frl. Aenne

rappe r r. PaſtorBerthold Kühn mit l. Hedwic
Curth (Altenburg--Orlamünde.

Geboren: Ein Sohn: HrnProf. Dr. Hans aniſch S
Hrn. Tierar Lohr (Schönfeld). Hrn. potheker S

Heim (Ortland). Herrn Dr.
Trübsbach Chemnitz Herrn
Rechtsanwalt Dr. Jacobs (Jena).
Eine Tochter: Hrn. Lehrer
Guſtav Wiederwach (Dresden).
Hrn. gtsrtchter M. Schwingler
(Krefeld).

Geſtorben Poſtdirektor
Ernſt Adolf Jährig Sapzig
Hr. Dr. med. Richard Heinrich
Philipp (Tübingen). Hr. Amt-
mann Albert Scherping (Ritter
git Dalchau). Herr Landwirt

artin Zander (Wedders
leben). Hr. Prof. Dr. Bernhard
Heinrich Laehr a
Wannſeebahn). rr PfarrerKarl Jäkel Girſchelde). Frhr.

ans von Sanden Tuſſainen
(BerlinTuſſainen). Hr. Verlags
buchhändler A. Emil Trachbrodt,
(Leipzig). Frau Lina Knittel
verw. gew. Mackrodt geborene
Rüdiger (Torgau). Fr. Emilie
von Drygalski eborene Dultz
(Dirſchau). Fr. Auguſte Martin
W Fricke (Liebenwerda). Fr.

zilhelmine Eck e geb. Haage
(Eilenburg). Fr. Natalie Günther

J im Alter von 42 Jahren.

R. Stengel.

Statt Degondorer Melauns.
Gestern nachmittag 5 Ubr entschlief nach kurzem schweren

Leiden meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter und S hwester S

Frau Amatis Lotze geb. Tissier
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Halle-Trothba, den 19. August 1905.
Franz Lotze nebst Kindern

Die Beerdigung findet Montag nachmittag
Diakonissenbause aus auf dem Trotbaer PVriedhofe statt.

13 Uhr vom

Nachruf.
Am 13. August d. Js. verschied der Rittergutsbesitzer, Herr

Oekonomierat Otto Hertwig
in Gotha bei Fülenburg.

Seit mehr als acht Jahren hat der Heimgegangene dem
J Ausschusso der Landschaft der Provinz Sachsen als Alitglied
angehört und für die Förderung und Entwiekehung unserer
Landsohaft stets ein lebhaftes Interesse betütigt.

Ein ehrendes Gedächtnis ist dem Verewigten bei der Land-
schaft der Provinz Sachsen allzeit gesichert.

Halle (Saale) am 15. August 1905.
Der Ausschuss und die Direktion

der Landschaft der Provinz Sachsen.
Dr. Frhr. von Gustedt-Berssel.

Zurückgekehrt vom Grabe unseres lioben Entschlafenen, sagen
wir allen für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme inmigsten Dank.

Frau Louise S geb. Boschen und Kinder.

Merſeburgerſtr. O, Teleph. 2568, koſtenloſe Erledigung jed. Anfrage.

Für die vielen Beweise der Teilnahme ein Begribni

unserer lieben Entschlafenen, der Frau 5

Ww. Wilhelmine Zeising geb. Schaaf,
sagen wir namens der Hinterbliobenen unseren herzlichsten Dank.

Gottenz, den 18. August 1905.
Emil Schaaſ und Frau, Emma geb. Zeising. F
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Norwegen Republik
Aus Chriſtiania wird uns geſchrieben:
Jm Vordergrunde des politiſchen Jntereſſes ſteht jetzt

natürlich die Frage, in welcher Weiſe ſich der Staat Nor-
wegen in Zukunft konſtituieren wird. Die Chancen der
Monarchie ſind in den letzten Wochen entſchieden geſunken,
und mehr und mehr werden Stimmen laut, die der Repu
blik das Wort reden. Dieſer Umſchwung in der öffent-
lichen Meinung iſt auf verſchiedene Momente zurückzuführen.
Einmal glaubt man, auf dieſe Weiſe am leichteſten der pein-
lichen Situation aus dem Wege zu gehen, in der ſich
Schweden und Dänemark als Konkurrenten um den nor-
wegiſchen Thron gegenüberſtehen. Und andererſeits ſcheint
es, als ob die republikaniſche Staatsform am meiſten mit
den Traditionen des norwegiſchen Volkes harmoniert, das
trotz Königtum, von königlichem Prunk und allem, was dem
Königsgedanken den gewiſſen, für das monarchiſche Gefühl
unentbehrlichen Nimbus verleiht, niemals oder nur ſelten
etwas zu ſpüren bekommen hat. Aus allen dieſen Gründen
macht ſich eine ſehr nachdrückliche Propaganda geltend, um
für den Fall, daß Schweden die angebotene norwegiſche
Krone ausſchlägt, Norwegen zur Republik zu machen.

Von der Entſcheidung Schwedens hängt es alſo ab, ob
Norwegen Monarchie bleibt oder nicht. Jn welchem Sinne
dieſe Entſcheidung ausfallen wird, iſt zur Stunde noch
zweifelhaft. Schweden befindet ſich auch in dieſem Punkte
in einer ziemlich fatalen Lage. König Oskar hat durch die
Art, in der er den Gedanken an eine Sekundogenitur zu
rückwies, es ſich faſt unmöglich gemacht, nun doch einen
ſchwediſchen Prinzen nach Norwegen zu ſchicken, während
andererſeits das ſchwediſche Volk gern einen Schweden auf
dem norwegiſchen Throne ſehen möchte. Auf ſchwediſcher
Seite ſucht man deshalb für die Kandidatur des Prinzen
Karl Stimmung zu machen, indem man die Herrſcher-
tugenden und die perſönlichen Eigenſchaften des Prinzen,
ſowie den Liebreiz und die Anmut der Prinzeſſin Jngeborg
in das beſte Licht rückt. Ob aber die Tugenden des ſchwe-
diſchen Prinzenpaares hinreichen werden, um die Gegen-
ſätze zwiſchen den beiden Völkern auszugleichen, muß dahin-
geſtellt bleiben. Viel Ausſicht dafür iſt nirht vorhanden,
noch weniger dafür, daß, wenn ein ſchwediſcher Prinz den
norwegiſchen Thron beſteigt, ihm die Krone nicht zur
Dornenkrone werden würde.

h Der Krieg in Oftaſien.
Die japaniſchen Delegierten gaben nochmals die be-

ſtimmte Erklärung ab, daß ſie auf ihren Forderungen be-
harren müßten, da ſie ein Anrecht auf Rückzahlung der
Kriegskoſten hätten. Dies ſei der ausdrückliche

Wille des geſamten japaniſchen Volkes.
Gerüchtweiſe verlautet, neutrale Mächte hätten in Be-

zug auf
Sachalin

den Vorſchlag gemacht, daß Japan die Jnſel übernehme,
wogegen aber Rußland einen Teil der nördlichen Man-
dſchurei erhalten ſoll, um eine Kontrolle über die Eiſen-
bahnlinie Charbin-Wladiwoſtok ausüben zu können.

Jn der Vormittagsſitzung der Friedenskonferenz am 18. er. hat
Komura nicht die Höhe der

Kriegsentſchädigung
angegeben, welche Japan von Rußland verlangt, aber er erklärte, daß
die reklamierten Kriegskoſten ſich auf 10 Millionen Francs täglich für
eine Dauer von 100 Tagen belaufen dürften. (2)

Nach Meldungen aus Portsmouth hat Witte am 18. er. den
japaniſchen Delegierten gegenüber abermals betont, daß Rußland
niemals Sachalin abtreten und ſich zur Zahlung einer Kriegs-
entſchädigung entſchließen werde. Witte erklärte gegenüber den Japanern,
hre Bedingungen ſeien ſchrecklich, worauf Komura antwortete, man
verlange weiter nichts als das, was Japan für recht und billig halte.

Wie Herr von Witte dem Portsmouther Korreſpondenten des
Matin beſtätigte, herrſcht noch in

vier Hauptpunkten vollſte Uneinigkeit.
Die Konferenz nahm einen ſo ſchnellen Verlauf, daß man keine

Zeit hatte, die einzelnen Sitzungsberichte abzufaſſen, ſodaß bisher nur
drei fertiggeſtellt werden konnten. Für dieſe Arbeit ſind vier Tage
notwendig. Die Unterzeichnung der Protokolle iſt erſt auf Mittwoch
nachmittag 3 Uhr feſtgeſetzt worden.

Man glaubt, daß die
neutralen Mächte

die viertägige Pauſe während der Friedensverhandlungen
dazu benutzen werden, ihren Einfluß ſowohl in Petersburg
wie in Tokio geltend zu machen, um eine Verſtändigung
auch über die reſtierenden Punkte herbeizuführen.

Eine große repräſentative Vereinigung,
genannt „place question league“ in Tokio, beſchloß, an Komura ein
Telegramm folgenden Jnhalts zu ſenden 1. Wir ſind der Anſicht, daß die
Friedensbedingungen viel zu gemäßigt ſind und daher nur eine un
zulängliche Garantie bilden für einen dauernden Frieden. 2. Die Vor-
beſprechungen müſſen nachdrücklichſt durch militäriſche Operationen unter
ſtützt werden. Wir bedauern, daß, während die Verhandlungen kräftig
fortſchreiten, ein Waffenſtillſtand eingetreten iſt, der zum Aergernis der
japaniſchen Nation die Ruſſen in ihrer hochfahrenden Haltung während
der Verhandlungen beſtärkt.

Jn Portsmouther Depeſchen findet folgender, von

amerikaniſcher Seite ausgehender Vorſchlag Erwähnung:
Mit Zuſtimmung Chinas, welches die

Oſtchinabahn
für neunzig Jahre Rußland und Japan in Pacht geven
ſoll, werden in der Nähe Charbins an der künftigen Ver-
waltungsgrenze der beiden Bahnſtrecken Zollſtationen er
richtet. Rußland verpflichtet ſich, mit einer entſprechenden
Bürgſchaft anſtatt jeder Kriegsentſchädigung die Einnahmen
aus ſeiner Zollſtation, welche in abſehbarer Zeit eine große
wirtſchaftliche Wichtigkeit erlangen dürfte, für eine längere
Zeit den Japanern zu überlaſſen, welche ihrerſeits einen
Anteil an China abliefern müſſen. Der aus dieſem Ab
kommen ſich ergebende Ueberſchuß würde dazu dienen, die

Zinſen eines großen ruſſiſch- japaniſchen Anlehens zu decken,
deſſen Amortiſation mit der künftigen Ausbeutung der
Naturſchätze von Sachalin und der Mandſchurei zuſammen
hängen würde.

Die am Dienstag ſtattfindende Sitzung der Friedenskonferenz iſt
die letzte und wird als die

eigentliche Friedenskonferenz
angeſehen. Sato erklärte, daß die Japaner keine Jnſtruktionen mehr
von ihrer Regierung erwarten.

Bei Schluß der Redaktion laufen noch folgende Mel
dungen ein:

London, 19. Aug. Daily Telegraph meldet aus
Tokio von geſtern: Die Ausſichten auf Frieden ſind vor-
trefflich. Die Bankiers ſind nunmehr geneigt, feſtere
normale Beziehungen zu ihren Kunden wieder aufzunehmen.
Der Fondsmarkt ſteigt beſtändig. Eine außerordentliche
Seſſion des Parlaments wird in kurzer Zeit einberufen
werden.

London, 19. Aug. Daily Telegraph meldet aus
Niutſchwang von geſtern: Die japaniſche Armee ſchafft auf
dem Landwege und auf den Flüſſen Vorräte in außerordent-
ge großen Mengen heran. Die Regenfälle werden jetzt
elten.

Ausland.
Großbritannien.

Das Geſchwader.
Daily Mail berichtet, daß das engliſche Geſchwader unter Admiral

Wilſon Kopenhagen und Stockholm, aber keinen norwegiſchen
Hafen anlaufen werde.

China.

Gegen den Boykott amerikaniſcher Waren.
Die Morning Poſt meldet aus Shanghai unter dem 18. er.

Der Vizekönig hat einen Exlaß gegen den Boykott amerikaniſcher Waren
veröffentlicht. Eine chineſiſche Zeitung in Tientſin, die für die Fort
ſetzung des Boyfkotts eintrat, iſt verboten worden.

Vermiſchtes.
Die Verleihung des Ordens Pour le mèrite an Franz von

Defregger bedeutet für den greiſen ſüddeutſchen Meiſter eine ebenſo
ehrenvolle wie feinſinnige Anerkennung ſeiner künſtleriſchen Perſönlichkeit.
Da durch den Tod Adolf von Menzels eine der dreißig zu vergebenden
Ritterſtellen frei geworden iſt, ſo tritt Defregger gewiſſermaßen direkt
an Stelle Adolf von Menzels. Wiewohl ja das künſtleriſche Gebiet
Defreggers, ſo ſchreibt der L. A., im Grunde von dem Menzels völlig
verſchieden iſt, ſo iſt doch beiden die Neigung zu Kompoſitionen aus
der vaterländiſchen Hiſtorie gemeinſam. Franz von Defregger, der in
ſeinem Adoptivvaterlande Bayern bereits im Jahre 1883 der perſönlichen
Adel erhalten hat, gehört nun zu den dreißig hervorragenden deutſchen
Männern, die in der Friedensklaſſe des Ordens Pour le möérite ver
einigt ſind.

Ueber die angebliche Verhaftung einiger Engländer im Hafen
zu Wilhelmshaven ſind jn den letzten Tagen mehrfach irrige Nachrichten
durch die Preſſe gegangen. Jn Wirklichkeit handelt es ſich, nach der
RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung, um einen ziemlich harmloſen Vorgang.
Am Samstag erſchien in Wilhelmshaven ein jachtartiges Segelboot, das
bis Montag dort verblieb und länger als unbedingt nötig auf der als
Kriegshafengebiet geltenden Jade kreuzte. Die Küſtenwache wurde auf
merkſam und erſtattete Meldung an das Stationskommando, das ſofort
ein Dampfbeiboot abſchickte, um die Perſonalien der fremden Segler
feſtzuſtellen. Hierbei ergab ſich, daß die Engländer keinerlei
Ausweispapiere bei ſich hatten. Sie wurden deshalb auf-
gefordert, umzukehren und im Hafen die Antwort auf die
telegraphiſche Anfrage abzuwarten, die ſofort ſeitens des Kommandos
an den deutſchen Generalkonſul in London abging. Verhaftet wurden
die Engländer nicht. Am anderen Morgen traf aus London die
Antwort ein, daß die Angaben der beiden Engländer Herbert und
Harald Klugh, die ſich als Lehrer der Mathematik an der techniſchen
Hochſchule in London ausgaben, richtig wären, der dritte, angeblich
Teepflanzer Bernhard Deakins aus Jndien, in London unbekannt iſt
Da eine ſorgfältige Unterſuchung des Bootes nichts Verdächtiges ergab,
mußten die Engländer unbehelligt gelaſſen werden. Sie verließen den
Hafen und fuhren jadeabwärts.

Ein Erdbeben Die Apparate des geophyſikaliſchen Jnſtituts zu
Göttingen verzeichneten am 18. er. ein neues gewaltiges Erdbeben
von etwa zehn Minuten Dauer. Die Stärke der Erdſchwingungen
übertraf alle bisherigen und verlief ſpiralförmig Süden Norden. Die
Entfernung des Erdbebens iſt noch unbekannt.

Zahlreiche Teilnehmer an dem Abgeordnetentage des Deutſchen
Kriegerbundes, der dieſer Tage in Kiel abgehalten wurde, trafen, einer
Einladung des Lübecker Kriegerverbandes folgend, am 16. er. nachmittags
in Lübeck ein. Sie wurden von den Lübecker Kameraden aufs herz
lichſte empfangen. Nach einer Beſichtigung der Hauptſehenswürdigkeiten
Lübecks fand in dem Schweizerhauſe ein Konzert ſtatt, woran ſich abends
im Konzerthaus Lübeck ein brillanter Kommers ſchloß, an dem auch
alle Lübecker kameradſchaftlichen Vereine zahlreich teilnahmen. Ebenſo
war faſt das geſamte Offizierkorps des Lübecker Regiments anweſend.

Der Wiederaufbau des Katharinen-Turmes in Danzig in der
ſelben Form, in welcher ihn der Elemente Gewalt am Frühmorgen des
3. Juli zerſtört hat, darf als beſchloſſene Sache angeſehen werden. Nach
dem ſowohl der Kaiſer wie der Kultusminiſter bei ihren Beſuchen
Danzigs die Brandſtelle beſichtigt hatten, waren einſtweilige Anord
nungen zur Vorbereitung der Wiederherſtellung des Turmes unter
Mitwirkung der zuſtändigen Behörden ergangen es fand dieſer Tage
eine Konferenz darüber beim Regierungspräſidenten ſtatt, die ſich, wie
die Danz. Ztg. vernimmt, für die Wiederherſtellung in der erwähnten
Form entſchieden hat. Es wird dazu ein Bauplan vom Stadtbaurat
Fehlhaber entworfen werden, der dem Kaiſer vorzulegen iſt. Gleich
zeitig werden die Vorbereitungen zur Löſung der Koſtenfräge getroffen
werden.

Der Schützen Rache. Man ſchreibt der Frankfurter Zeitung aus
Solingen: Unſer Oberbürgermeiſter hat dem hieſigen Schützenverein
das bisherige „Böllern“ bei ſeinen Feſtlichkeiten unterſagt, und darauf
hin haben ſich die Schützenbrüder auf ihre Art an dem Stadtoberhaupte
gerächt. Während nämlich bisher an den Schützenfeſttagen die Muſik
kapellen, wenn ſie am Rathauſe vorbeikamen, Front machten, um dem
Oberbürgermeiſter ein Ständchen zu bringen, wurde diesmal die Muſik
20 Schritte vor der oberbürgermeiſterlichen Behauſung ausgeſetzt und
erſt in gleicher Entfernung hinter dem Gebäude wieder aufgenommen.
Ein Ständchen gabs überhaupt nicht. Ueber die Wirkung der Demon
ſtration ſchweigt die Chronik.

Geſtütbrand. Das kgl. Landgeſtüt Raſtenburg, in dem zurzeit
ca. 140 Hengſte ſtationiert ſind, geriet am 16. Auguſt in Flammen.
Die Feuerwehr machte die größten Anſtrengungen, um die Reitbahn
und das Verwaltungsgebäude zu retten. Die Hengſte wurden in
Sicherheit gebracht. Der 1876 gebaute, ca. 200 Meter lange maſſive
Stall mit den darüber befindlichen Futterräumen iſt ein Raub der
Flammen geworden. Oberſtleutnant von Wieſe beorderte ſechs
Kompanien des Raſtenburger Grenadier Regiments zu den Löſch
arbeiten. Es gelang des Feuers Herr zu werden.

Teuer bezahlt. Jn Tiflis iſt einer Nachricht aus Odeſſa zufolge
ein deutſcher Millionär namens Kugler auf eigenartige Weiſe um-
gekommen. Er hatte ſich einen Bärenzwinger zugelegt und machte die
Bären von Zeit zu Zeit betrunken, um dann mit ihnen Ringkämpfe
aufzuführen. Den bezechten Bären gegenüber blieb er bisher ſtets
Sieger einer jedoch, der mehr vertrug als die anderen, drückte
Kugler tot.

Eine lebenskräftige Familie. Wie der F. Z. mitgeteilt wird,
leben in Bodenheim fünf Geſchwiſter namens Leber, die zuſammen
428 Jahre zählen. Sie erfreuen ſich ſämtlich verhältnismäßig
großer Rüſtigkeit. Die einzelnen Lebensalter der fünf ſind 92, 89,
87, 83 und 77 Jahre.

Lachende Erben hinterließ laut Oberſchleſ. Anz. eine kürzlich
verſtorbene Witwe, die vor drei Jahren von Hirſchberg nach
Lomnitz überſiedelte. Die ſehr einfach lebende Frau hinterließ
nämlich, wie ſich bei der Eröffnung des Teſtaments ergab, gegen
90 000 Mk. in Wertpapieren; ferner fand der mit der Verſiegelung
des Nachlaſſes in ihrer Wohnung betraute Gemeindevorſteher in
einem alten Waſchtiſchchen eine Anzahl alter Geldbeutel, die
Papiergeld, Goldſtücke, Silbergeld und ſogar Nickel- und Kupfer-
münzen von zuſammen über 10 000 Mt. enthielten. Univerſal-
erbin iſt eine Verwandte, die Ehefrau eines Handwerkers aus
Cunnersdorf; für die anderen Angehörigen ſind Legate ausgeſetzt.
Die Verſtorbene, die in Lomnitz beerdigt wurde, hatte für die Be
erdigungskoſten allein einen Betrag von 2000 Mk. letztwillig aus
geworfen.

Eine ergötzliche Selbſtmord-Geſchichte, die ſich in San Franzisko
abgeſpielt hat, teilt die California-Staatsztg. mit: Mit der feſten
Abſicht, dies irdiſche Jammertal freiwillig zu verlaſſen, betrat ein
hübſches junges Mädchen die Joy Ten-Apotheke und verlangte mit
ſchwacher Stimme ein Fläſchchen Opium. „Opium?“ fragte er
ſtaunt der Proviſor, „wiſſen Sie, daß das Gift iſt, mein Fräulein?“

„Ja, Gift ſoll es auch ſein,“ flüſterte die Holde. Der junge Mann
überſah die Situation und zog ſich, heimlich ſchmunzelnd, hinter den
Rezeptiertiſch zurück. Dort tat er etwas pulveriſierten Zucker in
eine Phiole und goß Aqua destillata darüber. Ein Stöpſel mit
ſchwarzer Papierkappe und ein Etiket mit Totenkopf und dem
Worte „Gift“ gaben dem Fläſchchen den gewünſchten kirchhofs-
mäßigen Anſtrich. Einige Minuten ſpäter hörte der Proviſor einen
gellenden Schrei und alsbald fand er ſeine ſchöne Kundin ſich im
Sande wälzend. Jn der Hand hielt ſie krampfhaft die geleerte
Phiole und verlangte ſtöhnend nach einer Magenpumpe. Der
junge Mann erklärte ihr, daß ſich die nächſte Magen-Pumpſtation
im Park- Hoſpital befände, er werde gleich den Ambulanzwagen
kommen laſſen. Dieſer war auch bald zur Stelle und ſo brachte
man die „Sterbende“ nach dem Hoſpital, wo der inzwiſchen tele-
phoniſch verſtändigte Dr. Hill die Selbſtmordskandidatin wegen
eines hyſteriſchen Anfalls behandelte und ſie bald wieder zur Ver-
nunft brachte. Als ſie am folgenden Morgen das Hoſpital verließ,
gab ſie ihren Namen als Fräulein S. Hall, Lyonſtr. 1824, an.

Ein nettes Sümmchen. Ein niederbayeriſches Blatt enthält
folgende Notiz: „Straubing. (Schätzenswerter Gaſt.) Seit vierzig
Jahren ununterbrochen verkehrt als täglicher Gaſt in der Brauerei
Dietl, dahier, Herr Spitalmesner Joſef Fiſcher. Derſelbe hat
während dieſer langen Zeit niemals in einer anderen Wirtſchaft
verkehrt, niemals ein anderes Bier als Dietl- (früher Loichinger-)
Stoff getrunken. Nachdem der Gaſtjubilar tagtäglich daſelbſt
ſeinen Mittag- und Abendtiſch eingenommen, beträgt die ſeither
gezahlte Zeche, wie Herr Fiſcher zugibt, über 16 000 Mk. Für
Bedienung ſpendete Fiſcher täglich 2 Pfg., das macht in den vierzig
Jahren 292 Mk., hierzu kommt noch das Neujahrstrinkgeld mit
4 Mk. pro Jahr, d. i. 160 Mk. Fürwahr, ein nettes Sümmchen.“

Der Schah und der Spargel. Die Europareiſe des Schahs
von Perſien erinnert nach Meldung der F. D. P. den Gaulois an
eine hübſche Anekdote, die vor Jahren über den in mehr als einer
Hinſicht originellen Naſr eddin, den Vater des jetzt regierenden
Perſer-Kaiſers, erzählt wurde. Als Naſr eddin ſeine erſte Reiſe
nach Europa machte, weilte er auch einige Tage in London; bei
dieſer Gelegenheit lud ihn der Prinz von Wales, der jetzt als
Eduard VII. Englands Königsthron ziert, zu einem Galaeſſen ein.
Unter anderen köſtlichen Gerichten gab es auch Spargel. Der
Schah, der dieſes Gemüſe noch nie geſehen hatte, ſaß den dicken
Stangen ratlos gegenüber, da er keine Ahnung hatte, wie ſo etwas
zu eſſen ſei. Endlich faßte er einen Entſchluß: er nahm die erſte
Spargelſtange, biß ihr den Kopf ab und warf den Reſt hinter

Für die aged und Festlichkeiten empfehlen wir aus unserer Stadtküche: vollständigre

Dejeuners, Diners, Soupers,
warme und Kalte Finzelgerichte,

sowie fertige Suppen, Ragouts, Frikassee, Timhals von Fisch, Hummer, Pasteten, Majonnalsen, Salat ete. in hochaparter,
geschmackvoller, vornehmer Ausführung zu sehr billigen Preisen.

Pünktlichste Lieſerung, nach auswärts ohne Preisaufschlag.

Pottel Broskow sei
[1399



ſich! Große Beſtürzung der ganzen Tiſchgeſellſchaft und gut geſpielte
Ohnmachtsanfälle etlicher Hofdamen! Der Prinz von Wales
aber blieb kühl bis ans Herz hinan: mit einem Blicke überſchaute
er die kritiſche Fituation und beſchloß, die Dehors unter allen
Umſtänden zu wahren, um ſeinen Gaſt aus dem Morgenlande keiner
Blamage auszuſetzen. Jn aller Gemütsruhe, als wäre das die
allgemeine übliche Art, Spargel zu eſſen, biß er den Stangen
gleichfalls die Köpfe ab und warf das, was übrig blieb, auf den
Fußboden. Nun mußten natürlich auch die Uebrigen tun, wie ihr
Herr und Gebieter tat. Man kann ſich denken, wie erſtaunt die
Dienerſchaft war, als ſie beim Betreten des Zimmers Dutzende von
Spargelſtangen durch die Luft fliegen ſahl

Die Jubelfeier in Kleve. Aus Kleve wird den B. N. N. geſchrieben
Jm Zuſammenhang mit der für das Jahr 1909 hier geplanten Jubel
feier der dreihundertjährigen Zugehörigkeit des Herzogtums Kleve zu
Brandenburg- Preußen iſt die Errichtung eines Denkmals in Ausſicht
genommen, das bei dem Feſte, zu dem auch der Beſuch des Kaiſers
erwartet wird, enthüllt werden ſoll. Einem Gutachten des Profeſſors
Schill aus Düſſeldorf zufolge, das den hieſigen Kleinen Markt als den
geeignetſten Standort für das Denkmal einen Hohenzollernbrunnen
bezeichnete, hat die hieſige Stadtverordneten Verſammlung vom
23. Juni beſchloſſen, die Aufſtellung des Denkmals auf dem Kleinen
Markte zu geſtatten, wenn der katholiſche Kirchenvorſtand zum
Ausgleich der durch das Denkmal verurſachten Raumbeſchränkung
den an den Markt grenzenden Kirchplatz zur Abhaltung der Wochen
märkte zur Verfügung ſtelle. Da der Kirchenvorſtand die Benutzung
des Kirchplatzes zu Marktzwecken ablehnte, hatte die Stadtverordneten
Verſammlung ſich abermals mit der Platzfrage für das Denkmal zu
befaſſen. Trotz der Ablehnung des Kirchenvorſtandes wurde der Antrag
des Denkmalskomitees auf Ueberlaſſung des Kleinen Marktes mit elf
gegen zehn Stimmen genehmigt. Um gleichwohl die Abhaltung der
Märkte nicht zu beſchränken, ſoll das gegenwärtig auf dem Kleinen
Markte ſtehende Lohengrin-Denkmal einen anderen Standort erhalten.

Neuban einer kaiſerlichen Jacht. Wie dem Hanſeatiſchen Preſſe
Bureau aus Marinekreiſen mitgeteilt wird, iſt der Neubau einer neuen
kaiſerlichen Jacht in Ausſicht genommen. Bereits auf der letzten
Mittelmeerreiſe des Kaiſers wurde dem Monarchen das von einer
engliſchen Werft hergeſtellte Modell einer neuen Jacht gezeigt, welche
in ihren Dimenſionen größer iſt als die jetzige „Hohenzollern“ und
ſich durch die weniger umfangreichen Deckaufbauten auszeichnet.
Auch die kaiſerliche Werft in Kiel hat ein Modell anfertigen
laſſen, daß obigen Anforderungen entſpricht. Danach würde der
Neubau der engliſchen Königsjacht „Victoria and Albert“ ähneln.
Die „Hohenzollern“ wurde im Jahre 1892 als Aviſo gebaut und
ſpäter in eine kaiſerliche Jacht umgewandelt, welche an Stelle der
alten „Hohenzollern“, des jetzigen „Kaiſeradler“, trat. Die Kaiſerjacht
„Hohenzollern“ hat ein Deplacement von 4280 Tons bei einer Länge
von 116,6 Meter, einer Breite von 14 Meter und einem Tiefgange von
5,6 Meter, ſie läuft 20 Knoten. Die vorgeſchriebene Dienſtzeit für
Schiffe der Aviſo-Klaſſe beträgt 15 Jahre, ſodaß im Jahre 1907 die
aktive Dienſtzeit der „Hohenzollern“ abgelaufen wäre. Letztere dürfte
dann wohl für andere Zwecke verwendet werden. An informierter
Stelle wird angenommen, daß die „Hohenzollern“ ſpäter als Lazarett-
ſchiff Verwendung finden wird.

Selbſtmord einer jungen Dame. Aus München meldet den
B. N. N. ein Privattelegramm Die am 16. Auguſt in der Nähe von
Braunau gelandete Leiche wurde als die der Tochter eines höheren
preußiſchen Beamten agnosziert, der ſich vorübergehend in Braunau
aufhielt. Das Mädchen hat wahrſcheinlich in geiſtiger Umnachtung den
Tod in den Wellen geſucht.

Ueber die Tragödie eines jungen Arztes, der Selbſtmord beging,
weil er bei einer Operation einen Fehler gemacht hatte, berichten die
Odeſſa Nowoſti. Als Dr. C. Polyankow am 7. Auguſt an dem Gute
Conſtantinowka vorbeikam, hielt ihn eine ärmlich gekleidete, aber intelligent
ausſehende Frau an und bat ihn mit Tränen in den Augen, er möge
ſich einige Minuten aufhalten, da ihr einziges vierjähriges Söhnchen
Paul Dendertſchuk ärztliche Hilfe nötig hatte. Der Arzt unter-
ſuchte das Kind und ſtellte Diphtherie feſt und riet der Mutter,
ihr Kind in das ſtädtiſche Krankenhaus zu bringen. Die
Mutter wollte nichts davon wiſſen und auch der Vater weigerte ſich,
ſein Kind ins Krankenhaus zu bringen. Der Arzt beſchränkte ſich
daher darauf, eine Medizin zu verſchreiben. Da er am folgenden Tage
das Kind beſſer fand, entſchloß er ſich zu einer Operation, zu der die
Eltern auch ihre Zuſtimmung gaben. Während der Operation wurde
der Arzt plötzlich blaß, er war heſtig erſchrocken, er hatte einen Fehler
gemacht und war ſich klar darüber, daß das Kind ſterben müſſe.
Er blieb da, um das Ende zu erwarten. Ganz außer
ſich weinte er am Lager des Kindes und nannte ſich deſſen
Mörder; dann ging er ſchnell an den Tiſch, warf
einige Zeilen auf ein Stück Papier, legte es unter die Tintenflaſche und
bat Frau Dendertſchuk um ein Glas Waſſer. Kaum hatte ſie das
Zimmer verlaſſen, ſo hörte ſie einen Schuß und eilte beſtürzt zurück,
der Arzt lag tot auf dem Teppich, ein Schuß in die Schläfe hatte
ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. Auf dem Zettel aber ſtand: „Verzeihen
Sie einem jungen Arzte ſeinen Jrrtum, durch den er Sie ihres
einzigen Sohnes beraubt hat. Jch habe mein Verbrechen gebüßt.
Möge mein Tod Sie tröſten in dem Kihnmer, der Sie befallen hat.
Dr. C. P. Polyankow.“
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Der Schah von Perſien in Lüttich. Der König der Könige
hat der Lütticher Ausſtellung, wie der L.A. ſchreibt, einen ein
tägigen Beſuch abgeſtattet. Zunächſt ſtellte er ſogleich das Pro
gramm auf den Kopf, indem ihn bei Betreten der Jnduſtriehallen
eindringlich nach der perſiſchen Abteilung verlangte. Dieſe aber
war noch ſehr unaufgeräumt und unaufgefriſcht, denn der perſiſche
Souverän ſollte programmgemäß dort erſt am Nachmittage ein
treffen. Er durcheilte nun im Eilſchritt, gefolgt von den perſiſchen
und europäiſchen Würdenträgern, die Abteilungen Belgiens, Ruß-
lands und der Türkei und langte ſchließlich im Ehrenſalon ſeines
Landes an. Hier wünſchte er dringend mit ſich allein zu bleiben,
und als ſeine Begleiter wieder in den Salon kommen durften,
fanden ſie ihren Herrſcher von einem ſtarken Uebelſein befallen,
hervorgerufen durch die mörderiſche Glut. Bald aber ward ihm
wieder wohl. Jnzwiſchen führte man die jungen Prinzen durch
die Hallen ſpazieren. Und abermals ging es weiter durch Belgien,
Jtalien, Amerika, England, China und Deutſchland. Beſonders
ſchienen dem Schah die chineſiſchen Pagoden zu gefallen, auf welche
er ſeine Söhne und Enkel glückſtrahlend aufmerkſam machte. Als
er neben der deutſchen Abteilung das große Portal erblickte, war
er wie der Blitz draußen und, zufrieden lächelnd, Glutofen
entronnen zu ſein, ließ er ſich in Erwartung ſeines Wagens auf
einem Stuhle nieder. Jm Palais des Fétes war ein Frühſtück her
gerichtet, für den Schah und die perſiſchen Prinzen in einem be
ſonderen Gemache. Kaum war die Tür geſchloſſen, ſo hatte ſich
Nadr-eſſDin auch ſchon ſeines Ueberrockes entledigt, ſich in Hemds
ärmeln auf den Diwan geworfen und eine Nargileh entzündet.
Er tat dann ein kleines Schläfchen, während die junge prinzliche
Welt dem Frühſtück alle Ehre antat. Am Nachmittage wagte ſich
der Schah nochmals tapfer unter die bedrohlich angewachſene
Menge. Beim Stande der Cockerill- Geſellſchaft ließ er ſich vom
Direktor Greiner den Mechanismus einer zuſammenlegbaren
Kanone erklären. Als der Herr aber den Schah um Erlaubnis
bat, auch eine Salve zu ſeinen Ehren abgeben zu dürfen, bat der
Schah flehend: „Nur nicht ſchießen!“ Dann entſchlüpfte er ſeiner
Umgebung und rettete ſich ins Freie. Er warf ſich in den erſten
beſten Wagen und befahl: „Zum Bahnhofel“ Jn Vichy wird es
dem armen Steinleidenden ſicher beſſer gehen.

Eine Geiſtergeſchichte wird der Köln. Ztg. aus Sofia wie folgt
berichtet: Die Wahrſagerin ſpielt in den mittleren und unterſten
Schichten des bulgariſchen Volkes eine nicht unbedeutende Rolle. Faſt
jede Familie hat ihre eigene Wahrſagerin die teils aus
den Linien der Handfläche, teils aus den Karten die Zukunft zu
prophezeien verſteht andere wollen auch im Satz des ſchwarzen Kaffees
manches Lebensbild ſich abſpielen ſehen. Die Bulgaren ſchenken der
Wahrſagerin ein ſolches Vertrauen, daß ſie wichtige Entſchlüſſe von
ihrem Urteil abhängig machen. Unternehmen ſie z. B. ein Geſchäft,
ſo wird die Kartenſchlägerin vorher befragt, und ſelbſt bei ernſten
Krankheiten befolgen ſie eher ihren Rat als den des Arztes. Es
iſt leicht erklärlich, daß in ſolchen abergläubiſchen Volksſchichten der
Spiritismus erſt recht ſein Unweſen treiben kann. Als Beweis hier-
für möge eine Begebenheit dienen, die ſich vor kurzem in Sofia er
eignet hat und allgemeines Aufſehen erregt. Zwei jungen Leuten, die
ſich eingehender mit dem Spiritismus befaßten, ſoll der „Geiſt“ eine
Stelle im hieſigen Zigeunerviertel bezeichnet haben, an der reiche Schätze
vergraben ſeien. Dieſe Stelle mußte nun ſo bald wie möglich auf
gedeckt werden. Da einer der Unternehmer über gewiſſe Barmittel ver
fügte, verwandte er ſie ohne weiteres zu dieſem Zwecke. Auch der andere
verſtand es, ſich das nötige Geld in kurzer Zeit zu verſchaffen, um ſich
unbedingt an dem ſicheren Vorteil verſprechenden Unternehmen ſeines
Freundes beteiligen zu können. Acht Arbeiter wurden gedungen,
die unter der Aufſicht von zwei Polizeibeamten Tag und Nacht graben
mußten. Ein Zigeunerhäuschen, das in dem von dem Geiſte be
zeichneten Flecken ſtand, wurde um den hohen Preis von 1000 Fr.
angekauft. Sonſt hätte wohl niemand 100 Franken dafür gegeben,
weil aber der Geiſt es verlangte, ſcheute man keine Unkoſten. Täg-
lich holte man ſich bei ihm neuen Rat, und ſeiner unſichtbaren
Macht war es zu verdanken, daß noch vier weitere Arbeiter ge
dungen und einige andere wieder entlaſſen werden mußten, die er
als unheilbringend und als einziges Hindernis, an den Fund zu
gelangen, bezeichnete. So hatte man in beſtändiger Fühlung mit
dem Geiſte einen ganzen Monat gegraben. Endlich ſtieß man wirk
lich auf ein Grab. Vorſichtig wurde es geöffnet, doch man fand
nichts weiter als einen türkiſchen Säbel und einige Gebeine.
Jmmerhin aber war die Freude über dieſen Fund, dem nun be
ſtimmt der andere folgen ſollte, ſo groß, daß die Arbeiter bei
einem Fäßchen Wein, das ihnen geſpendet wurde, einen Tag feiern
durften. Der Geiſt gab ihnen nun den richtigen Weg an, und
man nahm die Arbeit mit verdoppelten Kräften und den größten
Hoffnungen wieder auf, aber diesmal leider ohne jeden Erfolg.
Nach zweimonatiger ununterbrochener Arbeit mußten die Schatz-
ſucher ihr Werk aufgeben, weil das freie Gelände ſchon gänzlich
aufgewühlt war und man nun an ein großes Gebäude kam, deſſen
Ankauf wegen Mangels an Geldmitteln unausführbar ſchien. Auch
der Geiſt wurde in der letzten Zeit ſo wortkarg, daß man ſchließlich
nicht mehr wußte, ob man ſich noch auf der rechten Fährte vefinde.
Einer von den beiden jungen Leuten ſoll ſich dieſen Mißerfolg ſo
ſehr zu Herzen genommen haben, daß man noch jetzt für ſein Leben

Pflaumen, 1 Schock 60--80 Pfg.

fürchtekt. Das beſte Geſchäft hat bei der Geſchichte der Zigeuner
gemacht, der ſeine mit Blech beſchlagene Hütte ſo gut an den
Mann bringen konnte.

Niebuhrs Waden. Als König Friedrich Wilhelm III. ſich in Rom
befand, machte der berühmte Verfaſſer der „Römiſchen Geſchichte
Niebuhr, damals Geſandter beim päpſllichen Stuhle, deſſen Führer
Obgleich mehr Stubengelehrter als Höfling, ließ er es ſich doch nicht
nehmen, bei ſolcher Gelegenheit in Hoftracht zu erſcheinen, nämlich mit
kurzen, engen Beinkleidern und ſeidenen Strümpfen, die bis zu den
Knien emporreichten. Der Geſandte mochte, wie die F. D. P. ſchreibt,
in dieſer Tracht eine etwas drollige Erſcheinung ſein und erregte durch
die Spindeldürrheit ſeines Körpers die Heiterkeit der Begleiter des
Königs. Auch letzterem lockte Niebuhrs Ausſehen ein Lächeln ab, und
da er nicht wünſchte, daß der verdiente Gelehrte ſich ferner dem Ge
ſpötte ausſetzte, ſagte er zu deſſen Frau: „Aber veranlaſſen Sie doch
ihren Gemahl, ein anderes Koſtüm anzulegen, mit dieſen ſeidenen
Strümpfen und kurzen Hoſen kann er ſich ja erkälten.“ Frau Niebuhr
aber erwiderte hierauf: „Ach, wenn Majeſtät nur wüßten, was er
noch alles darunter anhat!“ „So lachte der König „aber das iſt
ja beinahe unmöglich

Eine noch wenig bekannte Beethoven Anekdote, die uns die
angebliche Entſtehungsgeſchichte des „Fidelio“ erzählt, bringt nach
Meldung des B. B.-C. eine belgiſche Zeitſchrift. Der italieniſche
Komponiſt Paer (geſt. 1839 in Paris) hatte im Jahre 1805 ſeine Oper
„Bleonora, ossca lamore conjugale“ („Leonore“) in Wien zur Auf-
führung gebracht, die dann ſo ſchnell vom Repertoire und aus dem
Gedächtniſſe der Mit und Nachwelt verſchwand, wie ſeine meiſten
Opern Roſſinis Ruhm ließ, ſo ſehr er ſich auch gegen den „Neuerer“
wehrte, den ſeinen verblaſſen. Beethoven hatte der Erſtaufführung
beigewohnt. Beim Verlaſſen des Theaters begegnete er dem Autor,
ſchüttelte ihm die Hand und ſagte ihm in ſeiner gewohnten Gr--adheit:
„Jhre Oper gefällt mir ſehr gut ich habe Luſt, ſie in Muſik zu ſetzen.“
So entſtand eine zweite Oper „Eleonora oder die Gattinnenliebe“, ſo
entſtand der „Fidelio“, von Sonnenleithner nach dem Libretto, das
Boully für Paer geſchrieben, gedichtet, und ſtatt des fruchtbaren
Jtalieners von dem deutſchen Tonheroen in Muſik geſetzt, der zeitlebeng
nur dieſe eine Oper ſchrieb.

Schont die Natur! Aus Pontreſina ſendet der Frkf. Ztg.
ein Leſer folgende poetiſche Beſchwerde und Bitte: Jch ſchrieb' es
gern in jede Zeitung 'nein, Und wäre auch das Blättchen noch
ſo klein, Papierſervietten ſollten's künden Und jede Düte, jede
Eierſchal', Auf jede Speiſekarte wollt' ich's ſchreiben: Schont die
e Schont die Natur, Laßt das Papier und Schalenwarfen

eiben

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gutsarbeiter Andreas Dietrich zu

Beeſenſtedt im Mansfelder Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,75--3,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50-2,00 M.
Kartoffeln, 5 Liter 28-—35 Pfg. ähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. auben, pro St. 30--50 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Mohrrüben, pr. Möl. 8--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,75 Mk.
Radieschen, 2 Bund o Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Meerrettich, 1 St. 10--20 Pfg. Eier, pro Modl. 1,00--1,10 Mk.
Gurken, Schock 40--100 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Tommaten, 1 Pfd. 15 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 15--30 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 75-—90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Die Petroleum-Lampe iſt mit den länger werdenden Abenden
wieder in ihre Rechte getreten. Bei den vielen Unglücksfällen, welche
durch Exploſionen von Petroleum-Lampen oder durch Umfallen reſp.
Zertrümmern brennender Lampen hervorgerufen werden, rechtfertigt ſich
wohl ein beſonderer Hinweis auf das ſeit ca. 25 Jahren im Handel
befindliche, rühmlichſt bekannte Kaiſeroel, nicht explodier
bares Petroleum, aus der Petroleum-Raffinerie vorm.
Auguſt Korff in Bremen. Während das gewöhnliche Petroleum
einen Entflammungspunkt von ca. 210 C. hat, liegt derſelbe beim
Kaiſeroel laut Atteſte erſter Autoritäten bei über 509 C., wodurch die
Exploſion einer mit Kaiſeroel gefüllten Lampe und eine Feuers-
gefahr beim eventuellen Zertrümmern derſelben vollſtändig ausgeſchloſſen
iſt. Außer dieſem Vorzuge iſt die Lichtſtärke des Kaiſervels be-
deutend größer als beim gewöhnlichen Petroleum das Kaiſeroel
brennt viel ſparſamer und iſt von abſolut waſſerheller Farbe und faſt
geruchlos. Es eignet ſich auch vorzüglich zur Speiſung von Petroleum
Oefen und Petroleum-Kochmaſchinen und ſollte im Hinblick
auf all' ſeine vorzüglichen Eigenſchaften in keinem Haushalt, wo Petroleum

Lampen gebraucht werden, fehlen. Veritas.
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b. Ammendorf (Bäumehen).

Wäscherollen
neuester und bester Konstruktion.

Aller Art und Grösse,
haltung aller Jahrungsmittel

d berufen, eine Umwälzung in
n gehe aller Länder herbei-

(0195
Linlaeh, volide, puverlüsvig!

Seit Jahren haben ſich die Appa
rate in zehntauſenden Familien
bewährt. Für Hotels, Penſionen,
Krankenhäuſer, Geneſungsheime
von epochemachender Bedeutung.

Imserate
für den Winter- Fahrplan
werden noch entgegen genommen.

Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszsitung f. die Prov. Sachsen.

Langjähr. Garantie! Billigete Preise!
Stets grosses Lager!
Prospekte gratis und franko.

A. Landmesser,
Halle a. S., Wörmlitzerstr. 103.
WerkKstatt für Drehrollen.
c

Proſpekte, Preisliſten c. auf
Wunſch koſtenlos durch

J. Weck e. m. b. H.
Abteilung Vondershauſen:

Paul Müller Co.
Blüthner -Flügel,

vorzügl. erhalten, vrachtvoller Ton, J Winterkurſe am 19.
für den ſehr billigen Preis von900 Mk. zu verkaufen (0619 éggepe Erfolge
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Pfeiffersches Institut zu Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum ihr Dienſt berechtigt,
ktober 1905. Stete Aufſicht, hervor

iProſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Gut ſitzende Korſetts
von 1,00--8,00 Mk. empfiehlt [(0775
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

e Man däackt zuverläſſig mit
S GermanigBatypulver

Millionenfach bewährt.
à 10 9, 6 Pakete 50

Rezepte gratis.
Erhältlich in der Fabrik
und durch Plakat be

tannte Verkaufsſtellen.

Fra flieferant,Th. nz, r Mariernt
Geſchäftsſchluß 7 Uhr Abds., Sonnt. 9 Vorm.

beginnt die

Prof. Pfeiſſer.

r
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Bad Wiütteliün dl.
Morgen Sonntag früh 6 u. nachm. 3 Uhr

Zwei grosse Konzerte
der Kapelle der 36er. (1391

Entree zum Früh Konzert 25 Pfg., zum Nachm. Konzert 35 Pfg.
Abends S Uhr (bei günſtiger Witterung)

Grosses Extra Konzert
Entree 35 Pfg.
Abonnements-Billetts haben Giltigkeit.

derſelben Kapelle. Entree 35 Pfg.
0. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

(SiphonVerſand)
1368]

i c am vallmarkt S„Zum Würzburger“, u
empfiehlt nur

Würzhurger Bürgerhbräu
(hell und dunkel)

Hochachtungsvoll Ludwig Riese.
Ltr. 20 Pfg.

Der Mayschosser Winzerverein
zu MHayschoss a. d. Ahr Gegründet 1868

Filiale: Berlin. Ale 43 [9275
unzs(pygd

t

t

2.
2

2

c

Größter Weingutsbeſitzer Deutſchlands empfiehlt ſeine rein
gehaltenen Ahrrotweine nur eigenen Wachstums.

Preisliſten und Proben frei. Nichtkonvenierender Wein
wird koſtenlos zurückgenommen. Der Vorſtand.

Höhenluftkurort St. Andreasberg.

Höchſte Stadt Norddeutſchlands, 660 m.
Rings von Wieſen und meilenweitem Hochwalde umgeben,
prächtiges Gebirgspanorama, bequeme Spaziergänge.
mit fettreicher Milch. Bäder aller Art.

(9588

Kuren
Penſionspreiſe mäßig.

Die Kurverwaltung.

v rMosel- und Saarweine
Peter Dicolay, erzig a. d. mosel.

Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.

ſ6F20]

95 000 Im Weinbergsbesitz in ersten Lagen
Man Verlange Preisliste, eventl. Proben

T e SFfrauenbildungsverein. An der Univer-
sität 6, part.Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen:

Montag 4--5 Uhr. Donnerstag 11--12 Vhr.

Arbeitszeit in der Nähstube:
Montag, Donnerstag, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden

genäht. Annahme von Näh- und Plickarbeiten joderzeit. [os88

Allg. Ia. Turmwerein

(gegr. 186 B.
Vorſitzender:

G. A. Seebach,Neumarktſtraße 7.

Gelegenheit z. Turnen
finden

Abteilung und II, Zöglinge von
14 bis 18 Jahren und Mitglieder
über 18 Jahre. Leiter: Turn
warte W. Klinz und Mitſching.
Montag und Donnerstag, abends
8 bis 10 Uhr ſtädt. Turnhalle,
Roßplatz.

Abteilung III, ältere Mitglieder.
t und Freitag, 6 bis

e8 Uhr abends Turnhalle Schule
Dreyhauptſtraße. Leiter: Herr
Troſchke.

Abteilung TV, Damen. Montag,
abends 8 bis 210 Uhr.

Abteilung V, Damen. Donnerstag,
abends 6 bis 7 Uhr.

Abteilung VI, Schülerinnen. Frei
tag, nachmittags von 4bis58 Uhr.

Abteilung IV bis VI Turnhalle
Schule Dreyhauptſtraße. Leite-
rinnen: Frl. Fahlberg und Frl.

Fürnrohr. [281Abteilung VII, Knaben. Sonntag,
vormittags 8 bis 9 Uhr ſtädt.
Turnhalle, Roßplatz. Leiter:
Turnwarte W. Klinz und Mit-

J

ſching.

Asyl Carlsfold
b. Halſe a. S., Station Niemberg.

Heilanstalt für
Jerven-u.Gemüts-Kranke,

gegr. 1865 neuerbaut 1905.
Mit allen Bequemlichkeiten

der Neuzeit eingerichtet.
3 Aerzte. [[I362

Grosse alte Parkanlagen.

Dr. A. Schmidt.
W elegr. u. Teleph. Nr. 20

Amt Landsberg b, Halle.

MKlavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung
von Guſt. Krompholz, Halle, Gr.
Ulrichſtr. 26, Eing. Jägerg., langj.
Vertreter von Blüthner Fil.

Schierke i. Oberharz,
Hoppes Hotel u. Penſion, erſtes
älteſtes Haus am Platze. Der
Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Elektr. Licht. Teleph. Nr. 1. Das
anze Jahr geöffnet. Sehr paſſend

für Touriſten. BrockenbahnStat.
in 15 Minuten erreichbar. Beſuch
in den Monaten September und
Oktober beſonders zu- empfehlen.
Proſp. gratis. Beſ. C. Moppe.

Sschülerinnen-Pension,
Deſſau. [1409

Sorgfält. geleit. kl. Familien
penſion für jüng. Mädchen. Beſte
Pflege u. Erzieh. Beaufſicht. der
Schularb., gründl. Nachhilfe. Vor
zügliche Empfehl. Näh. unt. C.
Moritzſtraße 24, Deſſau.

Major a. D. Bendler
leitet seine 1894 staatl. konzess.
Mil.-Vorber.- Anstalt
j. Pähmr.-, Primarle.-, Dinj.-Iu.

seit I. April 04 auf eig. Villengrdst.
Ar.-Lichterfelde, IIolbeinstr. ß7.

1904 erreicht. sämtl. 18Aspir. ihrZiel.

Erfolgreichen
NRachhälfennterricht

erteile Schülern u. Schülerinnen
in ſämtlich, Fächern geg. mäßiges
Honorar. Gefl. Offerten unter
Z. V. 638 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [0804

Bitte ausschneiden!

eine Alfred Swangpelt, es
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 1395

Viſcöre.
R
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Große
Orientfahrt

mit dem rühmlichſt bekannten transatlantiſchen
DoppelſchraubenPoſtdampfer

„Moltke“.
Abfahrt von Genug am 20, Februar 1906. Beſucht

werden die Häfen: Villafranka (Nizza, Monte Carlo),
Syrakus, Malta, Alexandrien (Kairo, Nil, Pyramiden
von Gizeh und Sakkarah, Memphis 2c.), Jaffa (Jeruſalem,
Bethlehem, Jericho, Jordan, Totes Meerrc. Beirut, Kon
ſtantinopel (Fahrt durch den Bosporus), Athen, Kalamaki
c Akrokorinth)y, Nauplia (Mykenä, Tyrinth),

eſſina, Palermo (Monreale), Neapel (Veſuv, Pompeji,
Capri, Sorrento, Rom 2c.) Wiederanknnft in Genua
4 April 1906. Reiſedauer Genua-Genua 43 Tage. Fahr
preiſe von Mk. 1000 an aufwärts.

3 Weſtindienfahrten
mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer

Prinzeſſin Victoria Luiſe“.
Erſte Weſtindienfahrt. Abfahrt von Newyork

15. Jannar 1906. Veſucht werden die St. Thomas,
St. Pierre (Martinique), Fort de France, San Juan

antiago de Cuba, Havang,
Fahrpreiſe von Mk. 600

(Puerto Rico), Kingston,
Naſſau. Reiſedauer 19 Tage
an aufwärts.

Zweite Weſtindienfahrt. Abfahrt von Newyork
6. Fedrnar 19000 Veſucht Werden die Häfen: St. Tho-
mas, San Juan (Puerto Rico), Fort de France
(Martinique), St. Pierre, Bridgetown (Barbados),
Port of Spain (Trinidad), La Brea Point, La Guayra
(Venezuela Ausflug per Bahn nach Caracas), Puerto
Cabello, Curaçao, Kingston (Jamatka), Santiago de
Cuba, Havang, Naſſau. Reiſedauer 26 Tage. Fahr
preiſe von Mk. 900 an aufwärts

Dritte nene Abfahrt von Newvark
8. r 79506. Veſucht werden die Häfen St. Thomas,
St. Pierre (Martinique), Fort de France, Bridgetown
(Barbados), Port of Spain (Trinidad), La Brea Point,
San Jnan (Puerto Rico), Kingston, Santiago de Cuba,
Havanga, Naſſan. Reiſedauer 23 Tage. Fahrpreiſe von
Mk. 700 an aufwärts.

De Der DoppelſchraubenSchnelldampfer „Prin
zeſſin Victoria Luiſe und der Doppelſchrauben Dampfer
„Meteor“ ſind für die Zwecke der Vergnügungsfahrten
eigens erbaut, die „Prinzeſſin Victoria Luiſe“ im Jahre
1900, der „Meteor“ im Jahre 1904. Si. bieten daher
durch ihre Conſtruction und ihre geſammten Einrichtungen
für folche Reiſen die größte Bequemlichkeit. Der trans-

L
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u Erholungs-

T
h 11 Mittelmeerfahrten

mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer

Prinzeſſin Victoria Luiſe“
und dem Doppelſchrauben- Dampfer

e Meteor“.
e Mittelmeerfahrt mit dem

„Meteor“ von Hamburg ins Mittelmeer.üb fahrt von Hamburg 18. October 1905.

Beſucht werden die Häfen: Dover,
Liſſabon, Funchal, Teneriſffa, Tanger,
Gibraltar, Oran, Algier. Tunis, Pa
lermo (Monreale), Neapel (Veſuv,
Pompejirc.), Genua. Reiſedaner 24Tage.
Fahrpreiſe von Mk. 500 an aufwarts.

eite Mittelmeerfahrt mit dem
„Meteor“. Abfahrt von Genug 16. No
vember 1905. Beſucht werden die Häfen
Villafranka (Nizza Monte Carlo),
Aiaccio, Cagliari, Algier, Tunis,
Palermo (Monreale), Meſſina, Neapel

Pompeji2c.), Genua. Reiſedauer
14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 300 an
aufwärts.

Dritte Mittelmeerfahrt mit dem
„Meteor“ bis nach Egypten u. Paläſtina.Kbfahrt von Genua 8. Jan. 1906. Beſucht

werden die Häfeu: Villafranka (Nizza,
Monte Carlo), Malta, Alexandrien
(Kairo, Nil, Pyramiden 2c.), Beirut
(Damaskus), Jaffa (Jeruſalem, Beth-
lehem, Jericho 2c.), Piräus (Athen),
Syrakus, Meſſina, Palermo (Mon-

reale), Neapel (Veſuv, Pompeji 2c.), Genua. Reiſedauer
22 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 700 an aufwärts.

Vierte Mittelmeerfahrt mit dem „Meteor“ bis
Konſſantiſopel. Abfahrt von Genua 15. Februar
1906. Beſucht werden die Häfen: Villafranka (Nizza,
Monte Carlo), Ajaccio, Algier, Tunis, Malta, Kon
ſtantinopel (Fahrt im Bosporus), Smyrna, Piräus
(Athen), durch den Kanal von Korinth nach Korfu,
Bari, Venedig. Reiſedauer 21 Tage. Fahrpreiſe von
Mk. 500 an aufwärts.

Fuuſte n en mit dem „„Meteor“ im
Mittelmſeer und Adriatiſchen Meer. Abfahrt von Venedi
13. März 1906. Beſucht werden die Häfen Trie
(Miramare), Abbazia, (Fiume), Spalato, Gravoſa
(Ragnſa), Eattaro, Korfn, Syrakus, Meſſina, Palermo
(Monreale), Neapel (Veſuv, Pompeji 2c.), Genua. Reiſe
dauer 14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 300 an aufwärts.

Sechſte Mittelmeerfahrt mit dem „Meteor““ im
Mittelſmeer nnd Noriatiſchen Meer. Abfahrt von Genua
29. März 1906. BVeſucht werden die Häfen Villafranka
(Nizza, Monte Carlo), Ajaccio, Neapel (Veſuv, Pompeji
2c.), Palermo (Monreale), Meſſina, Korfu, Cattaro,
Gravoſa (Raguſa) Spalato, Abbazia (Fiume), Trieſt
(Miramare), Venedig. Reiſedauer 14 Tage. Fahrpreiſe
von Mk. 300 an aufwärts.

Siebente Mittelmeerfahrt mit der „Prinzeſſin
Victörſa iſſe von Newyork ins Mittelmeer und Adria-
tiſche Meer. Abfahrt von Newyork 5. April 1906. Beſucht
werden die Häfen: Ponta Delgada, Funchal, Tanger,
Gibraltar, Algier, Palermo, Meſſina, Korfu, Cattaro,
Gravoſa, Spalato, Abbazia (Fiume), Venedig. Reiſe
dauer 29 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 600 an aufwärts.

Achte Mittelmeerfahrt mit dem „„Metevr““ im
Mittelmeer und Adriatiſchen Meer. Abfahrt von Venedig
17 April 1906. Beſucht werden die Häfen Trieſt (Mira-
mare), Abbazia (Fiume) Spalato, Gravoſa (Raguſa),
Cattaro, Korfn, Syrakus, Meſſina, Palermo (Mon
reale), Neapel (Veſuv. Pompeji 2c Genua. Reiſe
dauer 14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 800 an aufwärts.

Neunte Mittelmeerfahrt mitdem „Meteor“ vom
Mittfelmeer nach Hamburg. Abfahrt von Genug 5. Mai
1906. Beſucht werden die Häfen; Villafranka (Nizza
Monte Carlo), Ajaccio. Cagliari, Algier, Gibraltar,
Tanger, Liſſabon, Dover, Hamburg. Reiſedauer
16 Tage, Fahrpreiſe von Mk. 350 an aufwärts.

Zehnte Mittelmeerfahrt mit der Frin zeſſin
Victoria D.iſe im Mittelmeer und Abdriatiſchen Meer.
Abfahrt von Venedig 8. Mai 1906. Beſucht werden die
Häfen: Trieſt, Abbazia (Finme), Spalato Gravoſa
(Raguſa), Cattaro, Korfu, Meſſing, Palermo, Neapel,
Genuga. Reiſedauer 11 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 460
an aufwärts.

Elfte Mittelmeerfahrt mit der „Prinzeſſin Vie

9

atlantiſche (DoppelſchraubenPoſtdampfer „Moltke“ dient
Jahr ein Jahr aus zur Beförderung eines die höchſten
Anforderungen ſtellenden Cajütenpublikums und iſt zur
Ausführung von Vergnügungsfahrten daher ebenfalls be
ſonders geeignet.

F. A. Laue.

toria Tiiſe vom Mneſmeer nach Hamburg. Abfahrt
von Genug 22 Mat 1906. Beſucht werden die Häfen:
Villafranka, Ajaccio, Algier, Gibraltar, Tanger,
Liſſabon, Dover, Hamburg. Reiſedauer 12 Tage.
Fahrpreiſe von Mk. 480 an aufwärts.

Alles Nähere enthalten die Proſpecte.

Hamburg Amerika Linie, Abteilung Vergnügungsreisen, Hamburg.

Jn Male a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32 I.; in Nord-
hausen: Arthur Heilbrun, i. Fa. L. Heilbrun Co. in Weissenſels:

(1372

m L

L

de LBrauseſeder No. 112 mit abgerundeter Spitze,

R.
berühmte Büroſeder. Preis d. Grs.

Ueberall vorrätig, wo nieht, direkt und portofrei ab Fabrik.

Fr. Z. St.
26. VIII. S. I. U.

[1981]

Familienpeuſion ſee
für ſchulpfl. u. erwachſene Töchter.

2. M. (o322

Celegenheits-Godichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisech) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preisel! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirteonstrasse 14.

ucleloft einer allRudelo eher
I TIindenstr. 44.

Aylographische ans fonsfaſt

T on faul Schumann.

Reparaturen.

Mässige Preise.

Känstliohe Zähne,
Plombieren, Stiftzähne,

Spez.: schmerzloses Zahnzlehen,
Zahlrelche Anerkennungen.

Umarhbeitungen.

Pmil Thiole,
part. 37 Leipzigerstr. 37 part.

vis-à-vis „Rotes Ross“.
Teilzahlungen.

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

Prüfung v, Auswurt
auf Tuberkelbazillen

fertigt gewiſſenhaft u. billig
Apotheker C. Krütgen,
Königſtr.24, Ecke Merſeburgerſtr.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

h den 20. Auguſt,nachm. 4 u. abends 8 Uhr
2 große Vorſtellungen.

Gaſtſpiel der
Jiotoria-Sänger,

Völlig neues Repertoir.
Ixcellenz Bonn

Militär. Humoreske v. F. Meysel.
In Berlin über 400 Mal
mit größtem Erfolge auf-

geführt. ([1348
Ca. 25 Mitwirkende.

Vintergarten.
Täglich 8 Uhr

die unvergleichlichen

Steidi-
S Sämger.
Nur noch bis Montag inkl.
Cabaret-Nieselpriem

und das übrige künſtleriſche
Programm. [I1374

Entree 60 Pfg. WVor-
verkauf 50 Pfg. bei Stein-
brecher Jasper und

Franz Reuter.)
Spberrſitz um. 1,20 W

bahn Garten.
[1385

Sonntag, den 20. Auguſt
HilligerSonntag.

Den ganzen Tag
Erw. 40 Pfg. Kinder 20 Pfg.

2 grosse
Militär Konzerte,

ausgeführt vom
Trompeter-Korps der

12. Husaren.
Anfang nachm. 3 bezw.

abends 7 Uhr.

G Hotel Restaurant u.
Garten Lokal

Goldenes Schiffehen“,

Gr. Ulrichstrasse 37.
Inh.: R. Lamtesech.
Anerkannt vorzüglichen

Mittagstisch
von 12 -2 Ubr,

im Abonnement 1,00 Mk.
Reichhaltige saisongemässe

1078) Speisenkarte.

Schöner Saal
zur Abhaltung von Hochzeiten S
u. and. Familien- Festlichkeiten S

2 Kleinere Vereinszimmer 2
S noch einige Tage frei. S
S

Triumph Automat,
Leipzigerſtr. 85, Ecke Königſtr.,

am Leipziger Turm.
Größt. Automaten Reſtaurant

am Platze. [1376
Reichſte Auswahl in vorzüg-
lichen Speiſen und Getränken.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 20. und Montag,

den 21. Auguſt 1905.
Leipgig (Neues Theater): Der

Jildſchütz. Montag: Hannele.
Hierauf: Die Neuvermählten.

Leipzig (Altes Theater): Madame
Montag Frühlings-

uft.

Von Bayreuth zurüeckge-

kehrt, nehme die Erteilung von
Gesangsstunden

wieder auf. [1412Walter Soomer,
Opernsänger, Könlgetr. 5, TII.

Sprechzeit 1--3 Ubr.

Dechmikum Stadtsulza S. V.

Baugewerk- und
Maschinenbauschule.
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Gerberstrasse 1

aller Grössen

bis

6000 e75 „;Z S

reII. rr

Wünsch Pretzsch, Zeitz 130 P. S.
Amtsrat Saeuberlich, Gröbzig 50 P. S.

Darunter: Elektrizitätswerk Zeitz 320 P. S.

Gasmotoren- Fabrik Deutz
2zweigniederlassung Leipzig Heke Blächerplatz.

Deutzer Viertakt-Gasmotoren

ab
22kohlen-Generatoren

für RohbraunkKohlen und BriKetts-
BRrennstoſffkosten nur Pfg. für die Pferdekraftstunde.

Ueber 5500 P. S. Braunkohlen -Anlagen in Betrieh und Bau.
Elektrizitätswerk Dessau 500 P. S.
Elektrizitätswerk Eilslehen 135 P. S.
Kollrepp-Werk, Meissen

ILokomobilen

für flüssige
und

gasförmige

Brennstoffe.

7

e

360 P.S. [7019 Neue

2 HMallensis““ und99Drillmaschinen en
ausgerüstet mit neueste

besserungen,
patentiert in Deutschland
und dem Auslanmd, bis
jetzt geliefertea. 7
35 000 Stück.

Bewüährtes deutsches Vabrikat.

Kartoffelgraber
neuester Konstruktion,

Ileichtzügig, D. R. G. HI.,
sowie sämtliche andere landwirtschaftliche Maschinen.

Kataloge umsonst und postfrei.

hasglühlicht-
Leuchtkörper (Strümpfe), Spezial

marke, Stück 20 Pfg.

hasglühlicht-
Leuchtkörper (Strümpfe), Marke

„Stoßfeſt“, Stück 35 Pfg.
hasglühlicht-

Leuchtkörper (Strümpfe), echt Auer
(Degea), Stück 45gasglüniicht-

Zylinder Stück 8, 10 Pfg
hasglühlicht

Blaker (Porzellan) Stück 10 Pfg.

Leipzigerstrasse 90.
Auf alle Waren 5 h in Marken

des Rabatt-Spar-Vereins.

Waſchgefäße,

dauerhaft, billigſt. [0746
Zander, Gr. Klausſtr. 12.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.

Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

2 5 3 o v reer e ge x i e mee5 s S 3 5 v

z e zf p. 2 S 4 a 4a h z t e S e. J h r v 53 zr r m5 h t 3 5 r ue e u ha Jd e e u n c77 e eer i r Zu 5 bie

7 7 8 y J v e5 h 7 n er 3 S S.g e a a d

inmn

E. Leutert, Halles

e

ggas-Motore.

GARRETT SMIITH Co.
Magdeburg Buckau.

mit Patent-Selbst-Einlegern,

für Bindfaden- u. Drahthindung, Ersatz für Ballen- u. Glattstrohpressen
Kataloge und Preislisten kostenfrei.

u. Dampf-Dreschmaschinen.

mpf-Dreschmaschinen
Tagesleistung bis 900--1000 Zentner.

Langstrohpressen
[5417

Für industrie und Landwirtschaft

MAGDEBWoe Heissdampf-
Leichte Wartung.

URG-
BUCKAO

ahrbare und feststehende Sattdampf- und Patent-

Cokomobilen bis zu 500 Pferdestärken.
MWirtschaftlichste, dauerhafteste und zuverlässigste Betriebs-

maschinen der Neuzeit.

des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss.

W eiqvureau Leipzig, e l 14 d s Ta88 59.

Maschinenfabrik

S dèdè iiiaiſee
Billigste und bequemste Betriebskraft.

Ueberall aufstellhar, [1351
da keine Konzession erforderlich.

Fernruf 48.

Luſtungs-Anlagen
Trockeneinrichtungen für alle Zwecke, Koch und

waschküchen, Badeeinrichtungen.

e ILIIIIIEXESachsse Co., Halle S.
Altoato Helzangefreaa eom Plotse.

Zwolggeschätte Dresden and Beuthen Oh

r hebrüder Zaensch,

Dölau (BHez. Halle a. S.).
Gegründet 1872.

Folgn v ar W Eigener A Se Ioſt und Eiſenbahn elegr.-Adr.:BaenseStation. GeleisAnſchluß. Söslanbzhalle.

Ghamotte-Fabrikate,
hochfeuerfeſt, für alle Jnduſtrie-Zweige.

Stampf- Caolim, hogfeuerfeſt.
Ton und Caolin eigener Gruben.

Chamotte-Mäörtol, fertig zum Grbrauch.
m BRBeste Reſerenzen. [9648Koſten-Anſchläge, Offerten und Muſter gratis.

Rordhän r ſmſent Fahri

fahren mit Feder und Nute (D. R. P. 156 006) in Aſphalt verlegt,

August Beatus, Nordhauſen aHar;
empfiehlt ſeine gut gepflegten, abſolut trockenen und unverwüſtlichen

Stabfussböclen
in Eiche und Rotbuche, auf Blindboden oder nach dem neuen Ver-

ſowie Taſel Parketten in reicher Muſterwahl und eleganter
Ausführung, fertig verlegt und gewachſt.

Eichene und rotbuchene profilierte Treppenstuſen nach Maß.
Vertreter für Halle und Umgegend

Gonrad Röhrhborn, Halle a. S.,
Moritzzwinger 13. [0785

Hellgran, langſam bindend undirter Cönnern xcher ehane Nun nie
emen f- Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,

ferner auch zum Ein und Umdecken

e alk von Dächern.e W Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
z J und größte Erhärtungsfähigkeit bei

J hohem Sandzuſatze. [1075
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend
D. Iincke Ströfer, Vraget

6 tons Tragkraft elektr.

1,500

ca. 300 tons Formkästen Sinn ken

800.-
1 Hobelmaschine 1760) e un

300.-

1 Kollergang 7
1 Sandstrahlgebläsge W 1100.-

Besichtigung werktäglich 9-4 Uhr

Telephon Hamburg IL, 6878.

in Liquidation. [1347

Leipzig-R., Senefelder-Str. 4. Leipzig-R,

anderer grösserer Werke),

Uebernahme Von ümbauten und Umzügen maschineller Anlagen.

Transmissionen. Anlassvorrichtungen für Notore.

Const. Fett und alle teehn. Bedartfsartikel für Nasehinenbetrieb.

1 Laufkrahn 25 t M 10,000.-
1 desgl. 8,2 m Spurweite, 4,000.-
Div, Hand-Laufkrähne

ten er p. St. M 300 bis u 7ß

1 grosse Ieitspindeldreubank A 1,200.-
Div. Drehbänke pro Stück b 200 dis

600.-

1 Shapingmasehine 100
3Bohrmaschinen Zeut 100 i

400.-

2 Krahnwagen rigen
M 400 und M 200.-

Ferner mehrere Gleiswagen, Laufkatzen, Flaschenzüge,
Trockenofen wagen und verschiedenes Giesserei-Inventar.

auſ unserem La grer platz in
Wilhelmsburg bei Hamburg.

Wilhelmsburger Pisenwerb

Aktiengesellschaft

Richarci Riäecdkel.
Maschinenhau- und Reparatur-Anstalt,

Telephon 2504.
(früher langjährigor Monteur der Gasmotoren Fabrik Deutz und

empfehlt sich zu Revisionen und Reparaturen von Motoren,
Damprſmasehinen ete. aller Systeme.

Vmänderung von Notoren älterer Konstrukt. für Sauggas, Benzin ete.
Lieferung neuér, sowie gebrauchter, wie neu vorgeriehteter Notoren.

Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirtschaft.
Lager von Ersatzteilen für Notore. Notoren- und Maschinen-0el,

Prompte Bedienung und sachgemässe, moderne Ausführung
unter reeller Garantie. [1110

Prima Thüringer dtüokKalſs (ea, 9ö“), Ietzkaſt)

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kall), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. SchraderPetersberg nebſt Umgebung

l Wilh. Becker, Maurermſtr.,Merkewitz. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [0503
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Aus dem ſüdlichen Saalkreiſe, 18. Aug. (Ernteſchluß.)

Die letzten Erntefuhren ſind im Laufe der Woche auch auf den größeren
Gutsverwaltungen bis auf Kleinigkeiten unter Dach und Fach gebracht.
Die Erntearbeiten haben rund ſechs Wochen angedauert, da ſie mehrfach
durch Niederſchläge unterbrochen werden mußten. Jede ſich nur bietende
Gelegenheit iſt daher zum Einbringen benutzt, und verſchiedentlich nicht
trockenes Getreide eingefahren worden dieſes gilt namentlich vom
Roggen und Hafer. Der Ernteertrag entſpricht einer Mittelernte,
wenn auch der Hafer bisweilen unter einer ſolchen ſteht dazu kommt,
daß dieſer ſtark ausgefallen iſt und ſogar vereinzelt der doppelte Samen
und noch mehr auf dem Felde verblieb, während der Halm noch
grasgrün war.

g. Dieskau (Saalkreis), 18. Auguſt. (Die Felddiebſtähle)
mehren ſich hier und in den umgebenden Feldmarken. Meiſt haben es
die Langfinger auf Futterartikel, Kartoffeln und Rüben abgeſehen. War
im Vorjahre bei der anhaltenden Dürre die Futterkalamität vor allem
die Urſache zu den Diebſtählen, ſo kann heuer nicht davon die Rede
ſein. Zahlreiche ernſte Beſtrafungen ſind im Vorjahre verhängt worden
und dürften daher auch jetzt nicht ausbleiben.

g. Radewell (Saalkreis), 18. Auguſt. (Jnduſtrielles.) Die
umfangreichen Anlagen der hieſigen Papierfabrik ſollen dem Vernehmen
nach durch einen Erweiterungsbau eine weſentliche Vergrößerung
erfahren. Finden an ſich ſchon jetzt durch die Papierfabrik zahlreiche
Arbeitskräfte eine dauernde und lohnende Beſchäftigung, ſo werden nach
Vollendung des Neubaues noch mehrere Arbeitskräfte eingeſtellt werden.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 18. Aug. (Arbeitseinſtellung.)
Der Dampfbagger von der Tiefbaugeſellſchaft Berlin, welcher auf dem
Bergwerk „Alwiner Verein“ hier engagiert iſt, hat ſeine Arbeit ein
geſtellt, da ſich für ſeine Tätigkeit augenblicklich kein weiteres Arbeitsfeld
vorfindet. Eigentliche Arbeiterentlaſſungen haben nicht ſtattgefunden,
da die fremden Baggerarbeiter mit nach Schleſien übernommen ſind,
wo die genannte Geſellſchaft Bagger im Betriebe hat und es auch
hieſigen Arbeitern freigeſtellt war, mit nach dort überzuſiedeln.

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 18. Auguſt. (Luftballon.) Ein
Luftballon, anſcheinend von der Luftſchifferabteilung Berlin, zog geſtern
mittag gegen 12 Uhr, von Nordoſt nach Südweſt treibend, weſtwärts
an uns vorüber. Mit bewaffneten Auge konnte wahrgenommen werden,
daß der Korb von zwei Herren beſetzt war. Der Ballon trieb in
mäßiger Höhe in der Richtung auf Lauchſtädt weiter.

Merſeburg, 18. Auguſt. (Kindesleiche.) Geſtern
abend gegen 6 Uhr fand man in der Nähe der Königsmühle, am
ſogenannten „Harken“, eine Kindesleiche männlichen Geſchlechts in
der Saale angeſchwommen. Das Kind, ein Fötus, dürfte 5 bis
6 Monate alt geweſen ſein. Ein Verbrechen ſcheint nicht vorzu
liegen.

W. Greußen, 18. Auguſt. Der erſte Bürger
meiſter Röſelmusler) beabſichtigt, nach erſt 2 jähriger
Tätigkeit Greußen ſchon wieder zu verlaſſen, um einem an ihn er-
gangenen Rufe zur Leitung des größten Jnduſtrieortes der
ſächſiſchen Lauſitz, Neugersdorf, 12 000 Einwohner, Folge zu
leiſten.

K. Bitterfeld, 18. Auguſt. (Kein Selbſtmord.) Zu dem
bereits gemeldeten Unglücksfalle können wir noch mitteilen, daß die ſeit
einem Jahre verheiratete Frau Wiesnewskhy geb. Seiffert geſtern
mittag ihrem Manne das Mittageſſen nach der Arbeitsſtätte bringen
wollte. An dem Uebergange der Stumsdorfer Bahn, etwa 300 Meter
von der Halteſtelle „Grube Antonie“ entfernt, wollte ſie kurz vor dem
herannahenden Perſonenzuge das Bahngeleis überſchreiten, wurde aber
von der Lokomotive erfaßt, überfahren und gegen 50 Meter mit fort
geſchleift. Der Leichnam war ſchrecklich verſtümmelt. Es iſt unzweifel-
haft, daß ein Unglücksfall vorliegt.

O Mühlberg a. E., 18. Auguſt. (Havarie. Tödlich
verletzt.) Schwere Havarie erlitt geſtern hier der mit ca. 6000
Zentnern Kohle beladene Kahn des Schiffseigners J. Wagner aus
Schönebeck, indem er feſtfuhr. Als ein Schleppdampfer ihn ins Schlepp
tau nahm, um ihn wieder flott zu machen, wurde der ganze Vorderteil
des Schiffes weggeriſſen, ſodaß in kurzer Zeit der Kahn mit Waſſer
gefüllt war. Die Schiffer haben einen Teil ihrer Habe verloren. Der
havarierte Kahn muß nun abgeleichtet und gehoben werden. Beim
Aufſteigen auf einen im Gange befindlichen Wagen geriet in Boberſen
ein 12jähriger Knabe zwiſchen Rad und Runge und erlitt dadurch ſo
ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb.

Gommern, 18. Aug. („Freiherr von Flemming.“)
Das hieſige Schöffengericht verurteilte geſtern den 74jährigen Arbeiter
Karl Flemming aus Strenznaundorf wegen Bettelns,
Landſtreichens und unrechtmäßiger Beilegung des Adelstitels zu zehn
Wochen Gefängnis. Fl. iſt bereits über 30 Mal wegen Bettelns,
Landſtreichens c. vorbeſtraft.

W. Weißenfels, 18. Auguſt. (Selbſtmord. Fiſcher-
Jnnung.) Zu dem geſtern gemeldeten Leichenfund berichtet das
W. T. heute, daß nach der genauen Beſichtigung der Leiche wahr
ſcheinlich Selbſtmord vorliegt. Kurz vorher hat Großſtück bei einem
hieſigen Kaufmann ein Meſſer gekauft, das in der Saale gefunden
wurde. Die Fiſcher-Jnnung feiert am 15. Oktober ihr
875jähriges Beſtehen. Sie iſt wohl eine der älteſten Berufs-Ver-
einigungen der ganzen Gegend und führt gewiſſe Gerechtſame auf
ig! Brafen Ludwig dem Springer zugeſtandene Privilegien
zurück.

o Freyburg a. d. U., 18. Aug. (Bubenſtreich. Unfall.)
Auf hieſigem Bahnhofe wurden von Bubenhänden nächtlicher Weile
mehrere Weichen unrichtig geſtellt. Auf Ermittelung der Täter iſt von
der Station eine Belohnung ausgeſetzt. Beim Pflaumenpflücken in
der Schweigenbergſtraße brach heute nachmittag ein Aſt, wodurch der
Maurerlehrling Willy Bleil herunterſtürzte und auf ein hölzernes
Staket fiel. Er erlitt am rechten Oberarme große Fleiſchwunden.

W. Erfurt, 18. Auguſt. (Einrichtungeineröffent-
lichen Rechtsauskunftsſtelle. Schulgeld-erhöhung.) Der Magiſtrat unterbreitete heute den Stadt
verordneten eine Vorlage betreffend die Einrichtung einer öffent-
lichen Rechtsauskunftsſtelle. Die Stadtverordneten erklärten ſich im
Prinzip damit einverſtanden und wählte für die Vorarbeiten eine
gemiſchte Kommiſſion. Einem Magiſtratsantrage gemäß wurde
das Schulgeld in den zweiten Bürgerſchulen der Stadt Erfurt und
an der ſtädtiſchen Oberrealſchule weſentlich erhöht. Die Einnahmen
ſollen ſich dadurch um mehr als 10 000 Mark ſteigern.

Aken, 18. Auguſt. Beſichtigung des Mühl-
grabens. Neue Fabriken.) Geſtern war der Re-
gierungspräſident mit mehreren Vertretern der königlichen Regie-
rung zu Magdeburg hier anweſend, um eine Beſichtigung des ſoge-
nannten Mühlgrabens, in den ein Teil der ſtädtiſchen Abwäſſer
fließt, vorzunehmen. Dem Vernehmen nach dürfen in Zukunft nur
ſolche Anlieger das Schmutzwaſſer nach dem Graben abführen, die
im Beſitz alter Gerechtſame ſind. Zu der von Calbe aus ge
meldeten Nachricht, daß der Bau einer Seifenfabrik am hieſigen
Orte durch den Kreisausſchuß genehmigt worden iſt, kann noch mit
geteilt werden, daß hier auch eine Fabrik giftfreier Zündhölzer
errichtet werden wird.

-I- Staßfurt, 18. Auguſt. (Dreiſter Schwindel.) Mit
welchen Manipulationen mitunter Geſchäfte gemacht werden, lehrt
folgender Schwindel: Ein hieſiger Geſchäftsmann erhielt von einer
Peſter Firma Balazs Sander zwei Kiſten Kognak. Da der be
treffende Geſchäftsinhaber ſich nicht entſinnen konnte, jemals einen Ver
treter der Firma geſprochen, noch viel weniger eine Ordre erteilt zu
haben, wurde die Annahme der Sendung verweigert. Nunmehr wurde
der hieſige zuſtändige Gerichtsvollzieher ermächtigt, die 75 Flaſchen zu
verſteigern. Die Flaſche Kognak würde ſich für den Empfänger mitZoll, Fach uſw. auf ca. 7 Mk. ſtellen. Jn der Auktion wurde die

Flaſche mit 70 Pfg. bis 1 Mk. bezahlt. Jedoch ſelbſt bei dieſem Erlös
muß die Firma noch ein Geſchäft machen, denn die Qualität des

Kognaks iſt unter aller Kritik. Morgen ſtehen hierorts ſchon wieder
zwei Kiſten Kognak derſelben Firma zur Verſteigerung.

Magdeburg, 18. Aug. (Kircheneinweihung.) Geſtern
fand die Einweihung der völlig umgebauten evangeliſchen Kirche zu
Gröningen im Kreiſe Oſchersleben ſtatt. Die Einweihung vollzog
der Generalſuperintendent D. Vieregge, die Predigt hielt der
Ortspfarrer, Superintendent Flashar, die Liturgie der Paſtor
Siebert. Jm Anſchluß an die Einweihung fand eine Taufe ſtatt,
welche der Generalſuperintendent vollzog. Die Beteiligung der Gemeinde
war eine ſehr ſtarke. Die Ausführung des Baues, welche insbeſondere
auf Vorſchlägen des Geheimen Oberbaurates Hoßfeld in Berlin
beruht, fand vielſeitigen Beifall. An der Feier nahmen auch der
Regierungspräſident und der Konſiſtorialpräſident zu Magdeburg, der
Landratsamtsverwalter zu Oſchersleben, der Regierungs und Baurat
Hagemann zu Düſſeldorf, welch letzterer an der Bearbeitung des
Projektes Anteil gehabt hatte, und andere Feſtgäſte teil. Die Bau
leitung lag in den Händen des Regierungsbaumeiſters Zimmermann.l. Königerode (Südharz), 18. Auguſt. (Meſſer-
ſt eche re i.) Beim letzten Tanzvergnügen im Gaſthauſe „Zum
goldenen Stern“ kamen drei ältere hieſige Burſchen in Wortwechſel.
Dieſer artete bald in Schlägerei aus, während welcher dem Fuhr
mann Bolze mehrere heftige Meſſerſtiche beigebracht wurden.
Der eine Stich traf, von hinten ausgeführt, die Lunge und hatte
einen inneren Bluterguß zur Folge. Der Zuſtand des Schwer
verletzten iſt recht bedenklich.
r

n. Köthen, 18. Auguſt. Verbeſſerung der Bahn-
hofsverhältniſſe.) Für eine Verbeſſerung der hieſigen,
ſeit Jahren ſchon als unhaltbar anerkannten Bahnhofsverhältniſſe
iſt jetzt endlich die erſte Ausſicht geboten. Durch Vermittlung der
herzoglichen Regierung iſt dem hieſigen Magiſtrat ein Schreiben des
preußiſchen Eiſenbahnminiſters zugegangen, in dem die Umge-
ſtaltung reſp. Zuſammenlegung der beiden Köthener Bahnhöfe er
örtert wird. Nach dieſem Schreiben ſoll die Angelegenheit erneut
geprüft und ſeitens der Königl. Eiſenbahndirektion in Magdeburg
ein Entwurf für die zur Beſeitigung der mehrfach betonten Mängel
erforderliche Umgeſtaltung der Bahnanlagen ausgearbeitet werden.
Hervorgehoben wird in dem Reſtkript allerdings gleichzeitig, daß
der Ausführung des Entwurfs ſpäter nur dann näher ge-
treten werden könne, wenn ſeitens der Stadtgemeinde Köthen ein
angemeſſener Beitrag zu den Bau und Grunderwerbskoſten ge
leiſtet würde. Wenn die Ausſichten alſo auch zunächſt noch keine
beſonders guten ſind, ſo kann doch in abſehbarer Zeit auf eine Be
ſeitigung der Uebelſtände gerechnet werden.

W. Gera, 18. Auguſt. Ein Schwindler.) Die Geraer
Ztg. warnt vor einem Schwindler, der ſich Referendar Oskar
Berger nennt und angibt;, Angeſtellter eines Leipziger Kredit-
Schutz und Auskunftsbureagus zu ſein. Er hat eine Anzahl Ge-
ſchäftsleute und Gewerbetreibende dadurch geſchädigt, daß er ſich
von ihnen die Schriftſtücke über ausgeklagte Forderungen ein-
händigen ließ, dieſe, ſoweit es möglich war, einzog, das Geld aber
für ſich behielt.

W. Greiz, 18. Auguſt. (Verhafteter Lüſtling.) Jm
Dorfe Sachwi tz wurde der ſchon vielfach vorbeſtrafte 60 Jahre
alte Jnvalide Zaumſeil wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen
an einem 10 jährigen Mädchen, verhaftet. Schon ſeit zwei Jahren
hat ſich der Unhold an dem Kinde vergangen, das aus Angſt ſeinen
Eltern das Treiben des Z. verſchwiegen hat.

H. Markranſtädt, 18. Auguſt. (Schreberverein.) Der
hieſige Schreberverein, der mit 340 Mitgliedern der größte aller Orts
vereine iſt, hat ſeinen Mitgliedern inſofern eine große Annehmlichkeit
geſchaffen, als nunmehr alle Schrebergärten an das ſtädtiſche Waſſer
werk angeſchloſſen ſind. Die von Herrn Klempnermeiſter Richter
eingereichte Rechnung von 825,75 Mk. über Verlegung der Rohre
einſchließlich aller Nebenarbeiten wurde als richtig anerkannt und zur
Auszahlung beglaubigt. Am 10. September feiert der Verein in
ſeinen geräumigen Anlagen in hergebrachter Weiſe ſein Sommerfeſt.
Die Gartenbauausſtellung mit Verloſung der Ausſtellungsobjekte ſoll
am 1. Oktober erfolgen. Der Geſamtvorſtand bewilligte zum Ankauf
von Vereinspreiſen 25 Mk., die nur an Beſitzer von Schrebergärten
abgegeben werden ſollen. Alle nötigen Vorbereitungen trifft ein
beſonders gewählter Ausſtellungsausſchuß unter Vorſitz des Lehrers
Sander.
21. deutſcher land wirtſchaftlicher Genoſſen-

ſchaftstag.
Jm Feſtſaale des „Sängerhauſes“ zu Straßburg i. E. be-

gannen am 17. er. vormittags die Verhandlungen des 21. deutſchen
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstages. Kurz vor Beginn der
Verhandlung erſchienen der Statthalter von Elſaß-Lothringen,
Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg, ferner waren Vertreter der reichs
ländiſchen Regierung, der württembergiſchen Staatsregierung, des
Königlich Preußiſchen Landes-Oekonomie-Kollegiums, des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates, ſowie Vertreter mehrerer Landwirtſchafts-
kammern, Abgeordnete uſw. anweſend.

Der Anwalt der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Geh.
Regierungsrat Haas- Darmſtadt eröffnete den Genoſſenſchaftstag.
Statthalter Fürſt Hohenlohe-Langenburg dankte für das ihm über
tragene Ehrenpräſidium und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß der
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag diesmal in Straßburg abge
halten werde. Dies werde dazu beitragen, das Band zwiſchen den
Alt- und Neudeutſchen zu befeſtigen. Die Verhältniſſe der deut
ſchen Landwirtſchaft, die lange Zeit traurige waren, beginnen ſich
allmählich zu beſſern, ſo daß, wenn Ruhe und Frieden im Lande
bleibe, die deutſche Landwirtſchaft einer guten Zukunft entgegen
ſehen könne.

Nach weiteren Begrüßungsanſprachen wurde zur Erledigung
der Tagesordnung geſchritten. Den erſten Gegenſtand bildete die
Entwickelung des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens in
ElſaßLothringen, über die Geh. Regierungsrat Lichtenberg ſprach.

General-Anwalt Geh. Regierungsrat Haas erſtattete hierauf
den Jahresbericht. Die Beſtandsziffer der ländlichen Genoſſen-
ſchaften im Deutſchen Reiche habe ſich von 18 309 Genoſſenſchaften
am 1. Juli 1904 auf 19 323 Genoſſenſchaften am 1. Juli 1905
erhöht. Die geſamte Mitgliederzahl der am 1. Juli 1905 er
mittelten 19 323 Genoſſenſchaften beträgt 1700 000, unter dieſen
etwa 1 200 000 ſelbſtändige Handwerker. Das Berichtsjahr be-
zeichnet inſofern einen bedeutſamen Markſtein in der Entwickelung
des Genoſſenſchaftsweſens, als die Einigung zwiſchen dem Reichs
verband und dem Neuwieder Generalverband nun endlich zum Ab
ſchluß gekommen iſt. Ein weiterer bedeutſamer Vorgang war der
neue Abſchluß des Kalivertrages. Ein bemerkenswerter Vorgang
vollzog ſich in der Neuregelung des Beſitzverhältniſſes bei den ſtagat
lichen Getreidelagerhäuſern in Preußen. Eine für die zukünftige
Entwickelung unſeres ländlichen Genoſſenſchaftsweſens unzweifel
haft hochwichtige Erſcheinung bildet die weitere Ausgeſtaltung der
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsſchule.

Danach wurden Oekonomierat Johanßen (Hannover) und
Generaldirektor Caspers (Neuwied) zu Stellvertretern des Gene
ralanwalts gewählt. Paſtor Ansbec (Lößnitz) ſprach alsdann über
vie Bedeutung der ſittlichen und religiöſen Triebfedern in unſerer
genoſſenſchaftlichen Arbeit. Auf Antrag des Verbandsdirektors Eden
(Oldenburg) wurde Oldenburg als Ort für den nächſtjährigen
Genoſſenſchaftstag gewählt. Freiherr v. Heintze (Bordesholm) be
handelte die Frage: Erſcheint die gleichzeitige Mitgliedſchaft ein
und derſelben Perſon bei mehreren Kreditgenoſſenſchaften zuläſſig?

Verbandsdirektor Freiherr v. Mengershauſen (Nürnberg) be
fürwortete einen Antrag, in welchem es heißt: „Der 21. deutſche
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landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag erklärt: Das Reviſionsweſen
bildet die unerläßliche Grundlage nicht nur für die innere Ausge-
ſtaltung der Einzelgenoſſenſchaften, ſondern auch für die Ent
wickelung und den Fortſchritt des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens
überhaupt. Bei der überaus großen Bedeutung der Reviſions
weſens iſt der weiteren Ausgeſtaltung desſelben ſeitens ſämtlicher
Verbände das allergrößte Augenmerk zu ſchenken und kein Mittel
außer acht zu laſſen, welches geeignet erſcheint, eine Verbeſſerung
des Reviſionsweſens herbeizuführen.“

Nach langer Beſprechung gelangte der Antrag mit folgendem
Zuſatz zur Annahme: „Der Vorſtand wird beauftragt,, alsbald in
die Prüfung der Reviſionsordnung einzutreten und dem nächſten
Genoſſenſchaftstage eine neue Reviſionsordnung zu unterbreiten.“

Gegen 316 Uhr nachmitags wurde die Verhandlung auf Frei
tag vormittags 9 Uhr vertagt.

Seine Majeſtät der Kaiſer hat auf das Huldigungstelegramm
des 21. deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstages folgendes

Antwortſchreiben an den Ehrenpräſidenten Statthalter Fürſten zu
HohenloheLangenburg geſandt:

„Jch habe mich über das treue Gedenken des Deutſchen land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstages ſehr gefreut und bitte Ew.
Durchlaucht, den dort verſammelten deutſchen Landwirten meinen
herzlichen Dank mit dem Wunſche zum Ausdruck zu bringen, daß
die Beratungen und Beſtrebungen des Genoſſenſchaftstages von
reichem Erfolge gekrönt werden mögen zum Segen der
deutſchen Landwirtſchaft, die meinem Herzen
ſtets nahe iſt und meiner tunlichſten Förde-
rung gewißſeindarf. Wilhelm I. R.“

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Rieger, Lt. im Feldart.-Regt. 44, mit dem
16. Auguſt 1905 als Erzieher zur Haupt-Kadettenanſtalt verſetzt.
Erzherzog Karl Franz Joſef von Oeſterreich, älteſter
Sohn des Erzherzogs Otto von Oeſterreich, à J. s. des Huſ.Regts. 11
geſtellt.

Kaiſerliche Schutztruppen. Apitz, Proviantamts-Aſſiſt., mit
dem 31. Juli 1905 behufs Einreihung in eine etatsmäßige Aſſiſt.
Stelle beim Proviantamt Stettin aus der Schutztruppe für Deutſch
Südweſtafrika ausgeſchieden.

Neuformationen in Oſt und Weſtpreußen. Gemäß der vom
Reichstage im Frühjahr genehmigten Heeresverſtärkung werden zum
1. Oktober d. J. neu gebildet werden zwei Jnfanterie-Bataillone in
Allenſtein und Sensburg, ein Kavallerie-Regiment unter Be
nutzung der in Potsdam garniſonierenden Eskadron Jäger zu Pferde
und Neubildung von drei Eskadrons, garniſonierend in Hohen-
ſalza; ferner eine Kompagnie und eine Beſpannungs Abteilung
bei der Fußartillerie-Schießſchule und eine Verſuchskompagnie bei den
Verkehrstruppen. Für den 1. Oktober 1906 ſind vorgeſehen zwei
Jnfanterie-Bataillone in Allenſtein und Gold ahp, ein Kavallerie-
Regiment, zwei Kompagnien Fußartillerie und ein Pionier-Bataillon
in Graudenz.

An den diesjährigen großen Flottenmanövern im
September d. J. wird, wie nach den B. N. N. in unterrichteten
Kreiſen verlautet, der Kaiſer nicht teilnehmen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 18. Auguſt von Neapel

abgeg. „Karlsruhe“ 18. Auguſt Gibraltar paſſiert. „Borkum“
18. Auguſt von Antwerpen abgeg. „Athen“, nach Braſilien,
16. Auguſt 12 Uhr nachts von Liſſabon nach Braſilien weiterge-
gangen. „Marburg“, vom La Plata, 17. Auguſt 9 Uhr vorm.
von Funchal nach Antwerpen weitergegangen. „Aachen“, von
Braſilien, 17. Auguſt 1 Uhr nachm. in Oporto angek. „Sachſen“,
von Oſtaſien, 17. Auguſt 6 Uhr morgens in Neapel angek. „Wiürz-
burg“ 17. Auguſt von Pernambuco abgeg. „Oldenburg“ 17. Auguſt
in Bremerhaven angek. „Prinz Heinrich“ 17. Auguſt in Hongkong
angek. „Barbaroſſa“ 17. Auguſt 12 Uhr mittags von New-Yortk
abgegangen.

Hamburg-Amerika--Linie.
2 Uhr nachm. in NewYork angek. „Sambia“ 18. Auguſt von
Moji abgeg. „Allemannia“ und „Tilly Ruß“ 17. Auguſt in
Havanga angek. „La Plata“, von Genug, 17. Auguſt 9 Uhr
20 Min. abends auf der Elbe angek. „Patricia“, von New-York,
18. Auguſt 3 Uhr morgens auf der Elbe angek. „Dania“
17. Auguſt von Santos nach Rio de Janeiro und Bahia abgeg.
„Moltke“ 17. Auguſt 1 Uhr nachm. von New-York über Plymouth
und Cherbourg nach Hamburg abgeg. „Batavia“ 17. Auguſt
4 Uhr nachm. in New-York angek. „Georgia“, von Galbveſton,
17. Auguſt von Newport News abgeg. „Serbia“ 17. Auguſt in
Antwerpen angek. „Hamburg“, nach New-York, 17. Auguſt
454 Uhr nachm. von Cuxhaven abgeg. „Albingia“, von Havana
und Mexiko, 17. Auguſt 12 Uhr mittags von Havre über Dover
nach Hamburg abgeg. Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 17. Auguſt
2 Uhr nachm. von Oſtende abgeg. „Weſtphalia“, von Weſtindien,
17. Auguſt 1 Uhr 15 Min. nachm. Lizard paſſiert. „Segovia“,
nach Oſtaſien, 17. Auguſt 126 Uhr nachm. Dover paſſiert. „Prinz
Waldemar“, nach Mittelbraſilien, 17. Auguſt in Pernambuco an-
gekommen. „Etruria“ 17. Auguſt in Buenos-Aires angek.
„Aleſia“, von Oſtaſien, 17. Auguſt von Singapur abgeg. „Admiral
v. Tirpitz“, nach Oſtaſien, 17. Auguſt von Singapur abgeg.
„Abergeldie“ 17. Auguſt von Singapur abgeg. „Albano“
17. Auguſt 3 Uhr morgens in New-York angek. „Poſeidon“
17. Auguſt 4 Uhr morgens von Antwerpen abgeg. „Rhenania“
17. Auguſt morgens von Jokohama abgeg. „Friſia“, nach Mittel-
braſilien, 17. Auguſt nachm. in Antwerpen angek. „Andaluſia“,
nach Oſtaſien, 17. Auguſt von Suez abgeg. „Virgo“, 16. Auguſt
5 Uhr nachm. in Antwerpen angek.

„Deutſchland“ 17. Auguſt

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Prof. Dr. Heumann aus

Münden. Paſtoren Dittmar nebſt Frl. Tochter aus Cratzig, Aliſch aus
Gütergotz. Frau Paſtor Leſſer nebſt Frl. Tochter, Oberlehrer Dr. phil.
Leſſer, beide aus Kiel. Mühlenbeſitzerin Frau Reimers nebſt Sohn aus
Kr. Plön. Frau Lampert mit Frl. Nichte, Schümer nebſt Gemahlin,
beide aus Berlin. Grieſe nebſt Gemahlin aus Dortmund. Kreisſekretär
Ullmer aus Oppeln. Frl. Eichhoff aus Vogelgeſang. Kaufleute Merz
aus Berlin, Urbach, Richter, beide aus Leipzig, Beuß aus Braunſchweig.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SCRNGS X
iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Linderung bei Reizzuſtänden
der Atmungsorgane, bei Z-forr enchhuſten 2c., Fl. 75 Pf. u. .50 M.
Ma ft it Ei ehört zu den am le en verdanlichen, diem en Jahne nicht angreifenden Eiſenmütteln welche

bei Blutarmut (Bleichſucht) 2c. verordnet werden. Fl. W. i 2.
Ma gft nit Kalk wird mit r gegen Rhachitis(ſogenangnte engliſche Krankheit) gegeben
u. unterſtütt weſentlich die Ah bei Ainder-- Fl. W. Bee
gchering's Grüne Hpotheke SFerlin N., Ehauſerstakew.

iederlagen in faſt fämtlichen Apotheken a. größeren Trogenhandlungen.

rer e Kaſfer Stern Aber, Engel Dir ſh.Niederlagen ehe n rn t “el- n 1873



V nAmtliche Fekannkmachungen. Behaunkmachung. Akfien-Malzfabrik „Golclene Aue“
gs Recht zur AnlegungDurch Beſchluß gebe ſadtiſchen Korperſchaften iſt mit Zu be hwer gufr W v 7 T7ſtimmung der PolizeiVerwaltung für den öſtlich der Johannes- ganzen Flä otchardestch 7 8 J W Generalverſammlung

kirche belegenen Teil des Gelaändes, welches dem n ſoll auf den ſechsjährigen Zeit 4 am Dienstag, den 12. September 1905, nachmittags 2 Uhr
St. Cyriaci et Antonii zu Halle a. S. gehört, unter Au u raum vom 1. Oktober 1905 4 im Saale des „Thüringer Hofes“ zu Roßleben a. ü.
der de herigen Feſtſtellung ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetz n i en 1911 Tagesordnung:

J vorden. s öffent meiſtbietend ver- s ichtes, Bericht des iNachdem der von dieſer Feſtſetzung betroffene Grundſtücks pachtet werden. I. Segen her d trnerig Winn er Wünſche
Eigentümer ſein Einverſtändnis hierzu erklärt hat, iſt t Termin hierzu wird au ro 1904/1905 und Erteilung der Entlaſtung. ne e ehe e e e Wiacen Dienstag, den 29. d. Aits., Original Winterweizen 2 Ah statergehungswaht

I Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen z. Wahl des Reviſorsin Städten und ländlichen Ortſchaften, förmlich feſtgeſtellt worden. vormittags 10 Ahr der allgemeinen ſchwediſchen 5, Geſchäftliche Mitteilun e
Dieſer Plan liegt im hieſigen Stadtbauamt während der ge im Lokale der unterzeichneten A Saatzuchtanſtalt h Die verehrlichen Aktionäre, welche an der Verſammlung teil

wöhnlichen Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht aus. Rezeptur Königliche Kreis eußerſt ter c rag- nehmen wollen, haben ihre Aktien bis Freitag, den 8. September er,
Halle a. S., den 15. Auguſt 1905. kaſſe Merſeburg anberaumt. 1 h im Kontor der Geſellſchaft oder beim Vorſitzenden des Aufſichts

Der Magiſtrat. von Holly. Die Verpachtungsbeding- 2. Svalöfs Bore- Weizen a rates, Herrn Stadtrat Th. Reinbrecht in Sangerhauſen, 9
ungen werden im Termine g. Tragſöfs Extra-Squarehead. zu hinterlegen. Die Hinterlegungsquittung iſt vor Beginn der VerVorschule in den Franckeschen Stiftungen. T z e orhen ee Tinge Preis 289— Mk per 100 kg ab ſammlung zum Nachweiſe der rechtzeitig erfolgten Hinterlegung

Anmeldungen neuer Schüler zum Michaelistermin d. Js. für ſehen werden. ne Anbauſtation; bei Kauf von einer vorzulegen an aufſtellung liegt im Kontor der Geſellſchaft Gezuge
alle Klaſſen, beſonders für die Michgelisklaſſen, nehme ich täglich usdrücklich wird noch be Sorte von mindeſtens 1000 Einſichtna n R g lieg u geitunge
(außer Sonntag) vormittags von 11 bis 12 Uhr in meinem Amts merkt, daß wie oben er 1 Mk. von 10 000 kg 2 Mk. Rabatt O 9 n4 zimmer entgegen. Tauf und Impfſchein ſind dabei vorzulegen. wähnt er ganze vordere Per, 190 kg. Roßleben a. U, den 19. Auguſt 1905. Aer
1088) Sonisen, Jnſpektor. Gotthardtsteich zur Anlegung bie Der Vorſitzende des Aufſichtsrates Celeyho

l d von littſchuhbahnen ver hinſegettel tragen ſtets obiges en der AktienMalzfabrik „Goldene Aue“Polizei-Verordnnng. pachtet wird eAuf Grund der 88 u 15 I n e erſeburg, den 17. Auguſt 1905. t o Pfg. à 75 b 75 d Rein
Polizeiverwaltung vom 11, März und des 8 62 der önigliche per Stück. [1371 5 0 fneuredigierten Kreisordnung vom 19. März 1881 wird für D mar e eptur. Baldige Beſtellung empfiehlt Ritter guts Verkau 0 Ji
den Umfang des Amtsbezirks Döllnitz, umfaſſend die Ge V. Dali ar n Ein im Leipziger Kreiſe ea. Stunde von einer Hauptſtation hundermeinde und den Gutsbezirk Döllnitz, mit Zuſtimmung des J. V. Da a ulerleigt leihen ete Auſl der Sieg Dresbene Eiſenbahn entfernt giegne Piſter t wen x ſeek

e Die Austern der Ed- znd Ahelihe Moſelte gut h e et Se nd Aale t n denn kebenten e
e Koichs einog von en I beiten für den Neu Deutsoh sohwedisohe Saatzueht- und tot ventar iſt Todesfalls halber zu verkaufen.Die Leiche eines im Amtsbezirk verſtorbenen Menſchen c m h Kreis anstalt Abt. 5. Das glege e ei We Jagd, auch kann die erpachtete Dorf- lichen

darf nicht eher beerdigt werden, als bis ein approbierter auſſee von Großleinungen nach Nassenheide bei Stettin. jagd mit übernommen werben 1367 Geſellf
Arzt die Leiche unterſucht und ſchriftlich beſcheinigt hat, daß Morungen im Mansfelder Gebirgs Grat Arnim Sehlagenthin. Nur Reflektanten wollen ſich melden bei den Rechtsanwälten de
der Tod eingetreten iſt und, ſoweit das erſichtlich oder leicht e r n an den Vrideſt m Dres. jur. A. B. ZinKeisen, Leipzig, Königsplatz 16, II. wur
feſtzuſtellen iſt, aus welcher Urſache. ordernden verdungen werden. Trieurt und nach Schwere ſortiert

Angebote ſind verſiegelt und mit vDie Todesbeſcheini h dem Arge nur auf eniſpu chender Aufſchrift verſehen Hat zur Saat abzugeben X. zuchtvieh Auktion den V
ie Todesbeſcheinigung darf von dem Arzte n bis Donnerstag den 31. d. Vits., Struhes Square head- Weizen des Verbandes für die Züchtung des schwarzbunten verwe

Grund perſönlicher Beſichtigung der Leiche ausgeſtellt vormittags 9 Uhr im Bureau ArbeiS pro 50 kg 10 Mk. Niederungsschlages in der Provinz Sachsen. Awerden. Sie geſchieht nach dem dafür vorgeſchriebenen des unterzeichneten LandesBau
Muſter inſpektors abzugeben Petkuser Roggen Am Dienstag, den 5. September 1905, vormitt. wirtſeſter. eichnungen Koſtenanſchla und 11 Uhr findet in Stendal im Gasthote „Zum Viehhor“ inge.Verpflichtet zur Vetbrinzng der Veſcheinigung iſt das (Vedinannge lege inder r wen n n r
Familienhanpt und wenn ein ſolches nicht vorhanden oder deit chendaſelbſt zur Kinſicht aus Professor Alberts Wintergersto ca. 50 Stück 12—-20 Monate alter Zuchtbullen

indert iſt die Angehori i jenige, Se e e 50 kg 9 M schwarzhunten Niecderungssehlages ebehindert iſt, die Angehörigen der Familie, ſowie derjenige, Der Landes-Bauinſpekttor. „pro g ung 9 rratiin deſſen Wohnung oder Behauſung oder Dienſt oder Ge- Koebel, Baurat. [1364 Bei Entnahme von 20 Ztr. und aus den dem Verbande angesehlossenen Stammzuebtgenossensehaften irra
chäft der Sterbefall ſich ignet hat. Die Beſcheini iſt Mehr ermäßigt ſich der Preis um Statt. Die Bullen stammen von Herdbuchtieren ab und sind sümtlieh wiedeſhäft der Sterbefall ſich ereignet hat. Die Beſcheinigung 25 Pfg. pro 50 g. [1377 von einer Kommission ausgewühlt. Kataloge versendet auf Anfrage in 9

ſpäteſtens am nächſtfolgenden Wochentage nach Eintritt des Gartengrundſtück mit Wohn omäne Schladebach. die Gescohäftestelle des Verbandes in IIalle a. S., Kaiserstr. 7. ein S

Todes dem Standesbeamten einzureichen, in deſſen Bezirk r h Fraur T oder Lod erſpigt ift. s 4 Quadratmeter Terrain, herrliche Samen-Roggen nur erb nun ant die ſ
O Juuran v Fernſicht, für 12000 Mk. verkäuflich. Se hat abzugeben [1329 muß,Iſt der Verpflichtete armutshalber zur Beſchaffung der Oscar Rartnhoiomi, omäne Petersberg b. Wallwitz. darülTodesbeſcheinigung nicht im Stande, ſo wird auf ſeinen An- Naumburg a. S. [1310 Beyse. empfehle meine von der D. L. G. Getreidearten: da

trag von der Polizeiverwaltung ein Arzt mit der Aus- als ſortenrein anerkannte Ausnſtellung der Beſcheinigung beauftragt. Der Antrag iſt von 4 mandem Verpflichteten ſo zeitig zu ſtellen, daß die Beſichtigung J. Petkuſer Roggen. Auf allen Vöden Nicht
her Jeoiche ſicher höchſte Erträge liefernd. interfeſt auch in den rauheſtenver Leiche noch rechtzeitig erfolgen und die auszuſtellende Lagen. Prachtvolle Qualität. Auswuchsfrei Verl:Beſcheinigung von ihm noch innerhalb der feſtgeſetzten Friſt vagen.
eingereicht werden kann. 2 Strubes square head-Weizen, verliSaatgut-u e 72 Uebertrifft alle anderen Weizenſorten im Ertrage und winterhart.d rpfehtung aus S 3 nicht erfüllt oder iſt ein Beide Arten ſind erſte Abſaat von Original, mit Trieur und ſtand
nach 8 erpflichteter nicht vorhanden, ſo erfolgt die Be Getreidezentrifuge nach Größe und Schwere der Körner ſortiert.ſchaffung der debbeſcheint eng von Amtswegen. Preiſe pro 100 Kg bei I 20 Mk., bei II 22 Mk. Neue Säcke ab legu

Schackensleben bei Magdeburg, [1326Jn den Fällen der 88 4 und 5 zahlt die Polizei Ver Empfeh lungen Rudolf Rethge. nach
waltung dem von ihr beauftragten Arzte eine Gebühr von ,vwaaaaaaneea dauen n t warſgripriſe v ſgattung d el Reitpferde für mittleres und ſchweres Gewigſt. Zwe
orgeſchoffenen uhr kann von dem zur Veibringung der Frste en Dunkelſchimmelſtute, 6jährig, 1,68 groß, fromm geritken namBeſcheinigung Verpflichteten im Verwaltungszwangsver- hneller Ei i ür C nd Dogeart; n 8fahren eingezogen werden. Das Recht des unterſuchenden beſten Erfo lg durch die We r Ab, 170 on from gerdien und auch gefahren, en

a W a den d höhere Gebühr n nach tahf für den Preis von 1600 Mk. unter cvon dem Verpflichteten zu fordern, wird durch die arantie zu verkaufen. Sozſtimmung nicht berührt. zu t a Lies Se H alleſche 3 eikung Offert u. Z. t. 680 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. n

87 Candeszeitung für die Provinz Sachſen, nnd d TDie Formulare für die Todesbeſcheinigungen werden für Anhalt und CThüringen, Leiſtungsfähige alleiWohnhaus mit Garten,

unentgeltlich von dem Standesbeamten verabfolgt. 5. i Jadg 8. folg Halle a. eventl. mit an renzendem Bau m „Molkere t ver Ma
Wer die Vorſchriften der 88 1-4 einſchließlich über- e g. W Lage iſt, mongtiich 4——500 Pfd. nichtritt oder ihnen nachzukommen unterläßt, verfällt in eine halber inſtig u n nur feine Tafelbutter in X Pfd. daßGeldſtrafe von 1-9 Mark, an deren Stelle im Unver- Anfragen unter V. J. 44] Stücken abgeben zu können, wird promögensfalle verhältnismäßige Haft tritt, Offeriere mehrere erſtklaſſige poſtlagernd Liegnitz. [1277 gebeten, ihre Adr. u. B. a. 20278 9. Ritt er und aatgut. bei Rud. Mosse, Halle, niederzul. auck
Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Ver ierter i j hinun 7 Kraft. J 197 a nern g üt er r n Beſchaffenheit „Fritpferd. Verkauß V ter 2 b
h u in Weſtpreußen, ſpeziell im Culmer SquareheadWeizen: ine oſtpreußiſche guchsſtute, V reſte benDer Amtsvorſteher. Kreiſe. r e Eulm, Weſt 1. Beſeler III, 2. Schlanſtedter, t alt W 166 ew hoch. V Ballenſtedt ſtehen re

GoedeckKe. [1380preußen, Getreidehandlung. Leutewitzer. 4. Teverſon à 220 J ch rer frommes Be e r c
v Schöues Gut bei Weimar, 230 Mark. Raphweizen 210 M. auf Rittergut reräüea be 2 le nWaſſerverſorgung der Gemeinde Dölan. e pettule2 erti 3. 8ee- Sachen hin gcran. i Aührlingaböcke

n e e e e h n leere lallieferungen ſollen v Weimar. pHanget. n tSie tedpräugghani ginge und denn iegen in Vureen De u LCZDEL=D=L LOfUAM(tS 1. Großkörnige, d Rammuth Zu en nach Schloßdomäne Ballenſtedt. Wa

Ingenieur alter er Nachrf. zu ſo à 180 Mk. ö afHalle a. S., Prinzenſtraße 15, zur Einſicht aus, woſelbſt au vie Gevieherto vornehme Dvistenz. Alles per 1000 kg ab hieſiger vat unen 7 f
erſteren, ſoweit der Vorrat reicht, gegen beſtellgeldfreie Einſendung Wegen Uebernahme eines Gutes Station bei Abnahme kleiner Poſten verkauft Rittergut Zſchepplin Weizen- u. ein

von je 1,00 Mark bezogen werden können. verkaufe oder verpachte mein Mk. per 100 s mehr. Der bei Eilenburg. lisoſs R h niſfAngebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift ver in ſchönſter Lage von Wernigerode Verſand geſchieht in neuen Drell Fi fähi o genftro jun
hen pöft n ge e da Mis., vormittags 10/, Uhr belegenes [1240 r n r nen ſt J rir ähigen in gepr. Vallen kaufe zur jetzigen

an den Unterzeichneten einzureichen. ie ei ä Li aufwerden in Gegenwart der erſchienenen Vewer t m ver u FremdenPenſtonshaus Kaſſe oder Nachnahme. g. 1 ſ nen undeereee Sllengteſſe dar
Zeit eröffnet. (1359 I. Ranges mit voller Einrichtung. Amtsrat Dietrich verkauft 0. Nette, Rieda Wilh Th 67 jeDölau, den 18. Auguſt 1905. Hohe Rentabilität wird ehe bei Stumsdorf 11405 Inelm or e en

gewieſen. Refl. erfahren Näheres Amt Hadmersleben,Der Gemeinde Vorſtand. unter Z. 1. 622 durch die Bahn Poſt und Telegraphen Engl el Cöthen i. Anh.7 Expedition dieſer Zeitung. ſtation Hadmersleben. ugl. Dun z fuchsſtn t anBekanntmachung. r e r en gert unDie Uederſchüfe, welche in der vom Is. diz Z1. Juni 1905 beim i r Wien Berſt oe 2 la. Strohſeile, 2 ſehen Verrauf Nee J
ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung in dem Monat nd Sühiaht 1506 ab 2ſömmrige Hädicke, Gutsbeſitzer, LeApril 1904 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von Seile zum Rüben- Querfurt toren Setz-Karpfen kernEinbindendie in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder ſind innerhalb der ein von Galigiern und Schuppen kul tu Heca Schilfſeile akulatur, dii der Kaſſe eihamtes gegen r Pfandſcheine ungegen Quittung in Empfang zu nehmen. S gesp äneo empfiehlt [1888 S pnbedrugt, in Nollen Yerkauft, er Trre virKgamste W

Alle in dieſer Zeit nicht abgebodenen Ueberſchüſſe und freige h er ſo lange der Vorrat reicht, r en alle Arten ſchädlicher naverfallen dem Reſervefonds des Leihamts dezw. aus Zarthols zum Räuchern gut Ro Günther 5 Vuchdruckerei Tiere t Garten u. Feld lie
Dalle a. S. den 8. Auguſt 1905. geeighet e sönne, Quedlinburg. Otto Thiele, relier, vorm. Apotheter, an

Das Leihamt her Stadt Halle a. S. Taubenſtr. 14. [1341 00000 Große Brauhausſtraße 850., Jnh. Carl Sokravian, Bärgaſſe en
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